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MEINEN FREUNDEN 

aisli Bryujülfsson 
Oubbrandr Vigfüssou» 

SnPBNDUTBN DER ARNA-U^GNiKANISOaEN STIFTUNO, 

oE\vu>iuir. 



Vorrede. 



Der Wünsch, in die iBiaadische Sprache und Uttentnr 

etwas tiefer einzudringen, als diess bei uns in Deutsclüaad 
möglich ist, bestimmte mich die heurigen Heihetferien za ei- 
nem mehrmonatlichen Aufenthalte in Kopenhagen zu verwenden. 
Neben mancherlei anderen Arbeiten wurde dort, zmilUshst mur 
der eigenen üebang wegen, die Pergainenthandschrift derGull- 
Hhs Saga abgeschrieben, und deren Verbältniss zu d^ vor- 
^»«ndenen F^ierimndsdurifteD geprOft Da die Quelle an sieh 
interessant und zugleich eine der wenigen älteren Sagen Islands 
ist, welche bisher noch wgeblidi ihren Hennsgeber erwartet 
haben, lag der Gedanke nahe, die einmal aufgewandte Mühe 
sofort auch Anderen nutsbar zu machen, und die Besdiaffen- 
hdt des handschriftlichen Materiales, welche die Feststellung 
des Textes als ein vergleichsweise zi^ch ein£Bches Geschält 
erscheinen liess, war vollkommen geeignet, in solcher Absicht 
mich zu bestarken. Dennoch wOrde das wohlbegrOndete Mis- 
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trauen in daä eigene sprachliche Wissen und die Scheu, durch 
aeitraubende philologische Arbeiten von dem Torgesteckten Ziele 
meiner Studien mich allzuweit zu entfernen, die Verwirldiefaung 
eines derartigen Planes sicherlich verhindert haben, wenn nicht 
mein verehrter Freund Gnfibrandr Vigfttsson seine bewShrte 
Hülfe mir bereitwilUgst zugesagt und im umfassendsten Masse 
gewfihrt hätte. Sollte trots solcher Unterstatznng der eine 
oder andere Verstoss gegen die übliche Rechtschreibung oder 
auch emige Inconsequenz in deren Handhabung sich in meinem 
Abdrucke der Sage bemerkbar machen, so möge Solches bei 
dner Ausgabe, welche nicht spnidilichen, sondern lediglich 
geschichtlichen Zwecken zu dienen bestimmt ist, entschuldigt 
werden 1 

Die dem Texte voraugcschickt^ Einleitung macht, zumal 
in ihrem zweiten Theile, auf voUstftndige Erwbftpfang ihm 
Gegenstandes nicht den entferntesten Anspruch; dieselbe soll 
vielmehr lediglich die hauptsächlichsten Behelfe vorfähren, auf 
welche sich das XJrtheil Uber das Alter und die GlanbwMig- 
keit der Gttll-i>öris Saga zu stütjseu haben dürfte, und daneben 
alleifiills auf ein paar wichtigere Punkte aufinerkBam madtes, 
bezüglich welcher diese unsere Kenntniss altnordischer Cultur 
und Geachidite zu berdchem im Stande sein mfichte. Der mit 
der Isländischen Sagenwelt bereits vertraute Leser kann dieselbe 
leicht überschlagen; der mit diesem eigenthflmlichen Quellen- 
kreise noch nicht völlig Befreundete dagegen wird die ihm ge- 
botene Erleichterung wohl kaum verschmähen. Auch dem £r- 
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fidursüsten aber, und gerade ihm anrAllermdsten, verdmi die 
btigefiigteii PeraoDAl- luid .LoGalregister ervOuscht a«ia; lieioe 
Ausgabe lalfladiacher Quellen sollte ebne solcbe die Presse 
verlassen. 

Ztim Schlüsse erfibrigt mir nodi die angenehme Flicht, 
allen den Männern öffentlich meinen Dank abzustatten, ohne 
deren freundliche ünterstfttzting diese Ausgabe nicht hStte eu 
Stande gebracht werden können. Zu danken habe ich aber 
vor Allem den hochgeehrten Herren Vorständen der grossen 
königlichen sowohl als der Universitäts-Bibliothek zu Kopen- 
hagen, ÜQr die mir in liberalster Weise verstattete Benfltzung 
der ihrer übliut anvertrauten reichen Schätze, Herrn Biblio- 
thekar Professor P. G. Thorsen flberdiess fOr gar manchen 
gtitigen Rath und Wink hinsidiflich der Förderung meiner 
Studien. Zu danken liabe ich femer dem berühmten Secretär 
der kStdgMen Gesellschaft für Nordische Alterthumskunde, 
Heim Etatsrath iL Chr. Bafn, sowie meinem werthen Freunde 
Gisli BiTijüUsson fOr -die mhr gefiUligst verstattete Benfltsung 
der genannter Gesellscliaft zugehörigen Haudschrilten. Dass 
Herr AUdingspräsident Jön Sigurteson mir die in seinem Pri- 
vatbesitze befindlichen Handschriften nicht minder zu freiestem 
Gebrauche mittheüte, ist zwar nur die geringste einer langen 
Reihe von Gefftlligkeiten, weldie der hochverehrte Mann nach 
allen erdenklichen JKichtungen iiin mir erwies; indessen freut 
es mich von Herzen, ihm wenigstens für sie hiemit dffentlidi 
meinen Dank darbringen zu können. In anderer, aber nicht 
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mlBder dankenawertlier Wdse hat meiii Ffeond Th. BfiSbivs, 

Bibliothekar und Privatdocent zu Leipzig, diesem SchrÜtcheu 
Beihtllfe gelltet Der fOrderlSdieii ün terB tt t am ig en^ch, 
welche Herr GuÖbrandr Vigfüsson mir und meiner Arbeit an- 
gedeihen liesB, irarde berate gedacht, und sage ich andi ihm 
liiefür meiücü besten Dank. Möge ihm imd Giüli mein Büch- 
lein eine freondliche Erinnerung sein an so mandie in tranlicfaem 
QßBpMuß gemtinaam veilebte Stunde! 



München, den 30. November 1857. 



Dr. Komemä Mtmmt. 
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Einleitung. 



GuU-tiöris S. 
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I. 



Me BehuidiiiiiK des Teiles. 

Von der Sage, welche liier zum ersten Male gedruckt er- 
scheint, sind mir folgende IlamL^tia iffen bekannt geworden. 
Auf der UmversitätS'Bibliotiidi su KopenhageH befinden 

sich: 

I. Cod. Ama-Magn. in 4to, nr* 561, B* ; auf dem Einbände als 
Gull^oris Saga, alias horskfirdxngasaga bezeichnet. Die Hand- 
sdinft, auf Pergament in der zweiten Hälfte des 14ten Jahr- 
hunderts geschrieben, enthielt nrsprOnglidi in einem Bande ver- 
schiedene Sagen, welche nunmehr in drei, mit A, 6 nnd G be- 
zeichnete Bände zerlegt sind; sie wurde bei der HeniUijgabe 
der Ljösvetninga Saga und der Viga-Skütu Saga bereits benütz i, 
und man findet danmi in dem Vorberichte zu der Ausgabe bei- 
der Sagen einige Naciuichten über dieselbe '). Derjenige Theil. 
welcher, als Band B. bezeidinet, hier allein in Betracht kommt, 
um&sst 32 Quartseiten, Ton welchen indessen nur wenig über 
27. der Gull-Hns Saga augehören. Auf S. 1, S. 16 und 17, 
endlich S. 32 ist n&nlich die alte Schrift ausgekratzt, um einer 
neueren Platz zu machen, und auf einem Theile der ersten, dann 
auf der 16. und 17. Seite ist wirklich von neuerer Hand ein 
Stück aus den Ülfhams Rimur übergeschrieben, wüluend der 
Ueberrest der ersten und die ganze letzte Seite frei blieb. Auf 
Seite 2 findet sich sodann zunächst der Schluss der Viga-Skütu 

islendinga Sögur, cptir gömhim bandritum üt^efuar at tillilutun liiiis 
Konüngliga Korraena Fomfrfe6a Fclags, Hd. II. (KaujimÄimaliöfn, 1830), ü. 
5— 6, und 7--8 des Tonrortes. 

1* 



Saga, von den Worten : „gtfnga )»eir lUugi*^ beginnend und bis Kura 
Ende der Sage reichend ; erst die letzten 8 Zeilen der Seite enthal- 
ten den Anfang der Gull-Hris Saga, welche sodann den Ueberrest 

des Bandes fftllt. Es zeigt demnach diese letztere Sage in 
ihrer Mitte eine Lücke von zwei Seiten, welche nach den auf 
Seite 16 und 17 noch erkennbaren Ueberresten von Capitelüber- 
schriften und Initialen zu schliessen neben dem Ende des zehnten 
das ganze eilfte Capitei derselben und den Anfang des zwölften 
umfasst; es fehlt derselben überdiess der Schluss, und aus ihrem 
Inhalte Ifisst sich entnehmen, dass der fehlende Theil nicht 
allzu geringen Umianges gewesen sein könne nnd jedenfalls weit 
mehr als den Baum der nunmehr freien letzten Seite der Hand- 
schrift eingenommen haben müsse. 

2. Cod. Arm-Meign, in 4to w. 495; von der Hand des 
Asgeirr Jönssou, des bekannten Abschreibers des Thorniod Tor- 
fäus, geschrieben. Am .Schlüsse des Codex ist ein Zettel von 
der Hand des Ärni Magnüsson selbst eingeklebt, welcher, ver- 
muthUch nach irgend welchem jetzt nicht mehr erhaltenen 
Pergamentstreifen, einige firuchstttcke aus dem verlornen Schlüsse 
der Sage mittheilt 

3. Cod. Sask, t» Ha, «r. mit versdiiedenen anderen 
Sagen in einem Bande. 

4. Cod. Basik. tn Üo^ nr. 31; von einem Johann Olafisson 
geschrieben, welcher auf der ersten Seite des sehr verschiedene 
$ag<?n enthaltenden Bandes diesen seinen Namen eingezeichnet 
hat 

5. Cod. liask. in 4to, nr. Auf dem Titelbiatte des 
sehr verschiedene Sagen enthaltenden Bandes findet sich be- 
merkt: Uppskrifsö a6 Melum viö Urttta|jörl), fr4 byrjnn ^imsn^ 
19)9 tu vordaga 1810. af Olafi Signrdarsyni. 

Die p'osse EiSmgt BibU^Mt m Koj^ailuiffen besitzt fol- 
gende drei Handschriften der Sage: 



>) Up. so, ä. S 18— 320 der ugefiUirti» Ajisy^;. 
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6. Gott nov* in 4io, nr* 173Ji; 

7. CoH nov. m ito, nr. i753; beide äiis Suhins Bibliothek. 

8. GoU. ThoU. in 4to, nr. 1500. 

Ferner befindet sich im Besitze der Königß,. Gesellschajt 
für Nordische Alttrfhfmshmde: 

9. eine Handschrift in 4to von sehr junger Hand und oline 
besondere Eigenthümlichkeit; 

10. eifte zweite Handsehrift in 4to^ ebenfalls von neuerer 
Halid, aber dadurch ausgezeichnet, dass sowohl atn Anfange 
43t!t Sage ein Stflilk eingeschaltöt, als auch die Lücke ili deren 
Mute liowie deren Schluss ergänzt ist Doch sind diese Eigen- 
tiiflmlichkeitto von weit geringerer Bedeutung, als man wohl 
vermuthen sollte. Das Stück, mit welchem die Sage beginnt, 
ist ganz augenscheinlich der Landiu'imabök eiitiKUumen'), und wohl 
nur danim eingeschaltet, damit die Bezii Innig auf das Treib- 
holz, welches l»örr dem Hallsteinn goöi in i olge seines Opfers 
zugesandt hatte, (inCap. 7) nicht unvorbereitet bleibe. Die Er- 
dftil^rilng der Lfl^e in der Mitte der Sage findet Bich, offenbar 
oin^t Alteren Handschrift efttnotnmen, neben einigen anderen 
BemefkuAgen zu einzelnen Stellen der Sage an deren Ende 
uiiter det Oberschrift: „athugasetn^t tU Sögunnar" nachge- 
tragen; dieselbe füllt indessen tiur 6 Zeilen*) und ist somit 



i).Der Anfiuif der Sage lantet in der Handsdirift: |>6r6lfttr nuftN*, 

sonrÖmulfs fiskreka; hann bjo i Mostr, bvi var h:\nn kall;^^r Mostrarskej^g. 
Hann var blötma&r mikilt; hann trüöi a t>6r. Hann för fyrir otriki Ha- 
ralds koüüngs hins h^rfagra tU Islands, ok sigldi fyrir sannan land; hann 
sigldi fyrir noröan Snaefellsjökul og inn i einn mikin fjorö brciöan, ok gaf 
lionnm näfn ok kallaöi B^ei^afjörb. TTnnn son h6t Hallst<^inn, er nanf 
lK>rskaijürö ok bjü &b Hallsteinsnesi ; hauu blotaöi ^ar til aö ^ör scndi 
nödunh öndvcgi^ sülur, ok gaf }>ar til .son sinn. Eptir |>a& koni tr6 ä land 
haus, 63. Alna langt ok 2. fe^munga dijrurt ; f)a^ rar h:\ft ti! öndvnEffi? suln» 
ä hvorutveggju nesinu um hvörn bic i jjorskaluM. ^aö lieitir nu Greniti'es- 
1168, er tr^ö kom k land. Hallsteinn haf&i hernaS & Skottland, ok t6k |»ar 
{irsela, hA er luinn haf^i hingat"^ ; setti hann til saltagjör^ar i Svefneyum ; 
|>ar höf^u peil t^urstemn ^ra^lahag viö. Hann ätti Osku döttiir |>orsteins 
^au^^: ; )>('irra soii var l>orateina, er &nn sumarauka, J>6rarinn ok {»oriöur. 
Grimkeli h6t frilluson hans, u. s. w. wie in den Ubrifen Texten. Vergleiche 
Landndmot IL c. und c, 23. 

Die Worte lauten: Ea er ^orl^ftni »toUor kom i HofttaMt safna^i 
Hailor mOnnum ok f6r tit m6ts ^¥6 ^ ^orir; fondt )ietTrft var fyrir ne^&n 



6 Ir- 



schen um dieses ihres geringen Umfanges willen nicht als acht 
zu betrachten; sie entspricht flberdiess auch ihrem Inhalte nach 
keineswegs dem, was der weitere Yeriauf der Erzählung un- 
zweifelhaft voraussetzt Ausfbhxücher ist dagegen der Schlnss 
der Sage ergänzt, auf nahezu 10 yollen Quartblftttem; der 
Beginn der Ergänzung i^t dabei, freilich erst am Schlüsse des 
ersten defecten Capitels und nach den ersten tt Zeilen des Zu- 
satzes, durch die Bemerkung : „vantar-* bezeichnet. Auch diese 
Ergänzung ist übrigens entschieden unächt. Ihre Chronologie 
steht im Widerspruche mit den tibereinstimmenden Angaben 
der Sage selbst, indem die Ausfahrt des Guömundr Hnsson 
und seiner Gefihrten m die letzten Begierungqahre des Königs 
Häkon Afialsteinsföstri gesetzt wird (also gegen 960), während 
em nicht allzuviel froherer Vorgang nach cap. 15 noch m die 
Zeit vor Ülfljöts Gesetzgebung (um 930) fallen soll. IMe Be- 
zeichnuiig des Helden der Erzählung als Gull-i>örir kommt, 
abgesehen von der Überschrift, in den ächten Theilen der Sage 
nicht vor, während sie in der Ergänzung derselben ganz regel- 
mässig ist, und Ähnliches gilt von Bezeichnungen wie Hall- 
dörr goöi, u. dgl. m. Die gesammte Haltung der Darstellung 
und theilweise auch sogar des Inhaltes entspricht nicht mehr dem 
Charakter der alten Sagen, sondern zeigt durchaus die Weise 
emes modernen Abenteuers. Endlich, und auf diesen Punkt ist 
ganz besonderes Gewicht zu legen, stimmt die Ergänzung mit 
jenem unzweifelhaft ächten Bruchstücke nicht überein, welches 
von der ursprünglichen Sage glticlclicherweise noch erhalten 
ist*). Bei dem grossen Umfange ilieser letzteren Ergänzung 
erschien es dem gegenüber nicht iiöthig, dieselbe vollständig 
mitzutheilen; der Abdruck der Ausfüllung der in der Mitte der 



Rau5sdal, Hallur hj6 inefi sverfii til l>orsteins Kinnarsonar; korn )<ai^ högg 
ä fötinn og rifjti miki6 sdr k k,1!fanii. {•ar fi'üu 3. mcnn ;if Ilalli. Kpt'w 
t>a^ sneri HuJIur undan, en Ketilbjörn eptir honmn, og gat ecki imö iionum. 
kauöiir sonr Halls UjAp uppA bAlsinii, en ^Mr, u. «. w. vie in dm aih 
dorn Texten. 

*) Yergleidie was oben zu nr. 2 bemerkt wurde. 



Digitized by Google 



Sage befindliehen Lflcke mag vielmehr genflgen, um yon der 
Besdtaffenheit dieser späteren Machwerke einen Begriff zu 

geben. 

Drei weitere llaiuischriften endlich gehören einem um die 
Gegenwart wie die Vergangenheit seiner Heimat vor allen 
Anderen verdienten Isländischen Manne , Herrn Archivar und 
Alldingsmann J6» Sigurbssofi, nämlich : 

IL eine neuere Handschrifi tn Mo^ welche den Anfang 
der Sage irie nr. 10 giebt, dagegen weder eine Ergänzung der 
Lflcke in der Ufitte der Sage noch auch ihres Schlusses kennt; 

XS. eine Hmäsehirifi im HaSbquari (i glösuformi), nach 
efaier Vorbemeiinmg des Sdireihers ^fSnAvta^i^ngu , ]t»ann ICMhi 
April 1824" beendigt Dieselbe zeigt denselben Anfang wie 
nr. 10 und 1 1 ; die Lücke in der Mitte ist wesentlich mit den- 
selben dürftigen Worten ergänzt wie in nr. lO und zwar ohne 
dass dabei bemerkt wäre, dass im Originale etwas fehle; end- 
lich ißt hier auch der Schluss ebenso oT-jänzt wie in jener 
Handschrift und findet sich wo dorten das Wort vantar steht 
die ausf&hrlichere Bemerkung: hör mun vanta 1 sögune 2 ca- 
pitnla, sem mk af capitula tfilunni; jafiivel ^tt ^eir mäskö 
sjä omerkilegir; 

IS, eine weitere ffanäsekrifl «t 4h von sehr junger Hand 
und ohne alle Eiiienthüiiiliclikeit. 

Von allen diestji Handschriften hat indessen nur die zuerst 
aufgefühi t(j selbststilndigen Werth ; die übrigen, Papierhand- 
schriiten aus neuerer, zum Theil sogar erst aus neuester Zeit, 
sind sämmtlich unmittelbar oder mittelbar aus jener geflossen. 
Aus keiner dieser neueren Handschriften, deren in Island noch 
eine ziemliche Anzahl weiterer in Umlauf sein soll, kann die 
Ltdce in der Bütte der Sage oder deren Scbluss ergänzt wer- 
den, vielmehr zeigen sie sammt und sonders, soweit sie nicht 
etwa gar schon früher als die Perganienthandschrift abbre- 
chen '), genau dieselben Defecte wie diese, oder doch nur 

LeUtei'eg gQt von der unter nr. 8 «uCgefilUirten Handsdirift , wetebe 
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solche EcgäDzungen derselben, welche sich auf den ersten Blick 
als modernes Machwerk verrath^'); die Einschaltung, welche 
hin und wieder amAn&nge der Sage sieh findet*), ist offe^ar 
neosren UisprungB und die abweitheiiden Lesarten afler dieser 
AbschEifien haben, soweit dieselben nidit etwa gar auf falsdier 
Lesung des Originales oder auf blasen Scbreibfcdilm berahen, 
lediglich die Bedeutung mehr oder minder glücklicher Conjecturen. 
Unter solchen Umständeu durfte sich gegenwärtige Ausgabe einzig 
und allein auf die tmter nr. 1 besprochene Hemdschrift stützen, 
und von jeder eingeheudereu Vergleichung der Papierhandfichrif- 
ten völlig absehen; Ton Erheblichkeit fttr dieselbe musste 
dagegen der in nr. 3 eingeklebte Zettd von ä$r Hand^ des 
ÄnU Magnütson sein, als weldierBmchstQcke ans dem ander- 
weitig nidit erhaltenen Sdihisse der Sage nittbeüt An sich 
von geringer Bedeutung, gewinnen diese dfldtigen Überreste 
doch dadurch besonderen Werth, dass dieselben einen untrago 
liehen Beweis für die Uniichtheit aller in einzelnen Handschril- 
ten überlieferten Ergänzungen der Sage gewähren. 

Ueber die IS cJir eibweise der gebrauchten Pexgameuthaud- 
schrüt mag aber das Folgende bemerkt werden^ 



nur bis in den Anfang; dos rap.S und zwar bis zu dfu Worten reicht: „qvaS 
Ülfr ei Mr6a mundu at farit veri. |>örir q.vaÖ''i ferner vou nr. 6, wdche im 
• <»p. 19 abbviche bei den Worten : „6u5inimdr son haiu, ok VfyilQ'OfuiiMBr, 

Kinnarsynir II.'' Bei dieser Gelegenheit mag erwähnt -werden, dass nicht 
nur diese letztere llandsclirift an ihrem Schlüsse die Bemerkung zeigt: „ex 
membrana Anue Magntei nr. 151 def. in 4to'S sondern dass auch in nr. 7 
zu den Worten: „Kinnarsynir II." von Suhms Hand am Kande bemerkt ist: 
„her slttttes (?) meget i Codex nr. 151 in 4to og er defect'% wiewohl 
diese Abschrift bis zum Schlüsse der Membrane reicht. Da nach einer ge- 
fälligen Mittheilung Hm. Professor Thorsens die Numerirung der Ama- 
Magnäanischen Handschriftensammlung seitdem diese im Besitae der Uni- 
versität sich befindet niemals geändert wurde, und die angeführte nr. 151 
in 4to anf eme Handschrift der Jönsbök weisst, während Citat sachlich 
vollkommen auf unseren Cod. nr. 561 passt. mufjs sich Suhni wohl in d^r 
Nummer verschrieben iiaben ; das hrilhere Aufhören der einen und die, in Uicü 
niefat ganz verständliche, Bemerkung in der anderen seiner Abschriften er^ 
klärt sich dabei leicht ati'^ dem Umstände, dass die letzte Seite der Mem- 
brane durch I-'cuchtigkeit sciu- beschädigt, und zum grossen Theile nur mit 
ungemeine Mühe zu entriffem ist. 

•) Vergleiche nhvr iir. 10 und 12 Bemerkte. 

^ Vergleiche die Bemerkungen über nr. 10, U und 12. 
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Die Überschrift sowie der Aiiianii^lnichstabe oines jedpii 
Capitels ist mit rother Dinte geschrieben; die tapiteizahien 
dagegen wurden yod mir nach dem Vorgänge des Asgeirr 
JÖDBson udA anderer Abschreiber beigeälgt, imd wurden dabei 
irie von Jenem die in der lütte derSagd ganz oder tiieilweise 
fehlendea Capitel ndtgezahlt 

Groaee Anfimgebtldutaben werden ganz unllkflrlich ver- 
wendet Auf Eigennamen ist deren Gebranch nidit beficbrftnlrt, 
und andererseits auch bei diesen selbst keineswegs ein allgemei- 
ner oder auch nur regelmässiger; eben so wenig wird , abge- 
sehen von den CapilL'lciiifiiiiL^üii, eine bestimmte Beziehung ihre-s 
Gebrauches zur Interpunktion beobachtet. 

Zur Interpunktion werden lediglich Punkte verwendet, und 
swar ist deren Gebrauoh ein vOUig willktlrlicher und auf keiner- 
lei System gestttsst Ebenso wfllkOrlidL wird auch die Tren- 
nnng oder Verbindvng zusammengesetzter Wörter bebandelt 

Auch der Gehrauch der Accente ist kein völlig geregelter. 
Am häufigsten werden diPSHlbpu lediglich dem i auigesetzt, um 
dasselbe von den vorangehenden oder folgenden Buchstaben, 
zumal von mundn, zu unterscheiden, und es wird demnach eben- 
sowobl das kurze als das lange i bald accentuirt bald nicht; 
zu gleichem Zwecke wird femer auch wohl den (Bömischen) 
Zahlzeichen der Accent erthdlt Zuweilen scheint indessen 
die Accentdrung auch die Länge eines Vokales bezeichne zu 
sollen, wie denn z. B. das Wort sött, die Krankheit , dmnal 
accentuirt vorkommt. 

Öfter als der Accent, aber doch keiiie.swegs consequent, 
wird die Verdoppelung eines Vokales zur Bezeichnung seiner 
Länge angewandt, und z. B. aa, aar, aakafi, aarißöi, Maar, für 
ä, är, dkafif ärsB6i, Mir, oder uut, Muusaa, für üt, Müsä ge- 
schrieben u. dgl. m.; seltener kommt ii oder y für i, oo für 
6, oder ee fOr 6 vor, z. B. soott, fee, fttr s6tt, fö, und flber- 
hai^t bleibt bei allen langen Vokalen die Lange am häufigsten 
u]d>ezeichnei Kur Ar 4 kommt, und zwar ohne Röcksicht dar- 
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auf, ob die Dehnung des VokaU s eine organische oder imor- 
ganische sei, ziemlich gewöhnlich die der heutigen Ausspraclie 
entsprechende Schreibung ie, zuweilen, aber wohl nur in t olge 
eines Schreibverstosses, auch umgestellt ei, vor und wird somit 
z. B. sieTt hieraö, fie, riezt und rieöuzt, Hieöinn, fiekk, hielt, 
statt fl4r, 1i6ra5, £6, r^zt, riöuzt, H^inn, fökk, b^t u. dgl. m. 
geschrieben ; fttr i tritt ferner in den bekannten Fallen, zumal 
nachv, regelmSasig o ein, z. B. vopn, von, vom, (ob honnm= 
hanum oder bdnam zu nebmen sei, mag hier dabingestellt bld- 
ben). — Der Diphthong au wird regelmässig durch au, selten durch 
av gegeben (z. B. l>av); ei auch wohl, der gegenwärtigen Aus- 
sprache nahezu folgend, durch « (uiBrinn für iieirinn). Den 
Umlaut von ö bezeichnet aä, z. B. beendr, daetr, brseör, sam- 
nuBÖr, Bikdelir; dasselbe Zeichen steht aber auch fOr den 
Umlaut von ä, z. B. J&m, »tt u. dgl. m. 

^sichtlich der Inirzen Vokale mag bemerkt werden, dass 

ö als Umlaut von a bald o, bald au geschrieben, bald auch 
durch ein eigenes Zeichen, nämlich ein dem o untergesetztes 
Häkchen gegeben wird. Neben einander liiidct man hiernach 
bald Grof, Boömöör, bom, stoöum, fjorö, mjok, Björn, bald 
Giauf, Bauömöör, Aunundr, Augöum, Dauguröarnes , leiösau- 
gnmenn, san&nl, sangjiu, anviröskap, aurleikr, bald endlieh 
bdm, stüöum, ||di5, 8dg6u, gdfiigr, höfiingi u.dgL m. geschrie- 
ben; für ftt6nr hat sich Oberdiess neben fanftur, fo6ur, lOöur, 
auch noch die alterthflndidiere Fonn fe6r erhalte. — Ganz 
gewöhnlich wechselt e mit se, und es findet sich demnach sehr 
häufig, wiüwoiil keineswegs allgemein, aen, jer, seru, ffikki, 
ffikkja, a^lldr, »llri, sellztr, sefniligr, ffif, teiga, ^rni, JEmy för 
en, er, em, ekki, ekkja, eldr, ellri, elztr, efhiligr, ef, eiga, 
Emi (YonÖni), Eniy geschrieben, oder auch ^yjiilfr, ^ysteinn 
fOrEyjülfr, Eysteinn; nur selten, und wohl nur irrthümlich, steht 
dagegen m zuweilen fOr 6, z. B. var für v^r (wo freilich or- 
ganisch ver zu stehen hätte), oder, wie bereits bemerkt, fftr ei. 
Für eng wird ganz gewöhnlich eing, oder audi wobl aing gc- 
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setzt, also z. B. eingi oder aeingi, dreiiigiliga, feingit für cngi, 
drengiliga, feugit. Anderemaie steht e, iu flexioDssylben , für 
i, und wird somit z. B. henne, rauöe, |>orbime, mille, huröimie 
für henni, »ii5i, )>orbinii, milli, hurfimm geschrieben; oder e 
vertritt auch wohl die Stelle des 5, z. B. in gera, hvecr, für 
gjdra, hvörr u. dgl. m. — Zuweilen steht femer i fiir y, cB. 
^ikkja, skildi fOr |>yk][ja, skyldi; sehr häufig endlidi wechseln 

0 und u, und ganz allgemein vertreten sich gegenseitig i und 
j, sowie V und u oder ü. 

Hinsichtlich der Consoiianten ist zunächst zu bemerken, 
dass deren Verdoppelung, oft durch einen übergesetzten Punkt 
bezeichnet, keineswegs nut der gehörigen Genauigkeit gehand- 
habt wild; es steht vielmehr ebensowohl der ein&che Conso- 
nant hlufig da wo der doppeltei als auch umgekehrt der dop- 
pelte da wo der einfoche stehen sollte. Vor d wird flbrigens 

1 der Bogel nach, n wenigstens sehr häufig verdoppelt, also z. 
B. hallda, vüldi, senndi n. dgl. m. iQr halda, vildi, sendi ge- 
schrieben. 

Sehr häufig wird nach f ein v eingeschoben, z. B. hafva, 
yfvir, dkaiS-i, statt hala, yfir, dkafi, oder auch ein j hinter g, 
z. B. gjfißta für gaita; umgekehrt fehlt auch wohl einmal das 
v da wo es stehen sollte, und wird z.B. geschrieben anstatt 
^vi. 

Sehr häufig, aber keineswegs ausnahmslos, wird vor 1, n, 
r das h weggelassen, und steht somit Lööverr, laupa, brudlanp, 
lyöa, lutr, neben hiaupa, hlf6 n. dgl., oder Römundr, ross, 

r», nebenHromundr, hrag, liross, hrfö, sowie nettafl anstatt Imettafl, 
wähl L'ud umgekehrt das h vor n auch wohl zu k sich verhärtet, 
und somit z. B. kuattleikr lür hnattieikr geschrieben wird. Das 
h fällt übrigens auch sonst zuweilen aus, und findet sich z. ß. 
inn, ins für hinn, hins gesetzt, oder jt>6raiir für t>örhallr. 

Widenim asshnilirt sich zuweilen, aber nicht unmer, das 
r vor 1 oder s dem folgenden Gonsonanten, und mag demnach 
kallar, KelUng, Kjallakr neben karlar, KerUng,Kjarlakr, oderfoss 
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neben fovs stehen; iri fllitilicher Weise assimilirt sich auch wohl 
umgekehrt nach n das folgende d, und wird z. B. \ unnliga ge- 
ilehrieb^n statt vandliga. Das r als Nominative&duBg fehlt 
taweilen, und steht z. B. (itiriö neben i>utiör) Mlweilen ititA 
audiwohlyoi' dem r ein u eingtedboben, ittidl z.B. dügurt Statt 
ffigtt gesdniebfeh. 

Zuweilen wechseln femer g undk, und stellt z.Bi mjög, sig 
fttr mjök, sik; für das doppelte k wird bäld kk bald ck ge- 
braucht, seltener c für das einfache k, z. B. CrösfjarÖames für 
Kr6ksfjaröames. Für x steht bald dieses Zeichen, bald gs, wie 
denn z. B. auf Seite 15 der Handschrift dicht hinter einander 
0x1 und agslarbeinit gesdirieben steht. Ebenso willkürlich wird 
bald kv bald qv gebraucht. 

Zuweilen, aber selten, ^teht f statt und wird s.B. keyfti, 
vofo, statt keypti, vopn geschrieen. 

Ganz willkürlich wechseln d und Ü) ; am Ende einesWortes 
steht auch wohl, der modernen Redeweise entsprechend, ö an- 
statt t, z. B. hva5 für hvat, tieö für fiet oder fet, wie unmit- 
telbar daneben geschrieben wird , oder es wird auch wolil dt 
anstatt des einfachen t gesetzt, z. B. ^raunglendt anstatt )>rönglent. 

Endlich z wird, als z oder zt, für das mediale Suffix der 
Verba verwandt anstatt sk oder st; femer fttr den Genitiv oder 
Ableitungen zumal von Worten, welche auf d, 6 oder t endi- 
gen (z. B. Ishindz, Islendzkr, Nordlendzkr, neben tsfirftskr; oder 
auch sellztr, auvitzskap für eldstr, öviröskap, u. dgl. m.). Zu- 
weilen findet sich der Buchstab auch ift Fällen anstatt eines 
genitivischen s verwandt, in welchen doch die Sprache das ur- 
sprüngliche d nicht festhielt, und wird z. B. fellz, gullz, für 
felis, gulls geschrieben. 

Das Bisherige wird genügen um darzuthun, wie wenig 
alterthümlich und zugleidi wie Wenig folgerichtig die Schreib- 
weise dtat Yoriiegenden Handdtiiiift ist Üntor solchen Um- 
staMen erftdüen es weder notliwendig noch zwockmissig« mit 
tinem lRulutSbH(dieii Abdrueke derselben den Jjsm zu bebet- 
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Ilgen, oder auch nur an eine erschöpfende Verzeichnung aller 
Abweichnngen der Handschiift von dem aufgestellten Teite 
Zeit und lUHim f» w^^mieu; iter liiMg^ f^Mucb von 
Abkürzung^ in der HandsArift, bei deren Anfldninif denn 
dpcb f^slt immer swiachen verschiedenen S^ireibweisen willkür- 
lich zu "Wählen gewesen wäre, liess ein solches Verfahren vol- 
lends unthunlich erscheinen Sollte aber ein für allemal eine 
gleichmässige Orthograplüe consequeiit durchgeführt werden, so 
erschien es am Gerathensten, an die herkömmliche Schreib- 
w^e der neueren Kopenhagener QueUoofmsgaben sich zu hal- 
ten, zumal da Schreiber dieses keineswegs das Mass phpolo- 
gischer Kepatm^ee zu l^t^en ^ rObmen darf^ welches m 
einem woUbegrfbtde^n selbstständig^ Vitbeile flber die bin- 
sicbt^Üdi der altQprdiscben l^editQi^ibiiog annoch obscbwebeiiden 
Streitfragen erforderlich wäre. Im Übrigen wurden nur ganz 
offenbare Schreib Verstösse in der Handschrift, wie z. B. höfingi 
statt höföingi, fdusum statt f^lauiium, orsendlng statt orösen- 
dfng, mörk gull statt mörk gulls u. dgl. m. stillschweigend 
berichtigt; in allen nur irgend zweiielliaften Fällen dagegen, 
oder auch dann, wenn die Lesart für die Geschichte des Tex- 
tes irgendwie von Bedeutuig zu sein schien, wurde derselben 
stets aosdrflcklidi Erwfihnmifii gethaii, imd ganz besondere Auf- 
meikaamkeit wurde der Schreibung der Eigenn^en , sei es 
nun von Personen oder von Orten, selbst dann zugewandt, 
wenn dieselbe eind ungl^chförmige und Üidlw«ise irrige war. 

^ In eiiuselneii F&Uen, wo zvisdien Tendnedmaai g^eidi flblic3ieii Wort- 

formcu zu wählen war, wurde auf die Schreibart der Handschrift gesehen, 
wie aoldfß 4^ ätelien sich fand, welche das betreifende Wort ausgcscbrie' 
ben xdgitea. Aus diesem Gnmde wurde z. B. ei, voru, nicht eigi, voro, in 
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II. 

AVer, GtaniiwMigkeit nd Weflii iler Sage. 

Die Frage nach der Glaubwürdigkeit unserer Sa^c, welclie 
sich selbst oflfeubar als eine geschichüichü , iiidit als ein blo- 
ses Abenteuer l)ctrachtet wissen will, ist begreitlich zum Theil 
bedingt durch die Vorfrage nach deren Alter. Nun wurde 
zwar bereits bemerkt, dass die älteste erhaltene Handschrift 
derselben der zweiten HSlfte des 14teu Jahrhunderts angehdrt; 
damit will aber natürlich keineswegs gesagt sein, dass auch 
die Abfassung der Sage selbst erst in eine so späte Zeit zu 
setzen sei. Im Gegoitheile muss wohl beachtet werden, dass 
schon der Zustand des Teodes^ wie solchen jene Membrane 
überliefert, mit Bestimmtheit auf ein ihrem Schreiber vorlie- 
gendes weit älteres Original schliessen lässt, und somit eine 
weit frühere l^^ntstehungszeit der Sage anzunehmen nöthigt. 
Schon die Thatsache müsste für diese Annahme sprechen, dass 
mitten unter den neueren Sprach- und Schreibeformen der 
Handschrift hin und wieder ältere Wortformen m derselben 
auftauchen, weldie doch wohl nur aus einem bedeutend älteren 
Originale herfibergenommen sein können'); auf dasselbe Er- 
gebniss führt aber auch der weitere Umstand, dass eine Reihe 
von Fehlern der Membrane ganz uuverkeimbar in dci unge- 
schickten Auflösung älterer Abkürzungen dui ch einen derselben 
nicht recht kundigen Aljsclueiber ihren (irund findet. Auf die- 
sem Wege scheint es erklärt werden zu müssen, wenn (Seite 2 
der Hs.) „en }>orsteinn, son EyjüUs hins aii>ira'' sich geschrie- 
ben findet anstatt: iH>r8teinn son. Eyjülfr hinn auÖgi^S — 
oder wenn (Seite 7 der Hs.) „H daga" statt „IL diykki** - zu 
lesen ist, — oder wenn am Anfange des 20ten Gapitels das 
Wort „er'* fehlt, welches in den älteren Handschriften oft nur 



*) yer|l«Hdie z. B. die {Ifter ^ederiidireiide Fotm tsj(x ihr ft^nr, oder 
die Schreibung AsmundarhvAU «nstatt AtmiudaiiiToU «nf Seite 89 der 
Handschrift, u. dgl. m. 
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ab>>revirt über der Zeile figiirirt. Noch entschiedener weihst 
auf dieselbe Thatsache hin, wenn in cap. 10 der Name Askiiia5r 
mehrmals fälschlich Askmar lautet, oder -weim (Seite 5 der Hs.) 
„Hiingr HaUsson" statt „Hyrniogr HallBson", iiiid(Seite20 derHs.) 
„Hris £ka&^^ statt „Hrarins ikah,^* gescbrieben steht, und in 
gleidier Weise ist es zu erU&ren, vemi man (Seite 4 der Hs.) 
geschrieben findet: „tmridr er Slelttt-Bjöni Atti; EnAtr ok 
t»jöörekr voru S3mir t>orsteins" statt „synir ^eirra", — oder 
(ebenda) „i>örir Üdds.synir vom sterkastir" anstatt: „l^örirOdds- 
son var sterkastr", — oder wenn gar (Seite 14 der Hs.) statt 
„ok fyrir t»at gjöröi Börkr hinn digri af honum eyjamar" ge- 
schrieben wird: „ok f^kk fyrir t>orgerÖi BOrkr^^ u. s. w. End- 
lich begreift sich auch nur unter dieser VoraussetEungf me der 
Schreiber zweimal (Seite 8 und 9 der Hs.) dazu kommen konnte, 
zwei verschiedene Lesarten, unter weldien er sich niclit zu- 
wählen getraute, neben einander als alternatlye in den Text 
aufeunehmen. U. dgl. m. Um mindestens ein halbes Jahrhun- 
dert niuss hieruacli adiou der Zustand des überlielerten Textes 
das Alter der Sage im Vergleiche zum Alter unserer Membrane 
hinaufriicken , und vor dem Ende des 13teu oder Anlange des 
14ten Jahrhunderts kann demnach jene schon aus diesem 
Grunde nidit niedergeschrieben worden sein. 

Neben demBefimde der Handschrift Maren aber auch noch 
miäerweiiigegeackiuMiekß Zeuffnme auf ein höheres Alter unserer 
Sage. Einmal nBmlich war diese dem YeiÜBusser der Hüfdtoar 
Saga Eysteinssonar gams unzweifelhaft bekannt, indem in der- 
selben nicht nur, freilich unter Bezugnahme auf dieLandn^a, 
des Oddr skrauti und Gull-|*örir, dann auch des Sigmundr 
gedacht wird und einige Angaben über die Geschicke jenes 
ersteren sich finden^), sondern auch, wozu die Laudnäma gar 

^) HAlfdänar S. Eysteinss. cap. 2. (Fornaldar Sögur Xorbrlanda, III, S. 
Braeör hennar (d. h. isger^ar HIö5versdöttur konüngs af Gautlandi) 
voru jieir Si^undr, er var stafnbüi Haralds kotinnj/c hing h&rfagnt, ok 
Oddr skrauti, faöir Gull-j*öris, er getr i Laadoimabük ä iglaadi. 

') cap. 25, S. 555: ^at er nü at segja af Halfdätu, at hann byat til 
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keinen Anhaltspuiikt gewährte, ausfüliriicii erzählt wird, wie 
derVikiüg Vali- uud seine Söhne sich in Drachen verwandelten 
und ihr Gold hüteten bis ihnen ^6nr dieses abnahm, dann 
wie Agnarr mit den Seinigen in Hälogaland in den Httgel 
ging um hier eiii zaulMrluiftes Leben fortzuführen Nun ist 
^lerdlugs Nichts gewisser, als dass die Hätfj^ar Sag» ein 
bloeee AJ^dieuer ist ohne allen An^rudi auf gea^Uk^fUche 
GlavbwOrdi^eit'), nnd tülierdiess stiinineii dmm Angaben li^i- 
neswegs in allen Einzelnheiten mit denen nnsere? Sage HüdW' 
ein, wie denn zumal die Abstammung des Vikings Agnarr und 
dessen Verhältniss zxi Oddr skrauti hier und dort wesentlich 
verschieden erzählt wird. Indessen steht denn doch fest, 
die älteste Handschrilt, welche von jener S^e erhalten ist und 
welcher eben Nachrichten über Oddr skrauti und Güll* 
i>6rir ^tn^ipine« berate d^ 14^ JalniinnAerte aiige- 
höit^), lind die TMafi^iB, daas nnsere $ag9 in d^raelben hpr 
• nutist itird, kann ^arcfa jene UngeniHiigls^l in «injgen Keben*- 
punkten qm so weqiger es^htiltert werden, eis <fie Ufl)»ereini> 
stwpuiQg beider |)in mid wldi^r ^ nahezu wQrt^iche Ut- ^ 



Noregs, ok för Sigmundr meS honum ok Oddr skrauti, brobir hftns. — — • 
Oddr skrauti gjörfiist landvumarmaör Hälfdänar, ok var hinn mesti hreysti- 

m^; h»m f6r til i^^m^ i «Ui ^m^ ok et ^ Blifeil fsim, fra hmm ko- 

min. Vergleiche auch cap. 26, 8. 557 — 8. 

^) cap. 2ö,S.ö.'i7 — 8: Valr var i ferö meb jiejin; hann greip uppgull- 
kistur tvar; vor» BfA ^nfßr, at tveir meon bdf^ ndg at f/er. 
Oddr liJjöj) ('j>tlr honum, en er j.cir k^'^Inll at fossinum, stpypti \'alr ser 
ofan i hann, ok äküdi svÄ med {>eim^ |»4 k\'omu {>eir at, Köttr ok Kisi, 
Gftiikr ok Haukr, <dc 9m pik warn at fMeüaim, grdp KOttr ttuik) ea 
Kisi Gatik, ok st^yphist nit'^ ],ä ofan i fossitin, ok dräpu J»4 baJta. Pellir 
stör var undir iossinum, ok kötu5u jieir fedgar ^ingat, ok löghust Ii gulKt» 
ojc Qittu «t fBgdrdmia ; ok l\jähna & höfnup, en sver^ undir Immudib, 
ok Idgu t>eir {jar, fil bess at Gullj»örir vunn fossiiin. Sneri Oddi- aptr 
fiinnsaniMi ^eir Hilfdaa ok Sjgmuadr höf&a bk drepil alU viküigana, en 
Agnar fli'M einskipa; kamt kom til Rtiogalancn, ok var hhm raesti sp^ll- 
virki; hann (lr6 saman fe mikit, ok at sibustu gjör&i hann ser haug mikiun, 
ok i^fk bar i kvikr, sem fa^ir haus l^i gjört, me6 «Ua skipshötii sina, ok 
izyidist i f4nu« 

') Vergleidia Pefett fimam» MAUer, Sagabibliothek, Bd. II, 8. 6. 
3) Vo^ieichii Foniaa S. B4. in, 8. m und Bd. H, S. VIU. 
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Etlieblidier noch ist, dass unsere Sage audi den Verfassern 
der Landnima, nnd zwar bereits der ältesten ezlialtenen Re- 
eendon dieser QueHe , bekannt war ; sie wird von denselben 
ausdrücklich in Bezug genommen, und als i»orskfirÖfnga Saga 
bezeichnet, auch wiederholt einzelner von ihr be richteter Vor- 
gänge ErwähmniLT cjethan*). Das Alter der Quelle wird durch 
diese formellen Zeugnisse mindestens in das 13. Jahrhundert 
hinaufgerückt, und es ist eine seltene Ausnahme, wenn die 
gesduchtlichen Beireise für das Dasein der einen oder anderen 
Sage noch weiter hinaufreichen. 

Wenn hiemadi gegen die Verlässigkeit der Sage von Seiten 
üiFes Alters kein Anstand zu erh^ien ist, so entsteht zunächst die 
wdtere Frage, wiefeme deren einzelne geschichtliche Angaben 
mit den anderweitigen wo/d hcylaidjiyten Überliefermtgefi über- 
einstimmen oder nicht, wiefeme di(!selben also durch sonstige 
j^laubhaite Zeugnisse eine Bestiltipimg erhalten, oder aber sich 
mit solchen in Widerspruch befinden. 

Hält man sich vorerst an die Berichte der Sage über die 
Verwatidiehefigverkäliimse einselner Personen und Geschlechter, 
sowie tber deren NiederJassmgen in IsUmä^ und vergleicht 
man dieselben vor Allem mit den bezflglichen Angaben der 
Landnäma, so ergiebt sich in allen wesentlichen Punkten die 
vollste Übereinstimmung. Die Nachrichten, welche hier und 
dort über das Geschlecht und die Landname des HalLsteinn 



n TAmhtunm, II, cap. 19 (Islentlinga Sögur, Bd. 1, 1843, S. 123—4): 
bjü {»liiuilrnyöbciim i Flatey, erüddi- skrauti ok ^6rir, son lians, krumu 
öt; ^eir iKiinu fand i |>or6kafir(^i , bjö Oddr i Skögum, en l>urir f6r utftn, 
ok var i heniai^i; hann fekk guU inikit :j Finnmftrk; me5 honum vom 

a'nir (var sun, liesi die Hauksbök) Ilalis Ilofstü?uiu; en er J>eir k\ümu 
iishmds, ka]Ia^i Hallr tfl gallsiiis, ok ur^u t^ar um deilur miklar; af {ivi 
gjördist t>orskfir?ingasaga, Grull-|»6iir bjo ii l)•'»r^ssto^mn ; hann ütti 
Ingibjörgu döttur Güs skeidamefiB, ok var ]>eirra son Guömundr (Sigmuadr; 
^uabj; l»6iir var it nieste «fknaeniii Andere 9tdlen werden «püec noch 
m enrunen kommen. 
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goöiO, dest>orbjdni loki«) und Yfgbjdör^, desülfr hinn akjil- 
gi^), des GUb oder Gisl skeiöarnef^), des Ölafr belgr*), des 
Steinölir hiDn lägi^ oder des Sleita- Björn») mitgefheüt wer- 
den, stimmen vollkommen überein, nnd ergänzen sich in ein* 

zelnen I*u«kteii gegcnspitig in willkommenster Weise über 
Oddr skrauti und dessen Sohn intrir, sowi*; ühti Hof-Hallr 
und dessen Söhne, äussert «ich die Landnania wenigstens bei- 
läufig, und zwar unter ausdrücklicher Bezugnahme auf unsere 
Sage'°), und dasflelbe gilt vonHntnnn krökr und dessen Kampf 



') Landndma, II, r. 23, 8,130— tf jetglM»Eyrhyggijn 8,e,3f S.6; 

c. 6; S. /4; c. 7, S. /6'. 

») Luiuln. II, c. S. 132. 

3) e6«tda, II, c. 4, S. 74 und c. 13, S. 103. 

•) ebenda, II, c. 22, 8. m^30, 

>) eftmdo, n, e, 19, 8. m—4; e. 21, 8. 139; e. 29, S. 139. 

•) a>eiida, II, c.21,S. 127. Das8 eshierfaeisst: „Öliifr belgr— bj6 ÄBelg«< 
f i tNtin :l >r {»(^r J^j6^^'kl l äku hjwn d brutt", während unsere Sage die Ver- 
treibung lies Mannes aua dem Belgsdalr dem Sleitu- Björn zuschreibt, ist 
natQrlich ohne Erheblichkeit; Yater und Sohn rnttueU} was jene eraters 
stdio aiii ch das Wort ij^ws^ Misdraddioh andeutet, ab (pemenisani haaddnd 
gedacht wcnlcii. 

ebenda, II, e. 21, S. 126 — 7. Dass Steinölls iiciuame in unserer 
Sage bald slägi, bald liäi geschrieben wird , berubt wohl nur auf falscher 
Lesung einer Abkürzung oder auf einem Schzeibfdiler. Vergleiche abrigenn 

auch Sturlünga S. I, c. 3 (Bd. i, S. ü). 

») Landn. II, c. 21, S. 127. Dass der Name des Mannes Sleitu- Björn, 
nicht S16tta-Bjöm oder Sliettu-Bjöm geschrieben wird, ist ebenso wenig toii 
Hptieutnng, als dass einw seiner Soluie als Knütr statt Knöttr bezetehnet 

wird. 

') Wenn z. B. KjaJlaki- hinn gamli in cap. 0 luLscror Sago als mägr 
Stoinölls l)ezeichnet wird, so erhält diese Angalie in der Eijrhyyffja S. c. 
7, S. 10 (vergleiche Grönlands historiske Mindesmarker , Bd. 1. S. 550) 
und Landn. II, c. 11, S. 96 ihre nähere Erklärung; Astriör, eine Schwe- 
ster Steinölft, war Ejallalcs fVau. 

*•) Siehe oben, S. 17, Anmerk. 1. Wenn die alte Landnilma an der 
angenihrten St*Dn mehrere Söhne Halls den ^örir auf seiner Fahrt beglei- 
ten liisst, so kauu dabei ein blosses Versehen zu (irunde hegen , welches 
dann vt)Q der Haukabftk ein&cb berichtigt wäre ; rietleiGlit könnte aber auch 
der Umstand zu der ersteren Angabe die Veranlassung gegeben haben, dass 
unser Text in cap. 2 den UttaiT fälscldich als Ilull^.son statt Skäldsson be- 
zeichnet , und somit allerdings zwei üallssöhne als |)önr's Genossen aufklhlt. 
Die letztere Annahme würde tin' n v f =ff i rn Beleg für das Alter unserer 
Sage gewinnen lassen, indem, wenn üchou den Bearbeitern der alten Land- 
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mit Steinölfr hinn Ligi : ob der Dichter Skraut-Oddr, von welchem 
in der jüngem Edda einige Strophen angeführt werden^), mit 
Oddr skrauti dieselbe Person sei oder nicht, Ulsst sich bei dem 
gänzlichen Mangel aller Angaben über die Lebenszeit und Le- 
bensverhältnisse jenes Ersteren nicht entscheiden. Allerdings 
wd einer Beihe anderer Personen, welche selbst oder der^ 
Abkömmlinge in unserer Sage eine mehr oder minder hervor- 
ragende Rolle spielen, weder in der Landnämabök noch, soviel 
mir bekannt, in anderen Sagen gedacht ^), und solcher Leute, 
welche den Gang der Ereignisse nui* in ganz luitcrgeordneter 
Weise oder doch nicht in ihrem wesentlichen Zusammenhange 
berühren'*), wird vollends anderwärts gar keine Erwähnung ge- 
than; indessen kommt dergleichen bei allen, selbst den best- 
beglaubigten Sagen vor, und kann in der That eben so wenig 
aufiäillen, als dass die verschiedenen Männer, mit welchen i>6rir 
auf sdnoi Fahrten im Auslande in Berührung tritt, sich in 
andern Quellen nicht oder doch nicht mit Sicherheit nachwei- 
sen lassen. 



näma ein verderbter Text derselben vorlag, der nrsprünj^licbe und UDVOr* 
derbtc denn docb nocb um mclirere Decennien idtw sein uiusstc. 

^) Landn. II, c. 22, S. 128; die Stelle lautet: [lürannu krukr aara 
Kr6ksQör6 til Hafrafells fr& Kröksfjarbarneai; bann deildi um Stein61fsdal 
viö Steinolf enn läga, ok reyri eptir hnnmn me6 10 (Ifauksb. 20) mann, er 
hann 16r ur seli meö 7 mann; beir böröust \\h Fagradalsarös k eyrinni; 
|>ä kvomu menn til frd hüsi at IgtlpaSteinolii ; ^ar feil ^Aranirn krökr, ok 
|>eir 4, en 7 menn af Steinolfi; J>ar cru kumi beirra. in)er einigo Abweich- 
ungen dieser Stelle von den Angabrii unserer bage siehe unten das Xahpre. 

MÄlskruöb-fraiÖi, c. 11 (Ed. Arua-Mafflft. S. 104) und c.io, ii.lGO, 
Ich verdanke die Tenreisting anf beide SteUen Hrn. GisU BiynjtUlason. 

') So z. B. des Eyjülfr hinn au^gi, des Grimr a VöUum, des Siyikärr 
und seines Bruders Ilelgi ; ferner des Va?i nkald, des Ilroinundr, der t»uriör 
Urikkinu, des NaÖr, des Güli, der Bera, des |>orgeirr und det }>urgerör im 
^orgoirBdab', des ^orbjom stokkr und seines Diuders l)ör^r, des llühugöngu- 
Kylann und des Askmaör. des Brei^r i Orül', des A'üttu- nuniinrr, der Heim- 
laug uud der Gröa, u. dgl. m. Eiuoö ^ar iliiilvaiöaüou wird i^war in der 
Landn. II, c, 19, S. 110 gedacht; der Mann ist aber, wie sich aus Ejfr- 
^!i'j<ii<f ^ und c. 44, S. «rgib(^ von seinem Namensvetter 

in uuäorer Sage zu uuterscheiden. 

♦) Z. B. Kulfr und Styrr, Loöinn und Galti, Blygr und Ami; femer 
^ofmötSr, Ftosta YaSadotsir» o. dg^ m. 

2* 
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Ebefa 80 wenig giebt die Chnmohffie der Sage z\i irgen« 
welchen orhoblichen Bedenken Veranlassung'). Allerdings setz* 
die Landiiaina voraus, dasa K^rir bereits mit seinem Vatei 
Oddr nacli Island kam, während unsere Sage Letzteren erst in 
Island heirathen, und demnach auch dessen Sohn erst hier ge- 
boren werden läsest; indessen ist diese Abweicliung um so we- 
niger erheblich, da beide Angaben nur ganz beiläufig gemacht 
werden. In einem Sommer kommt nach |irtodheimr, 
and geht im Sp&tfaerbste desselben Jahres noch nach Hiloga- 
land; für seine Fahrt nach dem Bumbshaf ist nur eine kurze 
Frist gerechnet, da er ran Weihnachten, wie es scheint des 
nächstfolgenden Jahres, bereits wieder in l-i aiullH iinr ist. Gleich 
nach dem Julfeste fährt Iwir nach Gautland, v.u er 3 "Winter 
bleibt; nach mindestens 5j8hrii!:er Abwesenheit kommt er heim 
nach Island. Sofort legt er seinen Hof an; einen Winter spä- 
ter heirathet er, und sein Sohn GuÖroundr ist bereits 9 Winter 
alt, als er aus dem Hause seines Pflegevaters in das seiner leib- 
lichen Ältem heunkehrt. Jetzt erst erfolgt die Tödtung des 
|H>rbjdm stokkr und des |>drarinn äkafi, nach emer weiteren 
Zeitfrist die des FrakM und Bljügr, und wider nadi einiger 
Zeit der Kampf im l'orskaijörör ; der Vergleich aber, welcher 
diesem folgte, wurde abgeschlossen, ehe liinjotr seine Gesetz- 
gebung zu Stande brachte, d. h. noch vor dem Jahre 930. 
Mindestens 17 Jahre müssen hiernach zwischen dem Beginne 
der Heise |>6rir's und diesem letzteren Jahre in Mitte liegen, 
und nach dem Jahre 913 kann somit dessen Ausfahrt nicht 
angesetzt werden; wahrscheinlich aber ist ein etwas froherer 
Termm für dieselbe anzunehmen, da die Ereignisse m Island 
sonst allzusehr zusammengedrängt werden mfissten. Hiemaeh 
bleibt die Zeitrechnung unserer Sage unbedenklich, möge man 
nun hinsichtlich der Geburt des t'<^rlr ihrer Angabe oder der 



^) Vergleiche GuÖbrandr VigfässoD, Um timatal i Isleudinga sogum i 
fomdld (inr.Safii tü aOgu idaiub og Istenzkca Mknente a6 fonin og nyju, 
ütg, af hinalslenska bökmenta-figlagt, 1665), S. 865—9. 
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der Landn&ma folgen, und ebenso können die sämmtlichen in 
derselben handelnd auftretenden Personen ohne Anstand als 
in der betreffenden Zeit lebend betrachtet werden. 

Aber auch auMm Beyehi nhatnu welche die Sage berich- 
tet oder doch beiläufig in Bezug nimmt, erlangen durch andere 
Quellen ihre Bestätigung oder auch ihre nähere Erklärung; 
mögen nun diese anderweitigen Angaben aus unserer Sage ent- 
lehnt sein, oder auf selbstständiger Überlieferung beruhen und 
Tielleidit selbst als Quelle für jene gedient haben, immer liegt 
in solcher Obereinstimmung ein weiteres Zengniss fOr die 
GUubwflrdigkeit der Sage. Es wurde bereits erwähnt, dass 
nicht nur die Hilfdänar Saga Eysteiussonar von dem Golde 
weisf?. welches t>6nr den dasselbe hütenden Drachen abgewann 
sniuieni dass auch die Landuuma seiner Fahrt nach den Finn- 
marken, des dort erstrittenen Goldes und des hiedurch veran- 
lassten Kampfes mit Hof-Hallr Erwähnung thut'); die letztere 
Quelle bezieht sich dabei ausdrücklich auf die }>or8kfir6üig|i 
Saga, in welcher von jenen Begebenheiten des Weiteren ge- 
handelt werde, und audi die erstere hat unverkennbar aus 
unserer Sage geschöpft, wenn sie diese auch nicht nennt: beide 
Quellen nennen überdiess den aus jener ersteren Begebenheit 
geflossenen Kennnamen Gull-h<)rir, welchen die Übersclirift 
unserer Sage als bekannt voraussetzt, ohne da^s er doch in 
deren Text selbst vorkäme. Ebenso weiss die Landnama, of- 
fenbar ebenfalls auf Grund unserer Sage, von dem Kampfe des 
l^orarinu krökr mit Steinölfr lagi, in welchem derEzstere fiel, 
und sie erzählt dessen Umstände wesentlich in derselben Weise 
wie die Gull-t>öris Saga; dass nach dieser letzteren mit Hra- 
rinn 9 seiner Leute fielen und 5 von Steinölfs Leuten, wäh*- 
rend die Landndma dort nur 5, hier dagegen 7 Todte nennt, dass 
femer unsere Sage den i»6rarimi mit 20, den Steinölfr aber mit 25 
Männern im Kampfe stehen lässt, wähi'eud die Laudnänia dort nur 

^ Oben, S. 16, Anm. 1. 
*) Oben, S. 17, Anm. 1. 



Digitized by Google 



22 

10 (die Hauksbok freilicli setzt 20>, hier aber mir 7 Männer nennt 
istciLcimerheblicheDifiereiiz, Nvekhe möglicherweise nur auf fal- 
scher Schreibung der Ziffern in der letzteren Quelle beruht. Was 
aber femer unsere Sage von dem grossen Baume erzählt, welcher 
auf Hallsteins Opfer ihm zutrieb, erhält in der Gisla Saga Sürssonar 
sowohl als in der Landnäma seine Bestätigung und was 
dieselbe von Gisli Sürsson und tngjaldr beriehtet, irird von 
der Landnäma hat mit denselben Worten enslhlt*). 

Neben diesen mehr ftnsserliehen Beweisen lassen sich aber 
auch noch innere Gründe für die Glaubwürdigkeit der Sage 
anfuhren; die inmrc WahrschmfUchJccit alles dessen, was die- 
selbe erzählt, muss nach dieser Seite hin ganz vorzugsweise 
betont werden. Die einzelnen berichteten Begebenheiten haben 
sowohl an und für sich als auch in ihrem Zusammenhange 
unter einander in keinem wesentlichen Funkte etwas Unwahr- 
scheinlicheS) und ebenso stimmt die Schüderong der Sitten und 
Gebräuche, des Glaubens, der äusseren Lebensverhältnisse im 
Wesentlichen durchaus mit dem flberein, was man in allen 
diesen Beziehungen ans den übrigen Quellen entnehmen kann. 
Auf den letzteren I*unkt wird später noch etwas näher einzu- 
gehen sich Gelegenheit finden, wenn von dem Werthe der Gull- 
ens Saga für die Geschichtsforschung zu handeln sein wird; 

1) GMa S. Siirggonar (eUKovriH^ GMason), S. 140: Oenga peii par 

•d land fyrir iuiian b;viim :l Ilallsteiiibuesi, j.ar scm hoitir Xos},Tanatre ; i'U.r 
bl6taM Üalistcitm syni sinom til bess, at t>ar rieid tr^ sextug, ok eru |>ar 
enn J>8er öndvegissülur, er hann fet 6r trenu gera. Landn. II, c. 23 , S. 
130 — 1: hano blötaöi t>ar til peas at |)örr sendi honum öndvegissülur 
(Hauksbök und oiuige andere Texte fiigen bei: ok ?af jiar til sun sinn); 
eptir {>at kom tre ä laud hans, J»at er var U3 ülua ok tveggja fa(^nia digrt 

£at var haft til öndvcgi-ssölna, ok eru ^ar af gjörvar findvegissülur nrer d 
verjum hiß um pverfjörSuna; J»ar heitir nü Grenitr<^sne<?, ertreit kom ä land. 

*) Landn. II, c.19, S.J23: |)rändr nam cyjar fyrir vcstan lijameyjaflöa, 
ok bj6 I Matpy; hann dtti d6ttur GUs 8kei^amefs; j>eirra son var Hergils 
bnappraz, er bj6 i Ilergilsey; dottir Hergils var ^orkatla, er ätti Märr 
& Rcykjaboluni : TTei-f^nls atti |i6rörnn, dottur Krtils ilhmi'^s. Ing;ialdr var 
son |»eirra, ir bjö i iiergilsoy, ok vpitti Gisla bürssyni; fyrir j*at gjörÖi 
Börn enn djgri af honum eyjamar, en hann keypti Hliö i )>orskafir6i; aOA 
hans var [lörarinn, er ätti |)orger^i, döttur (Ihinis fieirasonar: peirra son. 
var Helgu-Stc'iiiarr. — üeber die Hülfe, wclciio lugjaldr dem Giäli leistete^ 
siehe aber dasNähere in QiOaS.SKiinBatiart 8. 46^S0vmAS,132—%, 
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bereits hier muss aber auf die gaiizc l iage um so mehr 
eiugegangen werden, als die Dbigf n Sätze in Nebensachen al- 
lerdings einige Einschränkungen erleiden zu müssen scheinen. 

Betrachtet man die Angaben der Sage über die ersten 
Niederlassungen der von ihr genannten Personen in Island 
und ttber die Strdtigkeiten, welche gerade Uber diese sich er- 
geben, über die YeranlassuDg der Ausfahrt ^m's und seiner 
Genossen sowie über die Dauer ihrer Abwesenheit, über den 
Kampf des i^orir mit Hof-Hallr, seine Hochzeit und die daran 
sich knüpfeude Feindschaft uiit denen aus dem Olafethale, über 
seine Streitigkeiten mit Stein(')lfr, tiber die Tödtunj? des MÄr 
und die dafür an Askniaftr und Kylaini genoimiieueKache, den 
Kampf mit {»orbjörn stokkr und die folgende Verhandlung mit 
dessen Bruder, über das Eingreifen Gunnars in die Zerwürf- 
nisse zwischen Eyjülfr hinn auögi und Helgi sowie die hieraus 
erwachsende Feindschaft Hnr^s mit diesem Letzteren, über den 
Oberfall Hnr's durch Helgi, das Gefecht im l>orskaQör6r, 
die Nachstellungen des }H)nnö6r und die Heimsuchung durch 
Styrkärr, über die Tddtung des Ketilbjöm und die um ihn ge- 
nommene ilache, endlich über den Kampf im Kröksfjürör, wel- 
cher dem mächtigen Stcinolfr das Leben kostete, und die ihm 
nacMoigenden Ver^ileichsvL'rhandlungen , so ist in den Hanpt- 
zügen aller dieser Begebenlieiteu Vichts zu finden, was nicht 
vollkonunen in den Zusammenhang derselben passte, und was 
nicht an und für sich betrachtet als durchaus glaubhaft be- 
zeichnet werden hünnte. Anders schemt dagegen allerdings 
die Sache zu stehen, wenn man sich die Nebenumstande an- 
sieht, mit welchen jene Hauptereignisse zusammengebracht und 
vorgetragen werden; hinsichtlich ihrer lässt sich nicht verken- 
nen, dass gar Maiiclicilei in der Sage anfstusst, was auf streng 
gescliichtliche Wahrheit in der That nicht Anspruch machen 
kann. Aber auch derartige Vorkommnisse dürften bei richtiger 
Würdigung der Authenticität unserer Sage keinen, oder doch 
nur sehr beschränkten Abbruch thun, und zwar scheinen, da- 
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mit Giarakter und Mass ihrer Bedeutuiig richtig festgestellt 
werden könne, zwei Kategorien soleher Unwahrscheinlicfakeiteii 
wohl auseinander gehalten werden zu müssen. 

Vor Allem nfimlich ist klar, dass eine Reihe rein sagen- 

massiger Züge in die Darstellung eingemischt ist, welche als 
solclie zwar einen sagengeschichtlichen, aber keinen so zu sagen 
annalistisch-historischeu Werth haben. Es zählen dahm .^ehr 
deutlich die Thaten, welche l>ürir, zum Theil von seinen Ge- 
nossen unterstützt, im Auslande verrichtet; sie sind durch- 
gehends der Art, wie solche aherhanpt Yon ausfahrenden Hel- 
den erzihlt zu werden pflegen, und sie erschdiifen zugleich 
den ganzen Kreis von Leistungen, üher welchen die Sage in 
solchen Fällen zu verfügen hat: sogar bis in die geringeren 
Einzelnheiten herab macht sich dabei der speciiisch sagenhafte 
Charakter der Erzählung bemerkbar. Der nicht erfolglose ^'er- 
siich, den Grabhügel eines unholdmässigen Helden aufzubre- 
chen, der siegreich bestandene Kampf mit Gold Initendeu Wür- 
mern, das Gefecht mit tapferen Wegelagerern im wilden Walde 
und die dem Siege folgende Eingehung der Bundbillderschaft 
mit den Gegnern, endlich der glücklich ausgehende Zweikao^ 
mit einem Viking und Berserk um die Hand einer KOnigs- 
oder Jarlstochter umlassen so ziemlich Alles was die Kordiscfae 
Sage von fahrenden KImpen zu berichten weiss, wofeme ihr 
streng geschichtiiche Ueberlieferungen über deren Geschicke In 
der Fremde nicht zur Hand sind; die Namen Agn.iir, Valr, 
Gautr, Dumbshaf sind geradezu charakteristisch für derartige 
Erzählungen, und die Benennungen liekkaii und Haraa kennt 
wenigstens eine der anderen Sagen in wesentlich ähnlicher 
Form und Umgebung'). Ganz dasselbe gilt von dem, was 

') Nach der Saya skälda Haralds konünys hdrfayra, c. 1. (Foramanna 
Sögur, Bd. III, S. 69) hiess der Diener, welchen Auöun illskidda sich 
wählte, Reikull, und aus c. 2, S. 74 ist zu frsfhrn, dass dieser seinem 
Herrn auf der gefährlichen i'ahrt nach Schweden gewissennassen als Weg- 
weiser diente} Hama aber aus UclsingjaUind ist auch hier der AnfOhrer 
läner Schau von Wegelagerern, mit denen die weg&lirenden Skalden ein 
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Ober die Jugendjahre des yfl&pjarra-Grimr erzälilt ivird (S.14 

der Handschrift). Es ist durchaus im Charakter der Sage, 
dass der Held, welcher in derselben eine hervorragende Rolle 
zu spielen berufen ist, in seiner Jugend ein unscheinbares und 
nahezu blödes Leben führt; der von Grimr gebrauchte Aus- 
druck eldsietr ist für ein solches mäimlicbes Ebenbild der 
AscheDbrödel geradezu Irisch zu nennen*). Hieber gehdrt 
ferner, was über hamremi und bamfdr, sowie über mandier- 
lei Zauberwesen an verschiedenen Stellen unserer Sage berich- 
tet wird, und auch bei dieser Gelegenheit ist wider su bemer^ 
ken, dass die Namen Katla und Kerling überhaupt gerne fOr 
zauberkundige Weiber gebraucht werden-); ebenso das Stum- 
pfen eines Schwertes durch Anblasen oder sonstige Zaubermit- 
tel •'*); vielleicht auch der Überfall eines Gegners, während er 
eben damit beschäftigt ist die Mähnen seiner Pferde zu schee- 
ren"*) u. dgl. m. Derartige Züge können begreiflich der tilaub- 



ähnliches Abentheuer, wie das in unserer Sage von |)6rir berichtete zu be- 
stehen haben, e. 2, S. 74 — 7. Die Sage ist zwai* ohne streng geschichtli- 
chen Werth, iUier jedenfalls alt, da eine Handschrift derselben bis in den 
Anfang des Uten Jahrhunderts hinaufreicht. (Ter^dclie Fonuk. S. Bd.111, 
S. 6 des Vorberichtes). 

') Vergleiche was Jakob Grimm, deutscftc Mythologie, S.360 — 1 (zweite 
Ausgabe) über diesen Zug der Germanischen Sage bemerkt 

■) Den Namen Katla ftlhrt z. B. ein zaubeikundigeB Weib in dar Eyr- 

bygffj^ S. c. 15, S. 42 — 4, und c. 20, 8. ri2 — 8 ; Ilarr^ar S. Grim- 
kdswnarf c, 23^ 8, 73t ui^d c. 2i, S. 75 — 7, u. dgL m.; Kerline kommt 
zwar nicht ids Eifenname, aber doch als Personenbezeidmung %aa hftafig 
in derselben Anwendung vor, indem das ^V()rt „;ihos Weib" bezeichnet. 
VieUcicht ist auch in unserer Sage die ursprOnghche Bezeichnung eist durch 
einen apftteren Überarbeiter zum Eigennamen gemacht word^ 

Öfter freiBeh als das Anblasen ist es der blosse Blick, -weldiem 

diese "Wirkung Itcigelof^t wird, oder es ■^N'erden auch wolil andere Zauber- 
mittcl zu gleichem Ende gebraucht; Beispiele siehe in meiner Schrift: Die 
Bekehnmg des Norwegisöhen Stammes zum Christeuthume, Bd. II, S. 119. 

*) Yefii^eidie Sjamar S. HUdaiakappa, S. 62— ^7, wo eines ganz 
ähnüchcn Überfalles , sowie der Vcrtheidigung dos Überfallenen mittelst 
seiner Scheero gedacht wird. Dass schon die älteste Sage den Gegner gerne 
bei solchem Geschäfte treffen liess, zei^ abrigeus bereits Bamanbdmti 6: 

t>rymr sat a haugi, 

t»ursa dröttinn, 

greyjum sinum 

guütri)nd snseri, 
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Würdigkeit einer Sage keinerlei Eintrag thun; sie sind aus dem 
Glauben und dem poetischen Sinne der Zeit entsprungen, wel- 
cher jene ihre Entstehung verdankt, und knüpfen sich unwill- 
kürlich auf dem Wege der Überlieferung, zumal der mündli- 
chen ÜberlieferuDg, an deren geschichtlichen Kern an, üm 
ansschmtlckend und verherrlichend; sie kehren eben darum 
xiemlich gleldunässig nahezu in allen, selbst den verlässigsten, 
Quellen wider. 

Neben derartigen Einmischungen kommen nun aber in un- 
serer Sage alleriliii^s aucli uocli andere vor, welche einen be- 
denklicheren Charakter zeigen. Es lässt sich nicht verkennen, 
dass diese in einzehieu Fällen das Costüm der Zeit verlässt, 
in welcher die von ihr erzählten Vorgänge sich ereignen soll- 
ten, und dass sie andere Male Begebenheiten berichtet und 
Personen nennt, welche den Stempel mehr oder minder will- 
kfirlicher Erfindung nur alku deutlich an sidi tragen. Das 
£rstere scheint z. B. der Fall zu sein, wenn die Ungeheuer, 
welche in Vals H(yhle das Gold bewachen, als geflügelte Dra- 
chen geschildert werden'), oder wenn hörir, in Island und 
am Anfange des lOten Jahrhunderts, dem Stein61fr einen Har- 
nisch zum Geschenke anbietet und die seltsame Gabe von die- 
sem noch obendrein als allzu gering zurückgewiesen wird. Sehr 
bestimmt tritt dagegen das Zweite darin hervor, dass in cap. 1 
als Söhne des Helgi lediglidi t>6rarinn äkafi und t»rindr hinn 
mikli genannt werden, später aber, in cap. 14, zwei weitere 
Söhne desselben Vaters, Frakki und B^dgr, d. h. Frech und 



ok mffiram sfattm 

mto jafnaM. 

') Doch möchte dio^sor Punkt nicht völlig nn: v, r ifoihuft feststehen. In 
Völuspdt Oi kommt bekanDtUcb der Ausdruck dreki ebentalis vor, undvenn 
man daaraullim die Strophe als jOngeres Emsdiiebad zu betnchtoi gewohnt 

ist, so lässt sich doch für diese Annahme ein völlig genügender Grund kaum 
erbnagen. Beachtenswerth ist ttbrigeas, dass die Drachen in unserer Sage 
Hdme tragen; eine Erinnerung an den segislgAlmr, welchen beraitsFafur 

trug, da er i ornisHki sein Gold hiitcte, ist hier nicht zu verkennen; ver- 
gleiche Sigurharqmha FafmabatM llj und Fafnüimält l(i — it ; Skald- 
tikaparmäl, c. iO (I, 
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Blöde, aiiftrefpn blos um im Kampfe mit Hrir zu fallen und 
dnigen Oertlichkeiten auf Island ihren Namen zu hinteilasseu; 
in minder evident nachweisbarer Art aber scheint Älniiicbes 
auch in einer Beihe anderer Fälle yorzuliegen. Auch derartige 
Voikommnisse dürften indessen der Glaubwürdigkeit unserer 
Sage in allen wesentlicben Stücken ihres Inhaltes nur geringen 
Eintrag fhun. Sieht man nämlich genauer zu, so ergibt sich, 
dass alle in solcher Weise anstössigen Züge lediglich in einer 
Weise in die Sage eintreten, welche dieselben von jedem be- 
stimmenden Einflüsse aul <ieren Gang fernhält; sie können un- 
bedenklich atLS dieser gestrichen werden, ulme dass deren 
innerer Zusammenhang und die Motivirung der einzelnen von 
ihr berichteten Begebenheiten irgend eine Einbusse erleidet, 
und sie sind überdiess zum Theil schon aus dem Grunde yer- 
^iditig, weil ihrer Einfilhrung in die Erzählung die sonst wohl 
übliche Yorbereitnng nicht vorhergeht. In Zügen dieser letz- 
teren Art dürfte nun der Einfluss einer späteren Umarbeitung 
eines vorliegenden älteren Originals zu eikennen sein, wie 
etwa eine solche bezüglich der, ebenfalls dem Nordwesten Is- 
lands angehörigen tsfiröinga Saga anzunehmen ist') und zwar 
möchte dabei , soweit nur eine Einmischung modernerer An- 
schauungen in das Costüm der Sage in Frage steht, die Aen- 
derung als eine wesentlich unbewusste und zufällige zu be- 
trachten sein, soweit dagegen neue Personen und Begebenheiten 
eingefloehten sich finden, zumal das Bestreben, einzehie Lo- 
kalnamen in Island auf bestimmte geschichtlidie Vorgänge zu- 
rückzuführen und dadnrdi zu erklären, als massgebend zu 
gelten haben, ein Bestreben welches, auch sonst wirksam, 
gerade in dieser Sage ganz vorzugsweise bestuümt erkennbar 
hervorzutreten scheint, wie sich dieselbe ja auch ganz beson- 
ders auf Localanschauungen zu stützen liebt. Auch andere 
Spuren scheinen übrigens auf eine derartige Umarbeitung eines 

Vergleiche Guöbrandr Yigfüsson in der oben, & 20 Arno. 1 angefÜliF' 
ten Abhandlung, S. 365 — 7. 
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uröi>iüiigliclieieii Textes liin^udeuten ; wir möchten dahin vor 
Allem den Umstand rechnen, dass in der Huu^e mehrfacli Leute 
oder Sachen bedeutsam erwähnt werden, welclie doch später 
in derselben nicht weiter auftreten, oder dass umgekehrt Per- 
sonen und Sachen in deren Verlauf bestimmead eingreifen, 
deren Auftreten doch nicht in der sonst herkQmmlidien Weise 
durch irgend welche voihereltende Erwähnung als bevorstehend 
angedeutet worden w&re. Freilich lässt die LQcke in der Mitte 
und am Schlüsse der Sajre in der Regel dem Zweifel Ranin, ob 
nicht hier oder dui L das \ ciinisste zu finden gewesen sein 
möge*): in einem Falle aber ist ganz deutlich erkennbar, dass 
zu einer anderen Erkläruugsweise gegrirten werden müsse. In 
cap. 13 und 15 der Sage wird nämlich einSchwerdt des Hnr, 
Homhjalti, genannt und bereits vorher einmal auf dessen ,,gu- 
tes Schwerdt" in einer Weise Bezug genonunen (cap. 6), welche 
deutlich erkennen lilsst, dass von demselben schon vorher ein- 
ISsslich die Bede gewesen sein müsse; dennoch wird in dem 
uns vorliegenden Texte nirgends über dessen Herkunft Auf- 
schluss ertheilt. Nun erzählt aber die Halfdauar Saga Ey- 
steinssonar, von welcher bereits bemerkt ^vurdc dass sie aus unse- 
rer Sage geschöpft habe, wie der Vikiug Yalr das Schwerdt Horn- 



') So wird in cap. 1 Grimkell, ein unächter Sohn des Hallsteinn go6i, 
dum l>räjidr hinn mikli, ein Sohn des Helgi, genannt ohne dass vou Die- 
sem oder Jenem spättir Ktwaü vorkäme; aber Beide mögen in dem verlure- 
nen Schlüsse der Sage figurirt haben, zumal der Letztere all der berufene 
Bluträcher seines Vaters. Wiederum wird in deinsolben cap. 1 ^)or.st<nnn 
Hrömundarsou genannt, und gewiss nicht blos um in cap. 2 gelegentlich 
als bei einem Festspiele anwesend erwähnt za werden; allein aach er mochte 
am S(hlusse der Sage als Rücher sdnos von Yöfln - trunnarr erschlagenen 
Vaters aultreteu. In cap. 1 wird ferner eines ^orgeirr im ]^rgeirsdalr, und in 
€ap.l4diieri^rger8r mdemsellMniTfaale gedacht, <^e dasa eiUftrt wftr^ ob 
und wie diese mit Jenem zusammenhänge, und welches dir Gesrhicko des Er- 
sten gewesen seien; aller Wahrscheinlichkeit nach dürfte aber in den in 
der Milte der Sage fehlenden Capiteln von des t>orgeirrTod mitfl^sterlassinig der 
^orgerÖr als seiner Wittwe gesproclien worden sein. Auch jener Grinir und 
dessen Sohn ^örir, welche im ersten Capitel erwähnt werden» treten später 
ttidit mehr anf, nnd umgekehrt wird von der in cap. 15 mehrfiMh genann- 
ten Gröa nirgends gesagt, wer und welcher Abkunft sie sei. In dem letz- 
teren Falle wenigstens dürfte das Mangelnde kaum aus dem Defecte der 
Handschrift zu erklärcu sein. 
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hjalti besessen iiabe*), und es ist somit klar, dass dasselbe 
mit den ttbhgen Schätzen aus dessen Höhle an \mr\T gekom- 
men sein mnsste; offenbar w in dem ursprünglichen Texte 
der Gull-Hris Saga geleg^tlich der hier erbeuteten Kostbar- 
keiten anch yon dem Schwerdte die Rede gevesen, der sp&tere 
Überarbeiter aber hatte das auf dieses Bezügliche ausgelassen, 
obne zu bedenken, dass dessen spätere Erwähnung in Folge 
hievou eine völlig unvei^stündliche werden müsse. 

Rechnet man nun zu dem Bisherigen noch, dass die Dk- 
tion uji^prer Sage im Ganzen eine gute ist und manche Spu- 
ren alterthümlicher Redeweise an sich trägt ^j, bedenkt man 
femer, dass aus dem Fehkit aller und jeder Verse in derselben 
ein Argument gegen deren Authentidtät nicht genommen wer- 
den kami, da das Gleidie auch in einer Reibe anderer, absolut 
yerlässiger Sagen Torkommt^), so ist ziemlidi Alles ersdköpft, 
was über deren Glaubwürdigkeit zu sagen ist Zweckmässig 
erscheint es dagegen, noch Einiges Über äm Werth zu bemer- 
ken, welchen die Sage etwa für die G(iSchichtsfoischiing anzu- 
sprechen berechtigt sein dürfte. Des Gewinnes, welchen die- 
selbe Itir die rein änsserliche Geschichte! der Insel und zumal 
auch für die Vervollständigung der Stammtaielu einzelner Ge- 
schlechter abwirft, braucht dabei nur mit einem Worte Er- 
wähnung zn geschehen; etwas einlässlicher soll dagegen aiof 
den Ertrag anfioaerksam gemacht werden, weldier aus derselben 
jfDr die Gesduchte des innem Lebens im alten Island gewon- 
nen werden kann. 

Wir erhalten aber aus unserer Sage zunächst manchen 
interessanten Beitrag zur Erkenntuiss der freieren Lebetisweise 



Hdlfdänar S. Ei/sfeim^omr , (\ 36, S. 356 — 7: Yalr dlfi svprP 
^t, sem Hornhjalti iiet; pat var lujök guUi büit, ok nam aldri i böggi i^tnb. 

Yergleicho z. B. das in cap. IS gcbraachte Sprichwort: hafa skal 
gott HJ6j ^6at <nr refiibfllg koniL 

') Vergleiche was hierüber auf 8. 5 der Yoirede za der Ausgabe der 
HrafhkeiH s. Fr<'v■sgo^a liemoikt wird, welche P. G. Thorsea uad KonriSr 
Gislason im Jabre veranstaiteteu. 
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auf der fernen Insel. Wir erfahren, wie die Ueuarbeit ernstlich 
getrieben, und von den angesehensten M&nnem in eigener 
Person geleitet wurde'). Die eigenen Namen, welche guten 
Pferden oder Ochsen beigelegt wurden*), das Scbeeren der 
Mähnen jener ersteren dnrch den angesdienen Besitzer selbst^, 
das Schenken eines Hengstes sammt den zugehörigen Stuten 
oder eines üciiseu au eug Befreundete') zeigt, wieviel WerÜi 
auf diese Thiere gelegt wurde'*). Widerum hören wir, dass 
es zwar als nicht recht anstündig galt, wenn ein vorneh- 
mer Mann seinen Verwandten anwies diurch Fischfang seinen 
Unterhalt sich zu verschaffen^), und dass man es für ehren- 
voller hielt, durch Kampf und Abentheuer zu Vermögen 
zu gelangen^); daneben mag aber dennoch ein mächtiger 
Häuptling wie der Gode Hallsteiun seine eigene Tochter ei- 
nem Befreundeten als Wirthschafterin beigeben^), und die 
Anfinerksamkdt gerade auf den Fisch&ng macht dch in ei- 
genthümlicher Weise darin benierklicli , dass num selbst duidi 
künstliches Einsetzen von Fischen in Seen für dessen ergie- 
bigeren Betrieb zu sorucn verstand^). Als ein weite- 
res Zeugniss für den Irüheren Betrieb des Ackerbaues in 
Island ist femer die Nachricht willkommen, dass auf der audi 
jetzt nodh wegen ihrer Fruchtbariceit bekannten Insel Flatey 
sich Saatfelder belanden*^; als ein Beleg für die Freude der 

1) Gftp. 14 und 19. 

^) Kmiiskicn- hinn gamli und Mim üngi hdsBOi zwei Pferde i c> 17 und 
18, vergleiche c9; Gaipr ein Odi8^ c. 16. 

c. 14. 

♦) Jcneü cap. 9, dieses cap. 15. 

*) Vergleiche des Jon Luiksson Dis(iuit>iüu de piiiiippia, sive^ aoiuris 
equini apud priscos borealcs CMistei in deaaen Diagunättonei dass historioo* 
nntiquari» (Lipsite, 1755.) 

*) cap. 2. 

^) cap. 3. 

») cap. 7. 

») cap. 2. 

»•) cap. 10. 
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Alten am Spiele, was über die aus der ganzen Nachbarschaft 
besuchten hnattleikar im tiorskaQdrOr und BeruQdrdr'), sowie 
Aber das hnettafl-Spiel der beiden Unholdinnen berichtet wird*), 
nnd in gewissem Sinne Iftsst sich auch das Grbmahl hieher 

ziehen, dessen einmal gedacht \viid % sowie das Julfest, zu 
welchem, in Norwegen >venig.steiis, die Kosten durch gemein- 
same Beisteuern (skoUilfr) aufgebracht Avurden*). 

Kaub genug werden die Sitten der Leute <reschildert, 
und es entspricht diess vollkommen dem hohen Alter der ur- 
sprünglichen Sage und der Vorgänge, über welche sie berich- 
tet Ganz junge Leute, wie GuÖmundr ^nsaan, Öm torbjar- 
narson, Yafspjarra-Grimr, wissen bereits fertig mit den Waffen 
umzugehen, und scheuen vor keinem Todtschlage zurttck*). 
Um eines ein&chen Wortwechsels wegen, welcher zwischen 
Hrömundr und i>önr entsteht, mag Vöflu-Gunnarr den Ersteren 
erschlagen®), und wenn |>(')nr über die That zwar gewaltig 
erzürnt sich zeigt, so sclieiut dabei doch nach dessen sonstigem 
Verhalten zu sdiliessen weniger eine mildere Sinnesweise, als 
die kluge Überlegung zu Grunde zu liegen, dass er bei der 
ohnehin schon erheblichen Zahl seiner Feinde alle Ursache 
habe sich nicht noch weitere Gregner durch unprovocirte Ge- 
waltthätigkeiten auf den Hals zu laden ^. Mit aller Strenge 
wird die Blutrache gettbt; die Brandlegung erscheint in Uebung 



*) cap. 2. 
») wp. 14. 

') cap. 15. 

♦) cap. 2. Uebpr tlie im Xorden nWicheii Spiele vorgleiche übrigens des 
Skulo Theodori Thorlaciun Auliquiiatiuii bürealiiim observationes miscella- 
neae, Specimen IV, S.211 und folgende; L. Engelstoft, om den Priis, Old- 
tidens Skandinaver satte paaLegemsövtlser ,■ K. Weinhold, Altnordisches Leben, 
S. 293 u. folg. und S. 469 — 7ü. Auf das reiche Material, weiches diesä 
letBtere Weifc Aber die verschiedensten Seiten des altiiordiacheD Lebens m- 
sammenstellt, mag hier ein für allemal verwiesen werden. 

^) cap. i:^ und 14, u. dgL m. 

*) cap. 16. 

^) vei:{^eiche xumal die in cap. 14 von ihm berichtete Aeusserung. 
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der Fehde ganz gewöhnlich und selbst der Raub keineswegs 
ausgeschlossen*): wie übel es mit der Sicherheit im Lande 
bestellt war, ergibt sich auch daraas, das» mancher Mann eine 
Befestigung (virki) auf seinem Hofe hatte oder doch einen gehel« 
men Ausgang (lanndyr), dessen er sich im NothfEdle bedienen 
konnte um sich durch die Flucht zu retten'*). Anssereheliche 
Geschlechts vt^i hältnisse, seilest mit Eheirauen ■'^) oder Wittwen^j, 
werden ohne Anstand berichtet, wenn auch die Söhne der be- 
treffenden Weiber solche nicht gerne sehen ni<tgen. Eigcn- 
thümlich tritt uns das föstbrffiöralag mit seiner Gütergemein- 
schaft, seiner Veipflichtung zur gegenseitigen Blutrache , und 
der selbst das YerwaadtschaftUche Band an Stftrke Übeibieten- 
den Treue entgegen^; nicht nur ^nfa Gegner wissen recht 
woU m schätzen, wie viel von seiner Stftrke auf der treuen 
Hülfe seiner Bundbrttder beruht^), sondern es trennt sidi audi 
Hyrningi- von seinem eigenen Vater, als dieser gegen |>örir 
feindselig auftritt^), und bleibt diesem Letzteren selbst dann 
noch treu, nachdeui derselbe Jenen ihm erschlagen hat***). 

Für Becht und Vcrfasmng der Insel sind vor Allem die 
Nachrichten interessant, welche die Sage über die Streitigkei- 
ten der Keyknesingar und des Hallsteinn goöi mit Hof-Hallr 
wegen des Tempelzolles "), sowie fiber den rechtlosen Zustand 
gewährt, welcher vor ÜUyöts Gesetzgebimg auf der Insel 



cap. 10 und 18. 
«) cap. 10, 13, 14, la 

5) cap. 17. 
*) cap. 10 und 18. 
») cup. 9. 
cap. 8b 

^) cap. 2 Texig^die capw & Yeri^fiieiie andi meine Bakdanngsgesduchte 
des Norwegischen Stammes, Bd. II, S. 170—1. 

Cl^. 10 und 17. 

») cap. 8. 
cap. 18. 
i>) cap. 7. 
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herrschte 0; mteressant ferner sind die Angaben Aber den 

Betrag des Wergeides, welches in einzelnen Fällen erlegt 
wurde*), und Uber die Art, wie iu der gesetzlosen Zeit durch 
die Nachbarn \ ergleiche vermittelt und nothigeuklls erzwun- 
gen zu werden pflegten-*). Belehrend für die weite Ausdeh- 
nung, welche die ältere Zeit der wechselseitigen Haltung der 
Verwandten für einander gab, ist der Anspruch, welchen |>6nr 
gegen Laugardair aus dem Grunde erhebt, weil des- 

i^eu Bruder t>orbjöni von ihm ludit y^hindert vrorden sei des 
Ersteren Besitzthum sich anzueignen 0* Endlich ist auch zu 
beachten, dass in der Sage der Merkzeichen gedadit wird, 
welche nach Isländischem Rechte dem Vieh der einzelnen Be- 
sitzer eingeschnitten wurden 

Sehen wir endlich von einigen mehr vereinzeit<?n Notizen 
ab, wie z. B. von der Erwähnung des so schwer zu erkiiirendeu 
mdlaspjötr^), so ist es insbesondere noch der alte keiikiiscke 
Glauben, welcher aus unserer Sage mancherlei Erläuterung zu 
ziehen vermag. Bezeichnend tritt der Glauben au bestimmte 
Schutzgeister (Fylgjur) hervor , welche dem einzelnen Manne 
zur Seite stehen, und, unter sich von verschiedener Stärke, 
denselben bald kraftiger bald minder krSftig zu sdifitzen ver- 
uiögeu Im Zusammenhange liiemit steht der weitere Glaube, 



^ cai^. 15. 

*) Zwei HuiHlciie Silbers wurden itir l»6rarinn IIallsteinss<m bf^zaliJt 
(caiK 8), aber nur eincü für den jungen Öm ^rLyamarson (cap. l'd). iJen 
neueaten Versuch, dm Werth des Sflberhunderts festnisteUeD, hat, beilfinfig 
bemerkt, Dietrich in Uanpt's Zfitsrhrift für deutsches Altorthuii!. IJd. X, s. 
22^—40 gemacht. Ueber den Betrag des Wergeides in Island vergleich« 
aber Wü&i daa Slrafi«clit der Gennuen, S. 86H— 69, und 9&». 

Vetj^dn cap. 12 und 16> »mal aber cap. 17 und 19—20« 

*) eap. 18. 

*) cap. 16. 

•^^1 Clip. l. rehor die UedcutuiiLr di^s Wortes vergleiclic (iisli hrj iijüUssuii, 
in den Annaler for Xordisk Oldkyndighed og Historie, 1852, 8. 1Ü3 — 21, 
und allenfalls Syeinbjt)rn Egilssou, Lexicun poeticiim, s. v. mäl. 

*) cap. 6; vergleiche fiber diesen Gegenstand meine oben, S. .'^5, Anm.8 
angeführte Schrift, Bd. II, S. 67 --71. 

Gull-tidns S. a 
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dosS) ganz abgesehen von seiner pereönlidien Tnchtigkcit, der 
eine Mann ein besseres Glück habe als der andere ; von Vöfiu- 
Guunarr z. B. kann eminal gesagt werden, dass er ,,mehr 
durch seine Tapierkeit ausgezeichnet sei als durch sein Glück'' ' ), 
oder ein andermal, da er ohne Gefahr zu ahnen seinen schwer 
bedrohten Freund verlassen hat, der Grund darinn gefunden 
werden, dass er „kein Mann von Giflck^^ sei'): auch die sich 
geltend machende Meinung, dass der von bestimmten Personen 
ertheilte Bath em besonders glftdsbringender sei^, Iflsst sich 
mit derselben Grundansdiauung in Verbindung bringen. Wider- 
um wird, und zwar in der belehrendsten Weise, der Glauben 
an hamremi und haniför bezeugt , d. h. an eine überuatuiiiclie 
Steigerung der Kriilte, welche, ursprünglicli an einen Wechsel 
der leiblichen Gestalt geknüpft, einzelnen Menschen vermöge 
besonderer Umstände zugeschrieben wurde Agnarr, der ge- 
spenstige Hügelbewohner, heisst den Hrir zwei Tiünke aus 
einem mitgebrachten Becher thun, verkfindet ihm aberi als er 
auch noch den dritten geihan hat, dass er gegen das Ende 
seines Lebens dessen zu entgelten haben werde*). Wirklieh 
bemerken von jetzt an Hnr's Gesellen, „dass t*örir ein ganz 
anderer Mann war, als er gewesen war**^, d. b. zunächst dodi 
wuiil nur, dass er bedeutend kühner und stärker geworden 
war als vordem; bei Ketilbjörn , welcher sich mit dem ihm 
zugedachten einzigen Trünke begnügt hatte , besclirilnkt sich 
die Wirkung bleibend aui diese Steigerung seiner natürlichen 
Kräfte, wogegen den t>örir in späteren Jahren einmal plötzlich 
in einem erbitterten Kampfe die eigentliche hamremi befällt, 

*) cap. 14. 

-) cap. 18; veii^eiche abrigens meine eben angefithite Scbrifk, Bd. O, 

Ö. 120—1. 
^) cap. 2. 

*) vergleiche aber diesen Ge^cusUmd meine Bckehningsgeschichtc des 
Norwegischen Stammes, Bd. II, S. 101^ 1& 

cap. 8. 

*) cap. 4. 
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welche ihn von da an öfter heimsuchte'). Von da an aber 
„erlitt \*6nr eine Aenderung seiner Sinnesart; er wurde da 
sehr übel zu behandeln"; das Gold, welches er in der Finn- 
mark den Drachen abgewonnen hatte, wird jetzt von ihm bei 
Seite gesehafit*), und wäre uns der Schluss der Sage erhalten^ 
80 wflrden wir ohne Zwei^ erfahren, dass Hnr ebenso wie 
Valr vor ihm in einen Berg gegangen sei und als Wnrm sich 
auf seinen Schatz gelegt baJbe^). Ausser Hnr wird aber auch 
nodi ein anderer Mann als hamramr bezeichnet^), ohne dass 
doch angegeben wäre, woher ihm diese Eigenschaft gekomnicn 
sei; zu beachten ist dabei, dass derselbe den Namen Galti, d. 
h. Eber, trägt, indem sich dadurch seine ungewöhnliche Eigen- 
schaft an den Ausdruck „at veröa at gjalti'', d. h. zmn Eber 
werden, knüpft, welcher wiederholt gohraucht wird um den 
Zustand von Leuten zu bezeichnen, welche im äussersten Schre- 
cken die Flucht ergreifen, ohne zu bedenken wie und wohin. 
Ich habe früher einmal die Vermulhung ausgesprochen^), dass 
auch diesem letztere Ausdrucke ursprOngüdi eine sinnlidiü 
Vorstellung, nämlich der Glauben an einen wiridichen Übergang 
in die thierische Gestalt zu (imnde gelegen haben werde, 
welcher erst später zu einer nur noch metaphorischen Bedeu- 
tung abgeschwächt worden sei; zwei Stellen der vorliegenden 
Sage dürften diese Annahme unterstützen, indem sowohl die 
Beschreibung der Flucht des Askmaör und der Katla*"), als 
auch die £rzahlung von der Art, wie Kerlfng bei der Ueim- 
suehungi>6rir*s empfiingen wurdet, ganz deutlich die wirUidie 

') cap. 18. 
cap. 19. 

^) Wenn Agnarr in cap. 3 der bage dem ^örir prophezeit, er werde vor 
seinem Ende das Gold nur allzu sein- Heben, so ist darinu eine Andentung 
auf ein derartiges Geschick desselben kaum zu verkennen. 

*) cap. 18. 

*) ang. 0. Bd. II, S. 105—6, .\nm. 
«) cap. 10. 
») cap. 17. 

3* 
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Verwandlung in die Kbergestalt erkennen MissU Erwähnt mag 
femer noch werden^ dass auch die Bezeichnung hamhleypa, 
für ein Weib geltend, welehem die Fähigkdt des Gestaltwech- 
sels und damit der flbematdrlidien Fahrt durehWtnd und Was- 
ser zukommt, in unserer Sage sich findet 0; dass die Nadit- 
reiterin dabei in Gesdlsdmft einer fiagfikona, d. h. Riesinn, 
auftritt, weist auf den durch die gesammte Glauben slelire durch- 
gehenden Zusanimeuhaug der Zauberei mit dem UnliukU uthunt 
hin. Zaulioiivuiidige Leute werden übrigens m <l(^r Snge mehr- 
fach genannt, und zwar sind es auch hier zmiial die Weiber, 
welche sich im Besitze geheimer Künste befinden. Von l»uriÖr 
drikkinn heisst es, dass sie „vieler Dinge kundig*' (mörgu siegin) 
war*); sie verwandelt sidi später in einen Eber, und bekämpft 
siegreich eine unzweifelhafte Hexe"), gewiss nicht ohne selbst 
Über zauberische Ikfittel verfügen zu können. Kathi und Ask- 
ma5r verwandeln sieb, vor ^&nr fliebend, in Eber, und der 
Letztere weiss übcrdiess durch den Hauch seines Mundes das 
Schwerdt seines Gegners zu stumpfen*). Heimlaug ist niclit nur 
eine vülva, d. h. der Zukunft kintriige Seherin, snndetu sie 
kann nöthigcnfalls auch Wetter machen'^). Kerliug endlich, 
die Tochter Styrkdrs, war „ziemlich zauberkundig'' (heldr 
margkunnig)''); sie fährt als l^achtreitenn mit einer Unholdinn 
im Unwetter aus um Vieh zu stehlen und sich, ganz in der 
Art der späteren Hexen, mit Spiel zu vergniigen ^) , bat über 
einen hulidslyälmr zu verfügen, d. h. eine Tarnkappe, unter 
welcher sie ein ganzes Schiff mit seiner Mannschaft zu bergen 
vermag, weiss versperrte Schlösser durch den blossen Blick 



•) cap. U. 

^) cap. 1. 

') cap. 17. 

♦) eap. 10. 

n c:ip. 10. 

") (ap. I. 

') cap. i4. 
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xu öffnen, und kann, den Kopf zwischen die Beine nehmend 
und in solchem Aufzi^e das Haus umwandelnd^ die Schwerdter 
ihrer Feinde stumpfen'). Zum Schlüsse mag etwa noch der 
blauen Flamme gedacht werden, welche als haugaeldr über 
vergrabenen Sdiätzen brennt *X zumal weil solche auch in un- 
seren deutschen Sagen oft und l)czeiclinend wiederkehrt; die 
Gniiidverwandiscbaft der deutschen und der Nordischen Sagen- 
weit wird gerade durch die Gleichheit solcher untc^rgcordueter 
und an und für sich geringfügiger Züge am Besten bezeugt. 

Überblickt man zum Schlüsse alle diese verschiedeneD 
natürlich nur beispielsweise anfgefiUirten Notizen, welche unsere 
Sage ttber die Lebensweise und die Sitten, das Bedit und den 
Glauben des alten Islands gewSbrt, so ist allerdings zuzuge- 
stehen, dass dieselben wenig oder nidits vollkonunen Neues 
uns bieten ; dieselben bringen indessen immerbin eine willkom- 
mene Bestätigung und theilweise auch liiigänzung unserer son- 
stigen Nachrichten, und haben insoferne immerhin ihren beson- 
deren Werth, — sie mögen üherdioss eben wegen ihrer Über- 
einstiimiiuug mit den säuimtlicbeu übrigen Berichten als ein 
weiterer Beweis dienen fttr die volle Glaubwürdigkeit der Guil- 
|»ön8 Saga selbst 



cap.l7. AebnlicherBfihelfesuia Zaubern wird after geducht; vnrgleidie 
ueiiie iuigelttUrte Schrift, Bd. II, S. 187—8, 

*) eap. S. 
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Die 6ull-^dri8 Saga 

oder 

^orskfirt^inga Saga. 



.s. : <h i 
Kauibcbritt. 



H^r hefst saga GuU-Hris* 

Hiillsteiiin .soii l»('»rölfs Mostiaskcgaa naui allan jH)rska- 
Jjöiö lyrir vestan, ok bjö a Hallsteinsnesi. Hann atti üsku, doUur 
t^orstcms rauös; böm {>cirra vom \im l>orsteiim surtr, Hra- 
rinu ok I>iiH5r. Grimkcll h6t frilluson hans, er bjö d 
Grimkelsstööum üt fr4 Gidf. i^essir menn föru til islAndsmeö 
Hallsteini : Hrömundr, er sifian bjd i 6r<tf; Valger6r 
kona hans, ea ^rakam son. Eyjälfr hinn andgi *) kom til Is- 
lands meö Hrömnndi, ok bjö iMdlai {»orskiifizfii; HallgerOr li4t 
kona hans/en Valger5r d<Sttir; hüoTarfrf6 kona. |H)rgeirrfa4t 
iiKiöi. er bjü i ijorgeirbdai ; ^essir vom allir viuir iiullsteins. 
IioOm(3ör i Skut ^) var [ vikfngr mikill, ok üeirinn uijök; haiin 
var son l>orbjariiar loka, Eystcinssoiiar, Grimkelssonar, Önundar- 
sonai' lylseuuis ; ^eir vom synir Büömöös : t^orbjörn ioki, er nam 
allan I^üpaQorö *ok Grönes, ok Vfgbjöör, faöir Steins mjöksig- 
laoda, er UitdwUr ok Skdgnesingar emfrä konmir. Med t>or- 



') Die Iis. Schicht ein : .,ok". 

Die Us.iieikt irrtliüjuilich : „Eyjrilt's Lius aui>g»," iüdcm sie die vorbei'* 
gdMndea Worte „en (»orsteinn son'- ialscblicliliieher statt zum vorigen Satie 

zieht. Dass tjorstoiiin des Ilrnmuiuli' S'olm war, cririf'bt sich aas cap. 2^ wo 
t>ors(lc'iiiU or Grof geiiauut wird. Vgl. üben, S. 11. 

^) Die Hs. hat Stutt ; die Berichtigung ergiebt sich aber aus Landn. II, c. 
ä:t. S. 132, und ist der Irrthum aus der AehnlichJceit des c. und L in deu älteren 
ilss. zu erklären» weiche den Schreiber unseres Textes setu Original anrieh- 
tig lesen Hess. 

•) Die H«. giebt: „Bikdtelir^; da nach Landn. II, c. 4. S. 74. und c. 
13. S. 102. borhaddr Steinsson sich im Hitardair niederliess, kann die Be- 
richtigung nicht zweifelhaft sein, welche denn auch bereits in einigen der 
Pf^icrhaudschriftcn aulgcnommcu ist. 
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birni loka komu üt St\ rkäri , er haun gaf land i Banni til 
mdts viö Hallstciu ; ddttir Styrkdrs h^t Kerling ük heldr 
mu^cunnig. Helgi h^t brö6ir *) S^kärs, er Laad keypti at 
Hjöllum i t>orskafirei; haus synir vora ^ir Hnuiim äkafi ok 
t>rändr hmo mikli. Helgi var Yirtfngamadr, ok )f6 ekki dseU 
vid al^^u. lH)rgil8 h^t son Hrbjaniar loka; luum bjö & por- 
gilsstOSinn f Djüpafiröi; \ieir feögar vom miklir iyrir s6r ok 
iuttstorir. Ulfr hiiiii skjäl^n, soii Högaa hins hvi'ta, nam Rey- 
kjanes allt milli tiorskafjiiii>:ir ok Ilafrafells; haiin bjö a Miö- 
janesi; hnns syiiir vom jicir Jömiidr ok Atli hinn rauöi. Meö 
Ulfi koni üt sd iiiaör er Hallr h^t, settstörr ok mikilhafr; bann 
bjö 4 Hofestööuni viö |>orskaQör6, ok reisti ^ar hof niikit, |»vfat 
Ülfr var engl blötmaör. Hallr var mikill haföfngi, ok bnlgu ^ar 
margir til haus; BanSr bdt son bans, ok bj^ 1 Raafedal milli 
HofetaAa ok Bernfjarfiar; annarr b^ Hymfngr, 8& var ^gri. 
)nir<6r diikkinii ^ h}6 AKiiraarstdöimi, ok ^ land inn tilMtte- 
ardr; hüü var mörgu slegiu, ok gjöröi iiiainia inuu iiiikinn; 
synir hennar voru t>eir tH)rsteinTi ok |»<Srhallr, efniligir menn. 
Beni h(^t ekkja, er bjrt i BeiiifirAi; him dtti III sonn; 
Björn var elztr. l>urariim krökr iiani aliaii KroksQörÖ ineö- 
al Uafrafells ok Kr(')ksfjalH^armüla. Meö honnm komu dt 
Sy&reyskir menii: GiUi, er bJ6 at Gillastfifium, göfiigr maAr; 
Ketübjöm bdt son bans, biim vtenligsti maör. At Hia!ra£elli bjd 
Hdlmgöngu-Ki'laiin, en KaÖr Iqd f Nafirsdal; Anntindr b^t bans 



Oer Kigpnname Keriing iit aii|s^6hiilidk; vielleicht liegt eine Miss- 
deiitung (Irr Überlieferung voTi die nur vom dnenif mchtbemumten, nalten 

Weibe" wissen mochte. 

') Zwischen h (liet) und broMr Imt die Hs. Spuren zweier ausgestriche- 
ner Buchstaben. Wahrscheinlich war der Schreiber im Begrifie gewesen, 
das Wort Hclirt j^tim zweitenniale zu schreiben, und hatte don IrrthuTn noch 
rechtzeitig zu corrigiren gesucht; neuere Abschritten haben sich dadurch 
verfilliren lasaen h<Ulbr66ir wa schreibeii. 

So wird der Beiname regelmässig ^ri.schrieben; znwciU n auch nur mit 
einem einfaclicn k Dass der Wohnort des Weibes Kinnarstaftir heisst und 
dcKson .Söhne zuwuilcn als Kinnarsyuir bezeichnet werden, beweist, dass der 
I i i nie ein zusammengesetzter, und macht wahrscheinlich» dftBsaum Öfteren 
Weglassen seiner ersten Hiüftr pfn ^'uter Gnmd vorhanden war. Er mochte 
wohl eigentlich dritkinn, d. h. Jüreck-Kinn, lauten! 
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80n. Hallvarör hrisi bjo ä Hrisahvoli; Mär het son haus, üddr 
dcrauti maör, ') er üt kom vcstr i Vaöli; hann var son 
LOÖvers konüngs af Gantlandi ok Vieru *) hinnar ^tinga, G116- 
braadsdöttDr of Jirnberalandi Oddr kanpir lendar i iHirskaQtt- 
darakdguiD at Imrffli drikkinm, ok bjö at Uppsölnm; bann 
fökk Valgeröar, döttar Eyjülfe f Müla; ^e\tr& son w 1?6nr, 
manna mestr ok friöastr sinum. Grimr h^t maör, — son hans 
hinn ellri, en \*6nY hiiiii >Tigri. Gisl nef*) nam Gilsfjörö, ok 
bjö at Kleifuni ; haim dtti — j, synir voru |>eir H^öinii i Garpsdal 
ok Herfiör i Mi'ila; daetr hans vom Hallgrfma ok l'orbjörg 
knarrarbriiiga [ oklngibjörg. Olafrbelgr bjö 1 Olafsdal, er Ormr^^^^J^ 
ngdfi rak or Olafsvfk, en Sleitu- Björn or Belgsdal; hans syuir 
vorn ^eir }>orgeiiT ok Jöateinn ok *) i>orvaldr. Steindlfr 
maAr ok var kallaSr Ugi^; bann var son Hrölfs bersis af 
Ögöum. Haim nam land müli 6ijötväUannt!tla ok Elo&ateina, 
ok bjö & Steinölftl^ialla f Fagradal. Hann Atti Emi^ju InÖran- 



') in der Hs. steht: „Oddr skrauti het son hans maör*'; der Schreiber 
hat mde88«ii seinen FeUer doreh Dorchstreicben der Worte son bans sdbii 
verbessert. 

*) So flio Hs.; die Hdlfddnar 8. Euateinssonar, c. 2. S. 520—1, 
nennt nur den Vater» nicht die Mutter Odds, und es lässt sich somit die 
bedenUidie Namensform nicht mit Sicherheit feststdlen. 

Die Hs. liest : „Qrioigr h. ma. s. hans," streicht aber ma. wieder aus. 
Oflenbar liegt eine Lücke vor, welche sich nicht ergänzen liisst, weil der 
Schluss der bag^, in welchem wohl von den hier besprocheneu Personen weiter 
£e Bede gewesen sein mochte, uns fehlt; der Schreiber unseres Textes hat 
ther gpwiss mit Unrecht durcli das Ausstreichen des Wortes maör einen 
Sinn in die Stelle zu bringen gesucht, der in ihr nicht lag und nicht hogsa 
iKHinte. 

*) Gisl oder auch Gils skci5amef lüess der Mann rajenflich, wie sich aus 
l.andn. II, c. 31, S. 138, und dessen wiederholter Nennung in d'T Oul! 
^>6ris Saga selbst ergiebt; doch schien eine Aendemng der Lesart mclit 
ndthig, m ähnliche TerkOnungen susanunoigesetifer Namen öfter vor^ 
kommen. 

^) OfTenbar fehit hier der Name der Frau des Qils, sowie das Wort 

(jeirra oder lians. 

*) Fehlt in der Hb. j da aber nach cap. 15. |>orvaIdr Jösteins Bruder, 
und nacli iMtidn. 11, c. 21, S. 1S7^8 Olafe Sohn war, etgiebCsich die 

Nothwcndijxkoit der Einendation von selbst. 

^) Die Hs. hat slagi; die Verbesserung ergiebt sich aus LatuhL II, c. 
S. I2Ü, und einer Keihc anderer Quellen. 
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dadöttur. Steinn •) ok Helgi vom synii i>eirra, cn Amdis döttir 
ok t>oriör, er Sleitu-Bjöm dtti; Knütr ok i>j6örekr voru syoir 
^eiira*). Steindlfr var rausnarmaör rnikiU i bin, ok haföi Hol- 
mennt; en er honum ^ötti ^ri^nglent ^lir sunnan Qördinii, nam 
bann StemöUisdal f KröksMi, ok gf^rti bü i Bsb. Hann ski- 
Piiöi dalmn yinum sümm. Grimr friendi bans bjö & VoHum; 
Hergisl h^t son hans. Heimlaug völva bjö ä Völvustööum i 
Kciiiibbliciöi; en Eyjülfr ba^göi heiiiii, ok var hün fyrir 
uviu bans. i>oranmi krokr taidi scr dalinu, er Steiuolfr baföi 



') So tüc Hs. In cap. 20, sowie iu der JMudn. II, c. 21, S. IM, heisüt 
derHamt ^ratram; eine Emendatioa scheint indessen aus dem oben, S.4S, 

Anm. 4 angcgpbenen Grunde unnötliig. 

') Die Hs. liest }>orst.t'ins; tlic Nothwendigkeit ilor obigen Ementlation 
ei'ffiebt sich aber aus cap. 20, wostdb^it ^jöörekr als tiii Sohn des bleiUi- 
Bjuru bezeichnet wird, und es ist wohl der Schreibfehler nur durch die 
falsche Auflösung einer Ablireviatur in dem älteren Originale entstanden, 
vgl. oben, S. 15. Auch Laadn. II, c. 21, S. 127ymd c.31, S.lö<i. heisst 
j^j6{irdcr Slettu-Bjamarson ; Schwierigkeiten ergeben sidi dagegen hinsieht' 
1: !i seines Bruders Knütr. Nicht nur lautet dessen Name in der zuerst an- 
gdUhrten Stelle der Lundiuwun, dann in der Kristni JSayu, c. 1. S. 4. (iu 
den ^knpa sögor, Bd. L), und wie midi Gnfibrandr Vigfüssoo versidinrt» 
in der df ninüolist von ihm herauszugebenden Hrafm Saya Svtinbjar- 
neursonar nicht Knütr, sondern KuiHtr, sondern es bezeichnet auch dieLimd- 
ninia densdben nicht als einen Sohn des SI£ttn>Bjöm, sondern seines Soh> 
iK's |)jö5rekr. Indess i. Mstit sich die ünnVliti!j:keit tlicser letztcnm Angabe 
wenigstens schlagend darüiun. Aus der Eifrbygyja S. c. 57, S. 290, und 
c. 61, S. 304 und folg. wissen wö*, dass Yfga^turla (>jööreksson um das 
Jahr 1010 bei einem L'nUTnehnien des Snorri gü^i ^e;icn Ospaki* Kjallaks- 
son betheihgt war, und die Istiröinga Saga zeigt, dass ^orbjörn ^jöö- 
reksson erst iu den letzten Jahren des lOten, wenn nicht gar den ersten 
Jtiktmi des Uten Jahrhunderts erschlagen wurde (vgl. Gubbrandr Vigfüs- 
son, Um timatal, S. 3Gö — ,7). Andererseits stellt dnn'h die angeführte Stelle 
der Krihini 6'. fest, dass Asgeirr Knatfaisuu schon zlu' Zeit da Bischof 
Friedrich nach Island kaiu, luso um 960, zu den angesehensten H^ptliugen 
des Landes zahlte. Unmöglich kann hiemach Knöttr ein Sohn, wohl aber 
kann er ein IJruder {jjoöreks gewesen sein, und hiezu stimmt auch, dass er 
bei der Aufzählung der Söhne desselben in Landn. 11, c.Sl, S. 156 nicht 
genannt wird. Hiernach ist wohl anzunehmen, dass die Worte: „ok Knöttr, 
faöir Asgeirs" in Landn. II, c. 21, S. W ursprünglich ein au der Er- 
vlhnung des bJ^^rekr gehöriger Marginalnachtrag gewesen waren, wddiar 
dann an tinpassciuler Stelle in den Text eingeräckt \rarde. 

^) So die Hs.; es ist indessen wohl zu lesen Steinölfr, wofOr ausser dem 
Zusammenhange auch der Umstand spricht, dass die Seherinn sich später 
iHxUidi diesem feindüch zeigt, während sie dem mit Eyjülfr verschwigerteo 
und eng befreundeten ^(axe sich umgekehrt sogar entaäkden freniullH^ er- 
wöstj vgl. c. 18 — 19. 
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skipat, ok kallaöi hanu sitf landndm, |»viat svo var, «k 
gjöröist af ^vi fiaudskapr meö ticiiu Steinölfi, svo at ^(ih- dra- 
pust t>ar fyrir. VaÖi het maör; hann var skdld gott; hann var 
frsendi Odds, ok kom üt meö honnm. Hann bjö i Skdldsstööum 
i Benifiröi; Oftarrok^sa vorn bözn haus, okvoru bsBÖi mann- 



Cap. 0, 

Utanför ^eirra föstbrsBöra. 

t>ä er t)essir hinir iingii meiiii oxu upp, er nü voru nefn- 
dir, lügöu tieir leika meö ser a Bürufiar(^ar Isi, ok var meö ^icim ') 
lostbriF*^r;ilRg jiiikit. l>(')iir Udds -on var sterkaöti' ") jafugainall, 
ok allar i|>röttir haiöx hann umiram biiia jafnaldra; Ketilbjörn 
g^kk nsest honnm tun allan vaskleik. t>eir töku fiska or vatninu 
ok bäru i Isak ^ann, er )>ar er n»r, ok fa;ddust ^eir ^ar; sä 
lidtir nt AlifiakaliBkr. t«r varft 1 veidr mikil, ok taidi Hof- 
Hallr 8^r veifinia; en paribr drikkinn taldi sär ok sinn ^ landi, 
ok freisti hdn srdnunnm. En um vetrinn Idku ^eir hnattleika 
ä |>orskaQardar isi, ok komn )>ar til syiiir HallsteüiB ok Bjüp- 
firöfngar, t>orstemü or Gröf ok lljallahveinar. ^eir fyrir San- 
nau l>orskaijurö gjör6u t>ori at fyrirmanni fyrir örleiks sakir 
ok allrar atgjörvi ; en vestanmenn vildu pkki jjat , ok yföust 
viö honuin allir nema Hallsteinssynir. Skip kom üt um smnarit 
f Brei^afir6i a Döguröarnesi, ok h6t Barör styrimaör, [ frsendi,^ 
Odda ok f^Iagi, ^ er ^ höfön i hema5i verit Bäjrdr sendi til 
Odds, ok flntiast sSSsai til {>orskaSardar vi6 XV. mann; V. vom 



1) Die kUten 4 Wwte in dar Hg. doppelt. 

*) Die Hs. lieat: „^rir Oddasynir vom sterinatir''; Calsclie AuHusung 
älterer Abbiwiatnreii sGlieint die irrige Lesart vereiilaaet au. liaben. Vgl. 

oben 8. 15. 

») Die beiden letzten Worte in der Hs. doppelt; indessen ist die Wie- 
defholang «u^striclieii. 
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idenzkir menn me6 honum, ok rtöust >eir i brott tQ h^ra&a 

siniia. En Bärör vill tvfvegis fara, ok beiddi s6r mairna, svo at 
bann veri faerr. I^ar r6zt til l'orir ok t>eir IX. fostbrseör, ok 
svöröust allir i fostbrieCjralag; skyldi hverr j^eirra aimars hefna, 
^eir skyldu samau eiga feugit ok üfengit, er |>eir fengi, 
jafiit ok til ynni, ok var \>6hr fyrirmaör jieirra, Ketilbjörn, 
HrhaUr ok iH>r8teion Drikkuuuursynir, Hyniingr HallsBon, 
Björn Beroson, Amundr*) Nafirsson, Mir Hallvarössoii , Öttarr 
Skäldsson t*eir rööust til skips med Bir6i, ok urftn vel rei6- 
fm; töku inriudheim. H M Handdr konüngr h4r&gri fyrir 
Noregi; vi6 honum var SigmundrLö6v6r88on, föSurbnSöir Hns- 
Hann fundu l>eir, ok beiddu hann tillaga, t>viat {leir höf&u ei 
meira U en til skotsiUrs um jöl fram. Siginundr latti ]yk at 
Vera meö konüngi, ok er t>ar illt f^lausiim mftnnuin ; haim sendi 
tid norör k Hdlogaland, til IJlfs vinar sins, ok nagöi |»ar gott 
tjdr at atla i skreiöfiski. Sigmundr fökk ^eim röÖrarfeijQ ok 
Bekkall skösveiu sino til fylgöar, ok II. leiösögnmenn aöra» 
i>r&nd lang ok Hröa hiim digra, brteör bans. |>eir konui um 
banstit norör ä iTÄndames til tnfe, ok tök bann toI tiö ^eim 
^r orteending Sigmundar, en qvaß nndarlikt ^yklga, at 
Sigmundr sendi t>6ri fr»nda sinn til slikra föfauga, ok qvaA 
svo a hann litast, sem hann mirndi ei fiskimaör veröa, ok mein 
t>roski muiidi fyrir honum liffgcja ef hann heidi lifi: en ^t er 
Ifkast, at gipta fyigi räöi Sigmuudar, et til er gsett. 

So ist unsweiieUiaft zu leseD statt üringr, wie die Bs, hat; vgL oben, 

& 15. 

>) Die Ba, giebt Annindr. 

') Die Hs. hat Hallsson; fjcmeint kann aber nur jener Ottarr sein, wel- 
fhor in cap. 1. als ein Sohn des VaM skald ^pnannt wtirdc, und wrlchor 
in cap. ly. wieder ak ein liuadbmder des ^»örir auftritt. Du des Vaöi Hof 
nach dessen Beinamen Skäldsstabir hiesSi mochte auch dessen Sohn als 
Skäldsson statt als VaAasoa beseidmet «eirdcii; TeigL abrlgens obeo, S. 18, 
Anm. 10. 
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Gap. iii. 

i»6ri dreymöi Agnar. 

\»9t var einn dag, er ^eir f^lagar rtni & fisld, ok komu 
slö at landi. Ülfr gckk i raoti t)eiin, ok er ^eir höföu büit um 
skip sitt, sa i^orir hvar eldr var nair sein l^sti af tiingli, ok bnl 
yfir bldm loga. t>6nr spiiröi, hvat lysu |)at veri. Ülfr segir: 
ekki skolu ^^r j>at forvitnast, ^vlat ydt er ekki af maima völ- 
dum. l>örir svarar: i>vl muQ ek ^6 ei vita mega, |>ött troll 
räöi fym, Ülfr qvaö vera haagaeicL ^ grö&t Hnr eptir; 
en Ülfr segir at lyktom ok nuelti: Agnarr h6t bersetkr, son 
BeginmdösliinsUUi. Hann Ut gjöra haug ^eima, [ ok g^kk ^^i"^^,;^ 
i me6 skipshöfh slna alla ok mikit amiat; hann yoit hauginn 
meb tröllskap sföan, svo at engi mk nser koma, en margir eru 
dauöir, er til hafa komit at brjöta, eör ella hafa t»eiin oröitöD- 
nur skyrsi, ok ei vitum v^r hvort haiin trvllist dauör eör qvikr. 
i'örirmjdti : vel er nii lUiBlt, ok {uit er iiü drengilicra at atla |>ar 
(jar euu röa til üska, ok )>ar skal til ha^tta. Ülir latii haim iigök ok al- 
lir fölagar Hris, ok qvaö Ülfr ei hliröa mundu at farit veri. |>6rir 
qvezt ei at siör im mimdu. Svo er sagt, at Ketilbjdm einn 
vildi &ra me6 ^ri, ok bar engi annarr irte5i til bans fßlaga. 
t>eir Atta at £ara i Qallshiiö nokkora til baugains, ok er ^ir 
komn npp i hli5inai Unat i möti )>eim svo mikla ftrvi6ri, at 
bvnrgi mätti uppstanda. )>eir höf5a milli sfn eitt snseri, ok 
g6kk t»()rir fyni- meöan hannmatti; en um siöir tök upp hvorn- 
tveggja, ok kastaöi ofau fyrir hUöina, ok nü festir siiterit um 
steiii eiuu mikino, en ^ir vom akafa rnoMr, ok lagu {>ar til 
^ess er svefn f^U i \ki dreymöi l>öri, at maör kom at 
honum, mikill i rauöum kyrtü, ok haföi hjälm i böföi ok sverö 
büit i hendi; hann hal5i tun sik digrt belü, ok ^ 4 gööan 
knif ok glö& A hdndmn; var ^essi ma5r mikilüöligr ok viröu- 
ligr. Hann mielti reidnliga tü |>6ris , ok stakk i honom dögg> 
skönum, ok ba6 hann vaka» ok auelti: Als manns efiii ertä, er 
l^ü Vitt rmia fnradr en ek vil, sagöi hinn komni maör, 
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gjöra tii l^in veröleikum betr, ^yi&i ek em brööir feör ') |)ins. 
ok flammaeör vi6 hflnn. Ek vil gefa gjafir tfl ^ess at |»d 
bverfir aptr ok leitir aanaira f4&nga. H sl^t |iigg|& at m^r 
kyrtO gööan ^am er man fali& vi6 eldi ok vopiram, ok ^ 
med lijjälm ok Bver6. Ek skal ok ge& ^^r glÖ& ^ er ^dmant 
enga fd sHka, )>vfat liöi ^inu mun6klakks&rtver6a, ef |>ü strykr 
^tiim iiieö; i^essa glota skaltü a höndum hafa \>i er l>ü bindr 
ssir manna, ok maii skjött verk er taka. Knif ok bolti \xt ek 
her eptir, ok t>at skaltü jaftiaii a \>C'r hafa. Fk nuiii ok 
■liiinrMin [ ™erkr guUs ok XX. merkr silfrs. l»orir ^öttist 

svara, at honum ^tti j^etta oflitit af svo ndniiin fmnda ok 
förflnim, ok l^zt ei ai»fr mmm hveiia viö litla f^mütu; vissa 
ek ei, segir Hrir, at tröü veri syo mer i aett i6t sag- 
öir in^. En engrar eiröar »ttir j^ö af von, ef ei ?eri 
imndsemi med okkr. Agnarr segir: s^t munn ^inaugu fylld 
ver5a d f(ftiin, ok ^vi mattu vorkynna mer, sagöi Agnan , at 
m6r t>ykki luit gott; t>viat t»ü muut »rit iiijök elska fuit aör lykr. 
Hrir segir: ekki hiröi ek um iiispar [aiiar, en |>iggja vil ek 
at t>ü visir m^r til meiri fevonar ef vilt t>itt fe undaii t»iggja- 
Heldr vil ek ^ segir Agnarr, enn deila illdeildum viö |>ik. 
Valr hdt vfkingr, er atti gull mikit; bann bar feit undir belli 
etnn nor5r vi6 ]>umb8hai, *) ok lagdist i siöan, ok ^nir hans 
med hontun, ok uidu allir at flugdrekum; ^ir kafa Igdlma a 
höfdum ok sverö nndir bsxlum. N6 er hör kalkr, er skalt 
drekka af n. daga ^), enfömnaatr ^inn einndag"^), eu ^ verör 
eptir ^at sem ma. Siöan vaknar Hrir, ok vom ^essir hlutir 



So die Ob.; vgl. oben, Aiun.1. 
*) Dünshaft, stdit in dar Eb. 

') So <\ii' Hs.; walirschcinlicli ist zu emoudirou: „drj'kki," und die 
ischreiban^ der Us. aus einer iaischeu Auflösung der von dem Schreiber in 
■einem Ongmde vorgefundenen Abbreriator zu erklären; vgl. oben, S. 14. 
Indessen wäre immerhin denkbar, dass „2 daga'' nur so viel als zweimal 
bedeuten sollte, und darum wunle obige Emendation nicht aofort in den 
Text autgenommen. 

*) Biel^ hat hier aar d., und könnte danun auch „drykk" gelten worden. 
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allir i Igi honam, er Agnarr gaf honnm. KetUbji^m va|c> 
nar, ok haföi heyrt allt ^izra vidnniBli, ok sro bvar Ag- 
narr fftr; baiiB. ba6 Hri taka ^enoa kost Eptlr tök i^örir 
kalkanu ')i diakk af n. drykki, en Ketilbjörn eiiui ; ^ var 
enn eptir f kalkmum; t>örir setti jja dmunn s^okdrakk afallt 
Nu feil a \i'd svL'lu; Agnarr koin {«h emi ok dvitaöi i>6ri, er haim 
haföi all! aldiukkit*) kalkinuni, ok qvaö liaun {>ess drykkjar gjalda 
muiidu liiiiTi sföara hlut xü sinnar. Agnarr segir Jjeim fyrir 
marga hluti }>ä er fram komu siöar, ok Ugöi. r^d tU meö.Hnt 
hversu hann skyldi vinna helliim Vals vi)singa. 



Gap, nr. 

Yals hellis för.. 

Bptir Titkuöust ^ir, ok vakna ; föira keim sfiSan. t>eir 
d5g6tt Ülfi kvat fynt \A haf&i borit, ok htöa hann Visa s^r tU 
bellis Vals. Ülfr latti |>d ^exmr fsröar, ok baud ^eim f6 til 

at j»eir fseri ei, ok segir engan aptr balA komit {lann er farit 
haföi, en qvaö illt t>ykkja, at f>eir menn tyndist er Si<qnundr 
viü hans hafÖi sent houum. En i»(»rir vill fara fyrir livern niun, 
ok litlu siöar rä5ast \>e\T felagar til feröar ok fara norör fyrir 
Finnmörk t»ar til er |>eir koma norör fyrir Blesaverg ; svo 
h6t fjallit bat \ er"*) hellir Vals var i, en bat er norör viö Dumbs- J- »■ 
haf |>ar feUr i mikil i glöfnmum fram af bergi, ok allt üt 
f 40. InSrir kenndi ^ at ^ir Yorn |iar komnir sem bonnm 



^) So die II3.; es ist wohl kaUdiin ZU ^esen.' ' 

*) Die Hs. hat a diukkit. 

3) So die Hs. In der Hol fddmar S.BustemMonar, cap. 26, S, SiS6. laa- 
t0t (1er Name Blesanergr; sonst wäre wohl die Vennathaag nahe fflniif 
gelegen, das» Blosaberg zu lesen sein möchte. 

♦) Durch einen SchreibverstMs ist das Wort „er" in der Us. wiederholt. 

*) Dumshiif hat die Iis. ; ^ • . ^ ; 

GuU-t»öri8 S. 4 - * 
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var til vfsat }>eir fdru i bergit, ok bfilbtt ff&m umbünat, er 
AgnaiThafö! kennt ^m; bjuggii upp ti^ mikit, ok fierOu limamar 
fram af berginu, ok bäru gijöt & rötina; sf6an tdkn ^n&r kaftal, 

ok fmrbu cOr festii 'j viö limaniar. |>u bauö l>örir sfnnni füru- 
nautum at fara ok hafa f6 t»at er leiigi; en engi i)eiri'a bar 
traust til at nä helliiium, j^dtt engi veri önnur hretta enn sü, 
ok h&ün j^eir hanu frd liverfa. i>örir segir : ekki mim nü |>at 
veröa; er |>at Ifkast at ek hstta ä ok bafa ek f6 skuldlaust 
slfkt er ÜBsL l^fcust ei munda til Qär kalla, ok sög6a 
bann mit tÜTiiuia, ef bann niefii ^eir fiindu at Hrir var 
albr ma&r ann&rr enn bann bafti verit }>örir för al klSBÖum 
slnum, ok gjörSi sik l^tfbüinn; bann för I kjrrtil Agnanmant» 
ok tök gl6fanna, beltit ok kuifiim, ok liim ngöfa, er Agnarr 
f6kk hüuum; haim iiaßi snaerisspjot, er faöir hans gaf hoiiiim. 
G6kk bann svo fram d tr6it, [»a. .-^kaut hann spjotiim yfir äna, 
okfesti l»at ööru meginÄriunar i viöiuum; eptir t»at för hann i 
festina ok l^t Ifnuna draga sik af berginu undir fossinn. Ok 
er Ketiibjöru sd ^t^ idzt bann fara vilja me5 H^i ok qvafi 
eitt skyldn yfir ^ ganga; ferr bann ofan meö strengmum. 
Hrballr Kinnanon qvezt ok fara vi^a, en tv^dr langi qvaft 
Sigmund ei j^at spyrja skulu« at bann ^yrfii ei at fylgja |>eim, 
er bann bafti |»6 beitit sinni liöveizln. Hrir var nt kominn i 
licUiim, ok di'ö til sin liverii er ofan kom. iiergsnös nok- 
kur g^kk fram vi6 sjöiun allt fyrir fossinii, ok föru ^eir Björn 
Beruson ok Hyniiugr j>ar ä fram, ok ^aöaii upp undir fossinn ; 
t>eir höföu |>ar tjald bj& snösinni, ^viat ei mätti nser vera fossin- 
um fyrir skjälfta ok vatnialli ok regni. iw Hrir tendro- 
du yda f beiUnnm, ok gengu ^ til er vindi laust i möti ^eim, 
ok sloknoött ^ logia. H h^t Krir i Agnar til lifts, ok ^egar 



die Hs. l>er doppelte gleichbedeuteade Ausdruck ist wohl nur da- 
durdk zQ erküren, dass dier SmaHtet nitserer Hemlirtiie da» ihm Torliegend* 
Original nicht recht lesen konnte, und darum die beiden Lesaitcii, die ihm 
uögUcii schienen, zveifelod neli^eiaander aetste, die isintscheidung dem Le- 
aer flbeiUHMikd, fitirag oaaB Aehnlldiei knaamt naien, S. 61, Aom. 1 
T|L ttbrigasa auch was S. 15. bemerict mmia. 
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Itom eldfng mikii M hellis dynmnm, ok gengu ^ um stund 
vi6 )iat Ijds |iar tfl er heyrtu hli&tr til drekanna. En jafii- 
slgött sem eldingin kom yfir drekanna, \ii so&a ^ir allir ; en |>ä 
skorti ei ]|j6Sf er l^sti af drebmum ok gnlli |>vi er ^eiv [ lägii ä 
l>eir hvar sverö vom, okkomuupp hjÄ }>eira meöalkaflarnir; 
t>eir \*6nr j>ritu skj6tt til sveröanna, ok siöan hkipii t>eir 
yfir diekana, ok lögöu undir bsexl i)eim, ok svo til hjartans. 
Hrir f4kk tekit hjäliriiim af hinum mesta drekanum. ok i j>es- 
sari svipaii ^niv hiiin mesti drekinn Öm lang eör bränd laug *), 
ok flö iiieö haiiii üt or hellinum, ok t>egar hverr at ö6rum, ok 
bmut eldr af munni ^eim meö miklu eitri. Nd ^ir er üti 
Tora, at glieddi or fossinum; |ieir hlupu or tjaldinu, en dre- 
kflmir flugu upp or fossinu, ok a& ^ir Björn, at einn drekinn 
haf5i mann f munni s^r; ^ttost ^eir vita« at atlir mundu 
|>eir lätnir, er 1 hellinn höftu ferit. Hinn mesti drekinn flaug 
lengst sä er iiiauiiiiiii haföi i munni, ok er |jeir flugu upp 
yfir bergsDösina, hljöp hann Björn upj) ä bergit, ok lagöi 
mäiaspjoti d drekanum En er hann ') hrepti äverkann, JjÄ 
hljöp or särinu mikit bl65 f andlit honum, ok f6kk hann af j)Vf 
slgdtan bana, en bliidit ok eitrit kom i fdt Hjmingi, ok slö 
^ i iBdiverk, svo at luum m&tti trautt standast Nü er at 
segja tri t>öri ok hans fßldgum, at |^ afla s^r mikils ^ir i 
heHinum, svo at ^t var margra manna follfengi f giüli ok mdr^ 
gum dyrgripum; er svo sagt., at |>eir hafi ä |>riÖja degi verit i 
Vals belli. Slöan las t>orir sik fyrstr upp , ok drö upp f^ ok 
t>d felaga s(na. Tok hann fot Hyrnlngs, ok strauk nieö glö- 
fuuum, ok tök ^egai' or ailan verkinn. Nu skyldi Hnr skipta 



^) Hier wiedttliolt sieb die NebeneinaaderBtellung zweier Lesarten durch 

den Abschreiber, welclifr sicli iinlor deaselben zu wählen nicht getraute; 
entweder konnte derselbe eine in seinem Originale gebrauclite Abkoreung 
nicht mit Sicherheit auflösen, oder es beruht die letztere, ofieubai' ncbugert; 
Lesart aut einer vun ihm gemachten und nur aögornd rorgebrachteo Coa» 
jectur. Vgl. oben, S. 15 und S. 60, Anm. 1. 

*) „leings". hat die Hs. 

Fehlt in der Hs., wii'd aber durch den Zusammenhang erfurdert. 

4« 
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t'^uu, ok var«^ eiiin lilutiiuu ävailt mestr, ok f6r svo nokkurum 
sininun. H niselti Ketilbjörn: föstbrööir, sag&i bitnn, |>ü hefir 
mest unnit til ^är ^essa; vü ek g6f& ^ör minn Mut. ^ 
mffilti Hrliallr ^vfliknm oröum. t>önr alll^ttbrdnii viö 
^etta, ok varöveitir nä fi6it; ea skipt var gullinu AgnarsBant 
meö fölögum l>öri.s, ok hefir hverr ^cirra mörk gulls; bann gaf 
ok sinn griphverjum t^»eirra: Hyrningi gaf hann sveröit Agnars- 
naut. Kptir ^lat foiu }>eir aptr til Ulfe, ok vildi \>6nr segja 
frä tföiuduiii. \mr dvüldust um hHö meö Ülfi, ok gjoröi Hnr 
|iä jarnviöjar um kistur sfnar, ok la?sti vandliga Vals hellis guU, 
ok let alla sina fölaga 4 sinn kost ^nn vetr. 



Af i»öri er h^r. 

En eptir ^at fi6TU ^eir snör til |>iäiid9ie]ins, ok fondu 
Sigmund; var ^t vi5 jöL ] )>drir sag5i Sigmundi frä fertum 
^eina, en Sigmnndr baö {>d |>egar eptir jölin faraor rfki Noregs 
konüngs; hann sendi i t>rdndheim *), ok fekk |»eim eyki 
austr um Kjöl til Jamptalands ok svo til Gestrekalands; jiaöan 
iom i>eir ä Elfarsk^g ok setla til Svi^joöar. Sä skögr er IV. 
rasta ok XX. broiör, ok vissn ei hvar t^eir föru. l>eir sä fyrir 
virki hätt, ok er ^eir komu par, höfii |>eir Hn upp d spjöta 
oddum; ^ krsekti hann öxi sinni upp ä virkisvegginn, ok las 
flik STO upp. Lank hann ^& npp viridnu fydi fdlOgum sfnum ; 
gengn ^ inn meö dll föng sin. Hrir lauk upp sk^Oan, 
ok vorn ^ XU manna reklgur, ok II. mestar *). Viridt var 
örugt vfgi. |>6tir ba5 vörft halda, ok svo gjöi(ifi ^eir. En 



So die Hs. ; vidleicht ist zu lesen: iun i ^randheim. 

Die Iis. brintrt hier bereits d'w uiiton folgenden Worte: f^^eir splirSn 
ei til kumu," klauiiuert i>ie aber, den irrtlium bemerkend, ein. 
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litiu sfl^ar sä |ieir XII. meun rajök vfgliga riöa at virkiim, ok 
voru II. mestir. i>eir spyrja *) er til komu, hverir svo djarfir 
veri at töku virkit med valdi. jpeir i>örir sögto tU sin, ok spuröu 
hverir komnir yeri. S& nefiüst Hauknefr, er Bwafii, en amiarr 
Uama; hano w af Helsingjalandi, en Haukoefr af Gestreka- 
landi ^ Hn tit ganga; en i>6rir segir, at bann 

vUl berjast me6 jafhmarga menn, ok skoln II. of vomm möniium 
berjast viö Ii. yöra inenn : ]>eir vilja jat. l^orir ok Ketilbjörn 
böröust viö II. af stigainuimuni, ok bjö sitt högR hvorr ].eirra, 
ok varö himun ^at t>egar at bana. Eptir ^at b iiNi^t ^eil■ allir, 
ok varö ^atharör atgangr; en svo lauk, at t>eir fcUu allir nema 
II, Hauknefr ok Hama; ^eir voru i>6 mjdk sdrir. \*6nr bau6 
Uauknef gri6 ok biönm ^eim, ok ^vi jAtta Bkjött; siöan 
gengu ^eir til handa ok f^lags vi(^ Hri, ok skiptu at jafoafii 
öUn ^vf er ^ var, ok fdni af dsöginmn er ^eir vom btUnr, 
4rrBt til Svi|jd6ar, en ^aten tir Gautlands, ok fondn ^ LOÖvi 
jail*), «on ^su hinnar öröigu, Lööversdöttur. Hann g6kk l>egar 
viö fra3ntlsemi viö l>6ri. er luiiiii sag6i iptt süia; ^eir voru >ar 
laudvaruarmenu um hriö, ok gjöröust vidfrsgir. 



Cap. Yl. 

t»örir vann Gant a hdlmi. 

/Este het (löttir jarls; heniiar baö Gautr berserkr, iiulviH 
kappi; hanu var Ssenskr at aett. Meö honum var Geii i liiim 
Gerzki, ok höföu mikla sveit; eu jarl vill ei gefa konuua. i>a 
gengn ^ |>örir 4 hölm vid bers[erkinaf ok höfön sigr. H |^ 

So die Hs. ; nicht „spu^^u", wie oben, S. 62, Auni. 2, 

') Die Hs. hat hici- wie im FoIg(>iuU'n fiir das Wort nur eino Abkür- 
zung, J; da sich dicZeicheu J. und L. sein- gh'ichen, köiinto mugliclicrwcisc 
gtatt jarl audi Lftftverr gelesen werden, und wäre solclienfalis hier zu setzen : 
„L^)^vi T;ö^ve^sson (ok) iK»u.<* Doch scheint die obige Leeung in jeder Be- 
ziehung die richtigere. 
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vildii f61ag3r t>eirra hefiia, ok slö |>a i b«irdaga, ok vai^ hin 
harda-sta orrusta; eii svo lank, at |>eir dräpu \yA alla vikiagana 
er i möti risu, en eltu hina or laadi m. vetr var \»6nr i 
GauÜandi; tök jarl btnasött*); bann gaf Hn kaupskipt ok 
baö hatm im tü tdaiulB, en Hanknef gaf bann döttnr sina 
ok |»ar meö rikit, ok var bann ^ eptir. En )HSrir f6r til Ko- 
regs; hann sendi Beildiall') til Englands meö annat skip. l^ir 
l'örir föm til islauds, ok koiiiu üt i Döguröanies; >ar kom 
Steiiiülfr hinn tii skips, ok brd injök viö. er hann sä 

l-»(')ri; \>SiY var ok Kjallakr eainli, ok baö hann Steinöli mag 
siuu eiga gott viö t>öh, qvad honum ^üngt falla mundu, cf 
hann gjöröi ei svo, |»ar sem l>inar f>'l^ur mega ei standast 
hans ^Igjnr, sag6i EjaUakr«). Steindlfr &]ar 8ver6it gööa at 
^li; enHnr vül ei seQa ok bauö at g6& honn^ eins majms 
heineskjn; en Stdnölfi ^tti i>at likt ok ekki, ok lag^ist Utt i 
meö HUB* Hnr vill ^ f brott, j[>vfat bonnm ^tti ^ir ssrit 
liftmargir. \*eir tdkn sunnan veör, ok aetla til l^orskaßaröar; 
j>a gekk veörit tü landsuörs ok austrs, ok bar t»ä vestr undir 
Flatey. i\ar bj6 Hallgrima, döttirGils skeiöamefö ; hcunar synir 
vom t^oir Hergils, er siöan bjö i Hergilsey, ok Oddr. sa 
Hiir iogil^j^^^g^i^ döttur Gils skeiöarnefs, ok fanst honum mikit 
um bana ^ stund er ^r dvdldust i Flatey. i>eir heldu t>a5aTi 
til KnarratneBS, ^ er & firamanverön Beylganesi, ok ^ fökk 
^ nafii. H bjd Breiör i Grdi; ^ar beitir i Brelöabdlstaö. 
t>ar gengu £§lagar i^dria af skipinn, ^ir er iyrir sunnan lH>rs- 
kaQörö itta befamli, nema KetilbjOm ok Krballr; ^ vüdu ei 
viö i>öri ski^jaz. 



*) savtt, hat dif! Ih. 

*) So die Us; oben, ä. 40 lautete der Name Rekkali , imd in der St^a 
$kdlda HamMB kcnängs Mrfi^ra trird er Beikull geadirieben. 

s) Die Hs. gidit HOI, wm wobl ebentSrib mf irrige h&mg einer Abbre- 
viatur zurückzuführen ist. 

*) ^arlakr, giebt hier die Us. 
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Gap. VII. 

i>örir uam ser land. 

Meöan er t>örir var utan, haföi andast Oddr £a6ir hans. 
Var uppgangr Hof-Halls sem mestr, svo at bann sat nsr 
yfir hvers manns Mut ok viröing. Hann deildi um hoftoll vi6 

Reyknesüiga. Hann vildi ok heimta toll fyrir vestan t^orskii- 
fjörö ; en HallsteiiJii uk t»eir Reyknesingar hüföu reist {>ors hof 
vestr |»ar siöan tr^it hit niikla haföi rekit ä land hans eptir 
sem blötaöi, ok lögöu t>eir ^ar tolla *) ; vom af dylgjur mik- 
lar meö t»eim Halli. Hallr haföi [ ok i brott rekit moöur Hris^;,^^,', 
Valgeröi or büi ginu, en sett ^ niör |H)rbjüni stokk, isfirz- 
kan mann, mikinn kappa, ok Aakmann hhin ^ünga; hann bjd & 
AskmannfistlMiumf ftt tri Skdgom. t>örir h41t Tostr t>ors- 
kaQöi6 skipi süin, ok len^ vi5 Grenitr^snes; &nn hann 
Hallstein ok afira bsendr, ok bu9a ^eir t^öri land inn fri GrOf 
nülli a tveggja. Hallsteinn f6kk hoiuiiu bi'if^, ok l'uii.M döttur 
slna tu forräöa; gekk i>6rarinn son Hallsteins a skip nieöHn» 
ok vom jjeir XV. ä skipi, en Hallsteinn f6r hit efra me^ M- 
ferli t>öri.s, ok voru margir saniaii. Koma ^eir i>6hr fyns ok 
lyöja skipit ^ er nn heitir Bulkäröss. 



Von dem grossen Baume, welcher dem Hall steinn in Folge seines Opfers 
zutrieb, var oben, S. 22 ber^ die Bede; einiger Erklärung scheinen aber 
die EiL';pnThnm3V(»rhäUnisse an dem nouerbautpn Tompel zu bedürfen. Hall- 
steinn wax es wohl zunächst gewesen, der den Tempelbau betrieben hatte, 
und er fUut von dessen Besitz in den Sagen auch den Beinamen gu&i; 
neben ihm waren aber die Keyknesingar an dem Tempel betheiligt, d. h. 
Ulfr slgilgi und seine Nachkommen, und es muss demnach Ulfr, der ein we- 
nig eifriger Opferer war und danun anftnftieh den Tempelbau dem Hallr 
überla'''^-on hattß (oben S. 42), sich doch sp itrr iilKTzout(t haben, dass mit 
dem ^ichtbesitze eines Tempels eine entschiedene Einbusse an Macht und 
Ansehen veibanden sd. Ein Bestts eines Tempds und Ged- 

ordcs war (ibrigens in Island von Anfang an nichts üng-pvßhnlichps ; nach 
Lattdn. i, c. 21, S. 64 bestand eine solche Gemeinschaft zwischen Tungu- 
Oddr und den Gmdendingar , nnch Eyrhyggja 8, c. 10, 8. 24 nwiscivm 
^origrinir Kjalhdoecm and Unterau ^nkebitr, u. dgL ». 
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CAp. VlU. 

Bardagi i>öris ok Halls. 

Nü er tar til at taka, er Hyrningr Hallsson kom heim, 
ok segir alldrengüiga irä för ^eirra t^oris. Uallr mmlü: ülikr 
ertd ortinn m§r, er vill vera hlutraeningr fyrir l>öri, eör 
|i4 er settist eptir viö helliim ak fylg&ir honura ei, ok vist 
ei Uni ek t»vf at Hiir siti einn yfir VaU bellis gnlli. Hyr- 
ningr qTaöhaitii ffGss vel hafit aflat; en Hallr qvaö ei hirto um 
ÖvirCskap bans, ok saninar at s^rXXX. manna, ^a er bann sd 
forjjöris; hami ferr fyrir muan l>orskafjörö, ok fundust ^eirvift 
Bülkdrnesös. Kallar Hallr ^egar til guUsins viö t^ori, cn 
hann synjar ^»verliga; Hallr veitir snarpa atgüügu. Hacn 
haföi gullrekit spjöt i hendi; hann hleypr i Üokk i^oris, ok 
lagöi snart iram, en fyrir varö i>örarinri Hallsteinsson, ok stö<S 
spjötiti gegBum hann. ^raiinn g4kk ä lagit, ok Igö yfirHall, 
ok ^aim iMuialiögg, er n»6t honum var. l«r f(6]ln HL menn af 
Halli, äör ^ir ok Ketübjöm fengu Yopn sin, ok nd eyA 
^eir Hallr, . at Hallsteinn ok hans menn vorn komnir o&n i brek- 
knna, ok reita t>öri ; hlaupa i^eir Hallr nö til hesta sinna. )>i 
vö l^örir mann, en Ketilbjörn annan; bar ))a iiull uniian ok 
hans menn. i^eir Hallsteinn ok l»örir hlaupa nu i batinn ok 
nser XL. manna, ok reru ytir fjöröinn, ok fundust [.eir Hallr 
j>ä, viö Vaöilseyri. Tökst |>d l)egar athlaup, ok vö t>örir einn 
mann ; Hallr bauö sa^tt, ok kom ^vi 8V0, at bann seldi Hall- 
steini iljüfdffimi ^r yig j^rarins, en hann gjöröi IL bundraö 
sfliis, en menn ^dr er föllu viö BtUkä. skyldu koma fjm til- 
för, en 8& er vö ä Vaöilseyri var föbeftr, ok kom ^ 
iyrir Uppsalaland, ok skyldi aUt ügjört, ef Hallr b61di ei 8»(r 
tina. ] För Hallr viö |»etta heim, ok undi illa viö. Hyrningr 
sagöist ei viUlu nieö honuni vura, ok r^zt i Bemfjörö til lags 
viö Bern, ok var meö hciini t^ar til er synir hemiar vöuduöu 
um ; en siöan pjör6i hann bü a Hymingsstööum, ok bjö |>ar til 
elli; baoii belt jaipan vingan viö inSri, ok ^t fe haföi bann 



Digitized by Google 



iiiest; ei'Hni' g&f houum, ^viat hauu Qaöi eogu af Halli feör ') 
siuum. 



(iap. IL 

Af t^öri ük Iiigil)j<>rgii. 

\i6nr reisü bffi mikinn, er nii heitir ä t>6risstoöiim, 
ok setti liar saman mikit bü; var haim hinn mesti ransnar- 
ma6r. Allir föstbrseör bans f6ra til feöra siima, nema l»6rbAUr 
ok EetflbjOm. ^wAtr HallsteinBddttir var büst^ra H^is» ok 
lagSi KetÜbjdni bng & baaa; en Hnr ätti son vifi Valgerfti 
konu Hrdmimdar i Gröf, ok b4t sä Atli. Hanknefr haföi geüt 
J>öri best kinskjöttan üngan; hann var Gautskr blaupari, ok 
var alinu a komi vetr ok sumar; f)esi5um reiö \nmr yfir[»ors- 
kafjörö, hvort er var floö e^r Ijara, ok var hann s^ersimi mikil. 
i>örir haßi ssemöir miklar af bui sfnu ok ferö sinni ok f6 ^vi 
er bauQ haf6i üt haft; bann baö ^ur^Öar döttiirHaUsteins go6a 
til handa Ketübinii föstbrööur sinum» ok ^aun kost, ok 
gjOrfii bü f TäDgn i Kröksfirti*), en stondum w baim meö 
Hri En er Hrir baibi eiim vetr biUt, för bann til Kle]&> 
ok med bonum Güll ok Va6i skäld, ok föstbrsör bans; Hnr 
baö ingibjargar Gflsdöttnr. En er ^eir sdt« at mdlnm Wes- 
sum, [)a 16t Gils b(jndi cnga nicnn na at iaia imi til Olafsdals, 
j>viat baim viidi ei at t»orgeirr or Olafsdal yröi varr vi5, t»ar sem haim 
var bi6ill hcnnar Ingibjargar, ok haföi la^tviC! hana inikla Ast. Gils Ict 
t>ä j)egar brüölaup gjöra, ok heit j>ar ulluni koniaadiuiönnuni meöau 
veizku &t/6ö. En er i>6rir för i brott meö konu sina, ^ lara 
menn dt 'meö Gilsfiröi til Saurbsßjar ^ir er at boöinu voru^, 



') So die Hü.; vagJL oben, S. 10 luitl 14, Auui. 1. 
*) Krosfiröi, hat. die HS. 

^ Fehlt in der Ba^ wird aber durch den Siiiii eifordeit 



ok fhndu sauöamann or OlaMal, ok sögdtt honum la^aforftit 
Ingibjargar. Sauöauiüör für heim ok sagöi J>eim feöguin. J^or- 
geirr vildi drepa boßsineiininna, ok qvaö firn i at {leir vom 
leyndir svikum slikum; en Olafr baö ei överöa gjalda, ok ha6 
hann heldr gjalda t^öri. En er ^eir sä at Hnr reiö üt um 
teig fym vestan Qörö, |>ä bäru ^ir ei ärseöi til at ri6a eptir 
^eim. För Hiir nü heim meö konu BÜift, ok tdkast ^ ästir 
göfiajr. twi Atta son er Gii5mimdr hUt, ok var bann allbiiö- 
gjlVrr; ]uum Mist app meft Ejjtlfi f MiUa, ] ok gaf bann ho- 
nrnn stööbross hüf yid Grfm 8on sinn; ^at var litföröttr hestr 
meö Ijösum hrossum. Grimr Eyjdlfsson Tar mikill ok eldssetr, 
ok i»ötti Vera naer afglapi; en er hann reis or fleti, var hann 
i hvitum vararvo^arstakki, ok haf6i hvitar brsekr, ok vaüt at 
neöan spjörrum; j^vi var hann Vafspjarra-Grimr kallaör. Engl 
mafir vissi afl hang; bann var n^ök ösyniligr. 



Cap. \. 

Askmar ok K^lann vögu Mi. 

Hrir eignajiist Flatey eptir HaUgrimu, ok bafti ^ 8e6i, 

en Hergils sonhennar bjo i Hergilsey, sem fyrr var ritat; hann 
var faöir Ingjalds, er |>ar bjo siöan, ok hann barg Gisla Sürs- 
syni, ok fyrir t>at gjöröi Börkr ') hinn digri af honum eyjaruar, 
en ingjaidr för i i>orskaijaröardali , ok bj6 ä Ingjaldsstööum. 
Hans son var i>örarinn, er dtti {>orger5i, döttur Glüms Geira- 
sonar; ^eina son var Helgu-Steinarr. i»orgeirr i Olafsdali 
sör storum iUa lüca til um komunüit. Hann vissi, at 
fiktt var meö ^elm Steinölfi ok ^ri; >vi*) gitf t>orgeirr Stdn- 

') Die Iis. liMt: „ok fekk fyrir t>orger5i Börkr"; die richtige Lesart er- 
giebt sich aber aus Landn. II, c. 19, S. 133; vergl. oben, S. 22, Anm. 2. 
Auch hier liegt der falschen Schreibung offenbar wieder irrige Autlösung 
älterer AbkAnongpii ni Gnnde j vwgl. obeiii 8. 15. 

*) ^i» bat die Hs.; fWfg^. oben, S. 11. 
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olfi fe til at hann veitti [nh-'i umsatir, ef fa^ii yi^i u, olc er 
|»eir höföu raöit samband, fann l>orgeirr Hall af HofstöC)uiu, ok 
baö luinn ganga i miUt meö ^im, en bann var5 glaör viö, ok 
bad ^eim lieiU duga, er fyrstr r^i riöum tU skamma t>öri, en 
qvafi ^6 iUt viö haim at eiga tyrir sakir hartfengi ok fflfgfitx 
^einar, er bann hefir; ea g}5r6iHaUr, at ^eirskyldii^) 

rifia af eimihyeni föstbrö&nr bans. Hallr bitti Askmaim 
ok Hölmgöngu-Ktlan, ok gaf {>eiin III. nierkr silfrs, at |>eir 
drepi Ma Hallvarösson , ok \M h^tii \>e\r at leita viö ef feir 
msBtti. Litlu slöar för Askmaör til möts vi5 Kylan, ok taka 
vopn sfn, ok fara til Hrfsahvols. Askmaör haföi kröksviöu f 
bendi; bann fdr til büss ok sagöi Mävi, at uzi Ii 1 m^^ri, ok 
baö bann nppdraga. Mir qyaö hann fara muna at nokkuru 
iUn, dcsag^istei trda muna lygi bans. Askmar*) qnJb ei kyn- 
ligt, at bann ^yröi ei at ganga i Vals belli, er bann ^oröi ei 
at bjarga Ii sÜDin, ^tt bann fylg5i bonnm tiL H b^p Mir 
npp, ok t^k vopn sfn, Iqllni, skjöld ok sverS. En er |ieir vorn 
i leiö komnir, lofaöi Askniar hann mjök ok vopu bans,' ok baö 
hann syna ser sveröit. Mir gjöröi svo. Askmaör bra sver- 
Öinu, ok bl6s i { -gjarnar a6r hann l^t laust. Ni'i koma t>eir i 
myrina, ok ^ga,r hleypr K^lann upp or einuin runiü, ok 
sötti at ^Tävi i akafa. Askmaör skopar um hit ytra, ok vüdi 
krtdqa [ af honom slgöldinn. Mir 1yd bart ok tiöum, en sver- |ji;„*^rttn 
dit beit ekki. ^ kastar bann akildinnm, en ^relf sverftit bi- 
dorn bOndnm; bann Igö i öxl Etlans svo bart, at lamfiist ax- 
larbeJnit, ok jafosljdtt l^ö Kilann i möt, ok kom i bmidr 
Mivi, ok tök af biöar i üliliönm. Mir rann |>i i Kyhin, ok 
spennti um liaim btülunuiu, Ija hlj6p Askmaör ;l bak Mavi, ok 
lagöi ä meöal heröa honum, svo at frani kom i brjostit. l>ar 
1611 Mir, binn bezti drengr, ok huldu ^eir brsB bans, ok sögöu 



*) Die 8 letiten Woiie in der Es. wiedeihott, aber das xwdte Mal em- 

l^klammert. 

*) Die ^armta Asknui6r und Askmar wechseln in der Iis.} vers^ oben, 
S. 15. 
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Halli hvBT komit var; hann 16t Yel yfir. Eptir ^at f6rtt (leir 

heiui, ük lagöist Kylann i rekkju ok ünirtti höndina. Hall- 
varör var heima er hann frä lät sonar sfns; hann var f>d til 
engis fffiiT. l^a sendi hann mann til \k)116 at segja houum tl- 
6indi; hann svaraöi fd um t>etta. En litlu siöar föru ^vit ok 
Ketilbjörn ok Kinnarsynir til Hafrafells, ok fundu Kilian i dy- 
mm ttiu i>eir beiddu böta i^rir vig Märs; en hann Bvaxar illa, 
ok rak aptr huitiiia i klo&. i>eir tdka atokk ok bnitu upp 
kurOina, ok ürndu kvorgi KtlAn« on fonda lanndyr i bak hA- 
siim; hlapii ^eir tt, ok a&, at Kylann var kominn app i ^1. 
i>eir runnu eptir honum ok til, er ^tn varft fyrir t>eim; 
^ar hljöp Kylann a üt, cn l»(')rir skaut eptir honuni spjotiuu 
t>vi er faöir haus liaföi gefit honuni, ok kom i milli licröa Ku- 
lans, ok küui hvorki upp siöan. Eptir foru j>eir heim, [»ä 
r^ddi t^örlr um, at hann vildi tiuna A&kmar, ok er |>eii* komu 
i b» bans, vom aptr huröir. t»ar vom lltil hlis ; \1Ökö8tr var 
fjik 4ynim. t>eir i>önr ruddii vidinum 4 htußina, ok bäm eld 
i; tdkn hüsiu algött at bronna, ok er fnUm voni flest htisin 
ok menn genga üt ^eir er gri6 vom gefin, ^dr {»örtr, at 
svin IL blupn einsvegar tri hAsunum, gyltr ok griss. Hrir 
^jreif einn rapt or eldinum, ok skaut logbrandinum A lajr gal- 
tanura, ok brotnuöu baöir l^rleggimir, ok M\ hann pegar, en 
er t*6nr l.oiii at, sa haim at par var Askmaör. G6kk iH)rir 
af honmn dauömn, en gyltrin hljop f skog, ok var Katla. 
Hün kom til Uppsala, ok sagöi |>orbirnj tiöindin; en hann för 
|»egar 4 (und Halls, ok segir honum. i'eir i>örir toka f4 allt 
.^t er Askmar haföi itt, ok fluttu heim meb t^r & i>dri8Stafii; 
en er tH>ibj9m kom i*) 



*) Die fib. hat: nqreklD. 

^) Hier endet S. 15 der Hamlschrift , iiud folgt dir iln n, S. 3 — 4 
erwähnte Lttckej aus deu Ueberresten rother Capitelübcrschrifteu und Anfangs- 
budistaben Utot sich entnehmen, das» 8. 16 and 17, yon weldien die frohen 
Schrift abgekratzt ist, den Schluss des zehnten, das ganze eilfte, und deu 
Anfang des zwölften Capitels enthielten. Von der üeberschrift des cap. 1 1 
Ussk sich noch entziffern: „Stein61h: tök hjäl . . von der dos cap. 12 
ab«: „^wbjdm stokkr und ttberdiess ist erkennbar, dass das leta- 
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(Cap. 12.) 

Hudiclirift. 



' Ketilbjörn sneri eptir honum, okfökk eiiiäö honum. En ® 



Kxiuör veik })d upp li hdlsiun, ok t>ürir eptir hnmim : {icir lun- 
dust viö tüngarö i RauÖsdali, ok bör&ust alldjarflijza, l>viat 
Rauör var*) fra?kn iiiaSr, en svo lauk, at Kauör U\\ fyrirt»öri. 
Kptir t»at sneru jieir i>örir heim, ok höftu »etur dt>6risstööum. 
En sföan var leitat um saettir af Ülfi hinum skjälga, ok stettast 
ai p^i^ at likt var l&tit vfg Bauös ok dverki t>orstein8, en fy- 
rirsätin kom l möt ^eim mönnum, er Mn al Halli. Ekki vüdi' 
Hrir 8fletta8tvid|H>rbjdni um Qir npptekt*), ok qva5^skyldQ 
greife meö f tömi. Ut Hnr nd heim &ra alla aina ffot- 
lyneör, ok var nü kyrt um hriö. 



€ap. XUI. 

t>6rir vö t>orbjdrn. 

er nü til at taka, at Gu&mtmdr son l^öris öx upp i 
Müla meö Eyjülfi }jar til er liann vai iX. vetra gamall ; hanu 
var t>ä, äkafa mikill ok sterkr. Hann för t»a heim til fü6ur 
sins, ok mi Un- svo fram um hrfö at bann t>roska6ist heima. 
hat var einn dag, at i>örir qvaddi hanu til feröar meö s6r, ok 
riöu inn meö |>orskafiröi, ok stefiidu til Uppsala. lH>rbjöm var 
ütl ok kenndi ^m; haxm ms&lti viö öm son sinn: h^r 
ifSr Hrir ok son hans, ok mun ffitla at hefiia ]^8b, er T4r 
tökum füt; nü vfl ek, at ^ iarir sem slgütast A Ho&taÖi, ok 
seglr Halli, at bann komi tfl UÖs TiÖ mik, en ek mun Ü meöan 
verjast or hüsttnum, ok munu ekki skjöt imiskipti ver6a me6 
okkr l»öri. Örn hefir sik l»egar fra bainimi , yttU ser t>örir ok 



tere Capitel mit einem ^ beganu. h m die Prüfung der Aecbtlieit umlau- 
ftader Ergänzungen der Lfläe Bögen diCM gerinAlMl^ Bei^ba imoerhiii 
Bedeutung sein. 

^) Das Wort fehlt in der Jh. 

*) Das letzte Wort ist in der Hs. nicht mit Sicheriieit zu lesen. 
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msbiü viö Gtt&mund: maör rennr ^ar üt fri bflBuum & Uppsu- 
Inm, ok mun s& sendr til Ho&ta6a til Halls; iar ^ eptir ho^ 
niim ok dvel bann. Hann sneri eptir End, ok baA kann bita. 
örn nam staöar, ok reiddi uppöxi mikla, er kannhafti f heiidi. 

Guömundr hljöp af baki ok rann at honum meö spjötit, ok lag&i 
i gegnum hann; eii Örn g6kk i \np}t^ ok hjö til hans ok yfir 
öxliüa, ok brotnaöi i suiidr öxai ^k;i}ttit, eii hyrnan kom i beröar- 
blaö Guömuudi, ok varö hairn litt särr. Eptir t>at f^ll Örn t>ar 
i götunni, ok heitir ^r nü TröUagata. Hrir rei6 keim k 
bffiinn at UppBölum, en tH>rbjöm $t66 i dymm meö vopnum; 
g^kk Hrir upp at dymnum, en |>orbj5m lag6i spj^ til bans, 
en |>örir Igö af skapti. H {lorbjOni sverOi, ok fajö til 
Hris, ok kom i Ijälnunn, en sverftit brotnaöi undir lj<yitnnum. 
H ] brd HrirHonü^alta'), ok kjö III |>orbjaniar, en bann t6k 
tveim höndum bkjöldiün, ok bar upp viö, er houuni reiö hög- 
git, ok tök 1 sundr skjuldimi fyrir ne(^au mimdriöaiin. Eptir pat 
opar i»!)il)ji)n^ inn undan, ok lauk Imröinni f klofa; sveif hann 
til ätofimuar, ok kom aptr hui'öimü, ok bar |>ar fyrir slikt 
er hann f&sk til. i>örir braut upp titibur6ina, ok b][jüp svo til 
stofudyranna ; l^jön t>orbjamar st^öu yiö kurOina, en t>orbjöm 
^reif*) upp stokk, ok reisti undir dgünn, ok fdr ^ üt, ok 
drö upp stoUdnn, ok h^lt siten iq»p til $älls. t>örir braut upp 
8tolukur6ina , ok sakuaM tH>rbjarnar; hljup bann ^ dt skyn- 
diliga, ok sd för f»orbjarnar: b^lt t>örir eptir honura, ok varö 
luudr ^eirra a lijalki Liuuin. \'aröist l>orbjöm paöan alldreu- 
giiiga meö stokkiaum, pvfat vopn hans höii3u verit eptir i 
stofunni ; en svo laiik . at i^orhjöm feil fyrir i^öri, ok heitir 
par iiü Stokksbjalli. Guömundr kom pä at, er Hrbjörn var 
fallinn; |»eir huldu hns bans, ok föru beim eptir |»at i b»inn, 



*f Die Hs> bal bjomhiallta; die Berichtigung ergiebt sieb indessen aus 
cap. 15, so-n'ie aus irr nbeu, 8. 29, Annu 1 «ngefiUirten Stelle der Half- 
dtmnr Saga Eysteins.sonar. 

*) Das ist undeutlich; vielleicht muss gelesen werden „reil". 
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ok töku gripi hans alla, ok svo erHrir AtÜ» ok föm heim 
siten. tiortjjöni hafti Yerit Isfirzkr at lett ok kyoni, ok 1^6 
brdfiir hans i LaugardbU, er ^Mt Liflu 8i6ar f5r i>6rir 
a lund ^rtar, ok bar sakir & hendr honnm um ^t, at kann 
hafti sendan t»orbjörn swftr j»angat i fBthirleift i»6ris, slfkr 
üjaüiaöanna&r sem hanii var; f^eir saettust meö |»Yi, at t^örir 
skyldi eiim iim gjöra. L6t hann i faöma fallast vig J^orb- 
jarnar ok gripatakit, en ^Ör6i s^r til handa löndin baeöi i 
i>orskaQar6ar botni, ok üppsalir ^) iyrir ^sum ^andskap, er hann 
haföi i hlaupit meö Halli; en Om var b»ttr C. silfirs. 



Cap. \1V. 

Af Vöflu-GunnarL 

Hrir seldi landit at Uppsdlum t>orfreröi i ^orgefrsdal, 
|>viaL liiiii |>6ttist ei bi'ia luega iynr büitiiiguiü 'j Helga af Hjöl- 
lum; t>ä tök \>6hr vi6 l^orgeirsdal, ok beitti Helgi ei at siör- 
t>at vandist ä at t»drisstöÖum, at |>ar hurfu girmbrlömb II. grä- 
koUdtt hvert vor, ok höönukiö IL meö sama lit. i>at var eina 
ndtt um vorit, atHnr mitti ei soüa; hann g^kk ^ lU, okvar 
regn mikit Hann heyrti jatm ^angat er stiai var; Hnr gekk 
^angat, ok sä A r^ttargariSinimi, at ^ Ugu ki( tv5 bmidiii, 
ok lOmb n, en i t6U [ Sita koniir n, ^r 1^ at hD6ttafli,]££äftv 
ok Tar taflit allt ateypt af silfri, en gyllt allt hit raii6a. i>«Br 
brugöust vi» fast, ok uröu hrseddar mjök^). Hrir fdkk tekit 
|)8er, ok setti niör hjä ser, ok spuröi, t»viat ]pxv legöist a f6 
hans. t»FRr buöu allt ä hans vald. Hann spuröi, hverjar ^r 
veri. i>at var önnur Kerling, döttir Styrkärs i Barmi, en ön- 



1) Bo die Hfl. 

') betingum^ gicbt dieUs.; an und für üch nieht unpassend, tehemt das 
Wort indessen doch des folgenden „beitti*^ wegen emendirt werden za mttssen. 

^) Das letzte Wort ist in der Us. nahezu anleserlich. 
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nur qvezt vera döttir Va5a ofan or BauöufeUi, ok iieiii6ist hün 
flagOkona en lim haniUeypa*). Hrir gjöröi 14 sietfc me5 |«iiD, 
at beföi sanSi meß sör, en hann taflit ok ^ter|ar^lg0i; 
BD & tuglamiin taflpüngsiiia var gnllbaagr settr Steinum, en 
annarr silfrbaugr var 1 borOfiira. t>efta alH tök Hnr, ok «iklMu 
viö ^t; [iii sffitt helt Frösta^) ^el, tu Kerh'ng illa. Meö }>eim 
Eyjülfi l Müla ok Helga a H^jöllum var ijandskapr mikill um 
beiüng''), ok boittu Iljallamenii fyrir Eyjülfi bieCi ti'iii ok eng. 
i>at var einn veördag gööan, at menn voru at heyvirki i Afiila, 
at t>eir sä hw maör reiö sunnan yfir |>orskaQörö, ok at garöi 
i MiUa; en ^yi var ^essa vifigetit, at ^essi maör var QOruvIs 
Minn enn ^eir menn er ^ rito hversdagliga. Hann haföi 
bj&lm & höfi^ en skjdld & hlift gylltan; bann reiö 1 steindimi 
sciöli, ok hafbi Öxi rekna ä dxl nier alnar fytir mvm, Hann 
reiö dkafa mikinn, ok var hestrinn mjök m66r; ok er hestrinn 
kom 1 gaiöshliö"*) , var hanri stai^j)rotinn. H hljöp maörinn 
af baki, ok setti öxina i höfud bestiiium, ok var hann |>egar 
dauör. Hann t«'}k ekki af sööulinn, ok j?6kk heim ej)tir |>at. 
Eyjülfr boudi spar^i haiin at nafni; hann qvezt Gunoarr heita, 
Austfirzkr maÖr at sBtt, en qrest Hri finna villja.- Hey mikit 
14 4 vellinmn um daginn, er hirta akyldi, en naut Helga af 
HjOllum genga ....*) Gmmarr gpurfii, ^vlat ei skyldi reka 
nantin or vellinmn. Ekki ^ykkir oea ^ Igda, aegir "ByiHSr, 
^viat jafnskj6tt eru aptr rekln nantni sem y^r rekum f brott 
Gunnarr segir : ^t ^ykki m^r y6r ^Omm mikil, venzlamönnum 



*) hamlaapa, hat die Hs. 

') So die Iis. An ^sa, die Toditer dns VaM skäld, durf sidier nicht 
gedacht werden; dagegen dürfte der Name vieUeicht in BroM «u ändern 
sein, da ^6nr im iolgeuden Gapitel ala Besitzer eines Ringes Brosunautr 
erscndiit) wdcher woU von diesem Begegnisse hcntaaimeii Ssmite. * 

■) beting, giebt widi hier widor die Hb., veq^ obm S. 68, Ann. 2. 

«) garSditit) giebt die Hs. 

s) Ein Loch in der Hs. läset 3 — 4 Buihstahen ausfallen; der erste der- 
selben scheint eia i gewesen zu sein, und stand demnach vielleicht geschrie- 
ben „i tün». 



Digitized by Google 



-«49 65 Ow 



Hris, at sitja üjöfiiuö bsendnm h6r i ^orskafiröi. i*aun veg ra*- 
öir um, segir Eyjülfr, sem er*) ükuniugt skaplyndi 
Helga e6r Hrarins*) ^tkafi^ sonar hans. Gunnarr segir: ekki 
»tla de at gaoga ünserr ^rir skaplyndi i»eiiTa. [ Hann hljdp 
tu nautaima, bar5i ok elti üt me6 sjdnum, Bern gata U, ok 
ofon fpAr einstigi er var nib im. Grimr var üti staddr, 
son Eyjülfs, ok telgir kylfu; hami segir feör^ slmim um nau* 
tili, ok spuröi, hvoiL engl maör skyldi fylgja ^»essuiii raanni. 
Eyjülfr qvezt letja hvörn simia manna at fylgja honum. Grimr 
qvaö engmn tj6a mundu at letja sik, ok hijöp t>egar eptir Gun- 
narl med kylfuna. En er Guimarr kom i einsügit, var ^ai* 
ffm Hrarimi äkafi med XV. menn, ok viQa ^^(ar aptr reka 
naiitm; Gimnarr ssBkir ^ at i 4kala, en |»eir ri6a fast i in6t 
Helgi sat & hesti fyiix utan, ok eggjar ^aöan lifiii Pfft vd 
Guimarr Hnirin ok IL*) a5ra, ea Grfmr drap L*); Gunnarr 
kastafii ateini fyrir bijöst Helga, svo at kann M af baki ok 
lömöust brfngspelimir; för haim viö ^at beün, ok lä i rekkju 
lengi. En ineöan ^etta bar at, tök Eyjülfr süöul af hesti Guü- 
nars, ok söölar II. hesta; hanii baö t)a Grim ok Gminar fiai'a 
tu i>dris, ok segit honum t>essi tiöindi, ok biöja liauu äsjä. Ep- 
tir )fSX £ura |>eir i Hnsstaöi, ok sögöa honum til, ok leita ra6s 
viö bann. t>6iir t6k ekki mjök ä ^ssum tiöindum, ok baö ^ 
Gffm &ra til stn; en ekki vil ek taka Ti( Gunnari, segir 
bann, ^vlat |ier einar spumir befi ek fti honum, at bann bafi 
meiri verit i breysti eno bamingju, en h^r er svo mönnum 
varit, at y^r ^urfum meirr umbAtamenn, erni at auki vor 
vandrieöi. Grimr qvei^t viö Gunnar uldrei skyldu skilja, i^viat 
bann varö til ^ess at reka skömm af oss, ok var i^at ei 



^) fehlt m der Hs., wird aber vom Zusiuumeuhauge gefordert. 

') So ist zu lesen statt „|>6ris", wie in dmr Hs. steht, vergl. oben, S. 15. 

*) So die Hs. ; vergl. oben, S. 10 und 14, Anm. 1. 

«) Die Zahl ia der Hs. andeatUch. 

*) Ebeaio. 

Otdl-Kris S. 5 
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miimi ^in skyldu enn hans, eör min. msalü i^örii* viö iiu6- 
mtind son sinn, at hau» skyldi fara i Müla eptir f<6 ok mönnain. 
Er ^ rekit allt f<6 EjjülfB ä tnSrisBtaöi. Gunnarr rak ok ^an- 
gat XL. geldfnga, er Helgi Atti. En |>drir ^1 ei at Bf6r refca 
hami ä brott; en Orimr viU Gunnaii fylgja, en Gfii6miiiidr 
GrlDoi. S& Hrir ^ hvar kotnit var, ok baft ^ alla |iar yei», 
en qvaö s6r ^liiigt hug uiu segja, hversu at tiltsekist, er ba&öi 
var von üfriöarins vestan ok sunnan. {>at var nokkuru siöar, 
er syiiir Helga eggjuöu haim til hefnda, Frakki ok Bljügr; Jicir 
bjüggu 1 Frakkadal 1 Koliafiröi; Kälfr ok Styrr vom fylgöar- 
menn ^eirra; ^eir Yom allir ä laun d Iljölium, ok sätu um 
t>6ri. i>eir vaHn ^esa Tazir ] at i^örir £6r at ike» mön i 
hroasum Binmn, ok Qnömimdr soii lians iiie6 honam. ^ir 
Frakki ok üira til m6is ti6 ok komBQügr ^irat; 
haim lagöi ^egar til }>6zl8 sem kann var at m5n«knr5inan, ok 
hafbi hengt skjöldinn i hliö s^r; lagit koni i skjöldinn, ok rendi 
ul üt, ok kom a naia liestinum ok i>ar d hol; f611 bann JiCgar 
dauör iiiör. En l*ürir suerist vi5 fast, ok laust Bljüg ineö skffi- 
rahüsanum, ok kom f ennit, en haim f611 ä bak aptr, ok varö 
bola fyviv hüsanum; baö hann |»ä GuÖmund gseta hans. Hi'ir 
tök |»& sverö sitt, ok hljöp 4 mjrrina, ok t6 ^rFraldia; heitir 
^ siteD FrakkajniiT. GnSmimdr vö BQüg i lebkiDiim, tr 
öan heitir Bljügstekr. t>eir Källr ok Styrr töka undan. Hrir 
gat niöStyr & brekku npp, ok drap bann; |ar heitir nAStgm- 
brekka. En 6n6mundr eltl Km ofan f KftU&rgljüfr, ok d6 
hann t>ar. Ekki vill Hrir bajta iiessi vlg ; en fj rir vlg t>öra- 
rins äkafa galt hann i>orgeirsdal, ok vuru ]^eir Helgi ^ Mttir 
at kaila. 
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Cap. iV. 

Bardagi I l^orskafiröi. 

\\\t wvör im iisest til tiöinda, at(iisl skeiöarnef*) tok sott 
ok uudaöist; en mdgar buöu lioiiuiii til ei-fis; ^eir buöu 

houum ok at hafa. slikt af büf^ sem hann vildi, ^»viat ^riv 
|>urfti t>d niikfls viö um slätrl^, er haim haföi fjölmeiiut. Hrir 
bjdst ül ierbax ^essarar, ok GuSmundr son hana, KetUbjöni, 
GunnaiT, Grfmr ok aUir fdstbneör Hns; ^ var ok GÜli 
hiim Sufireyski; ^eir vom XX. sanuui, er ^eir ri6u inn meö 
GilsfirdL )>ar jann }Hirir Hrarin krök; hann ba6 )>öri fora 
varliga. t»ä var sem mestr fjandskapr meÖ |)eim Steinölfi, i)Viat 
|ieir deildu um StcinuUsiial. t'örir baö H^'^n'in balda ujobnuin 
til, ef hann yröi varr viö iiokkurar skipa fer6ir. Nu sat i>örir 
at erfiuu; en ptir leögar i Olafsdal seudu orö Steinölfi at haun 
leti j?6n ^ ei undan kommst Steinölfr sendi orö Kjallaki ok 
sonum hans, ok komu ^eir j^ann dag margir saman, er t>6rir 
skyldi riöa frä erfinu. Gengu ^eir Kjall&kr ok Stdnölfr i 
T6trmk6ta eina mikla, er Steinölfr dtti, vid XL. mamm, ok 
rem til ttorska^arfiaxness*), ok ste&du fyrir sunnan nesit t>ö- 
rariim krökr sä for ^eirra, ok grunar, at ^6r mun! vera; 
reiö liaim [ t>^-o^i' til Kroksljaröar , ok safnar niOünum. i»eir 
Olafr okl»orgL'iiT gengu ä skip viö nokkurum mönuum, ok rem 
yfir Gilsljörö, ok lendii viö Langeyri üt fril Gröstööum •') , ok 
heldu ^aöan njösnuni um feröir t»öris. l»eir Stemölfr leudu 
fyrir suunan KröksQaröaraes'*), ok sendu VI.^) menn upp un- 



*) BkeiSan., kat die Hs. 

') Iq Berackrichtigaag der Lokalitäten mochte man sidb geneigt itthlea 
KröksQaröarness zu lesen, wie unten wirklich steltt. 

Die Es. hat „Kstobum"; die obige Berichtigung ergibt ^ich aber mit 
^Hutiiwendigkeit aus der Topographie. Vergleiche J. Johoücu, Jaröatal ä 
ialMMli (Kopenhagen, 1847)» S. 176> und die grosse Karte des Björn Ganu' 
laq^ltsoii. 

*) crosCjaröarnes, hat die Iis. 

^) Die Hs. hat VII ; die Berichtigung ergiiit sich am , deu nuniitttiilMu- 
folgenden Worten. 

5*" 
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dir Mülti; var i>ar Blygr ok Arni, ok 1\ . menii aöra; skyidu 
|)eir Jiaöan hyggja at maniia feröuni. 1*0 rir vaj-ö heldr seinn 
frd heimboMnu; bann dvaldist i Garpsdal um hri6. H gai 
Halldönr Htöinsson Hn uxan Garp, er dalrinn var vi6 kenndr, 
var hann ^ XY, vetra gamall; en i>6m gaf Halldöri bauginn 
Brosanaut'). Hann reiö nü or Garpsdal, ok kom d Grösta6i*). 
Gröa hüsfreyja seglr honum um skipin. l>örir gaf henni gull- 
baug; en hün sendi ^egar manu i Garpsdal, at segja lialldöri. 
at meiri von s6 at \*6ni- jjurfi mauua viö. J»eir Hrir riöu üt 
meö hllöiun; Jiä sä l>eir VI. menn vera fyrir mülanum, vop- 
naMr. Litlu siöar s4 ^eir hvar i^ar föru Kjallakr ok Steindlfr 
nedan trk skipi, ok voru slyaldaöir. Hrir bad alna menn af 
baki atiga, ok dr6 & sik glö&na Agnarsnauta, ok viU nü fara 
böndum um en Vdflu-Giuiiiarr keyrir faestinn sporum fram 
fri peim , ok reiö hina ne6ri lei5. Hann 8& VI. menn fyrir 
s6r; vom peir Bl^lrgr ok Ami ok ^eirra fdlagar; peir r^öu 
pegar i uiot lionuin. (juiüiarr skaut spjöti til Arna, ä5r iiaiiii 
hljdp af baki, ok koni spjotit i fang honum, ok ^egar i gegnuni 
,hann. Eptir ^at hiaupa peir at Guniiari er eptir vom. ok sse- 
kir Gunnarr |>ä V; en peir sä pä hvar i>eir Olafr ok i>orgeirr 
föru neöan i brekkuna miUi peirra Hris, ok hlupu pä IV. 
fönmautar Blj^gs i Uö me6 peim, en Blj^gr tök unten meö räs, 
ok fökk Gunnarr tekit bann i m:h^i eimu, ok drap bann par 
ok beitir par Bl^gsm^rr ok Bl^gssteum par sem bann var ka- 
saör. I pann tima fimiast peir }>6rir ok t>orgeirr, ok em 
^M- XIX. hvorir; slser ^ar pegar 1 bardaga, ok sn^r i*6rir at 
l'orgeiri, ok höggr til hans meö Horuhjalta^), ok keinr ä öx- 
lina, ok sniör af iiöndiua fyrir utau geirvörtuna. Olafr faöir 
bans stöö at baki honum, ok kom blööreiilliun i brjöst honum, 
ok renndi o&n 1 qviöinn, avo üt f&Xu iönn, ok lötust peir par 



V So die Hiw; sollto etwa xa lesen lein Fnitoiiatit? m|L oben, 8. 64, 

Amn. 2. 

«) Die Hs. hat . Kgtaf^i"; rergl. oben S, ©7, Aam. 8. 
3) Ter^. oben, ä. Aimh. 1. 
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ba6ir fedgar af ^essu höggvL Ketilbjöm varö b^gar manns 
bani, er ^eir fimdttst, ok 1 ftessa. komu ^ir Ejallakr [ ok 
SteiQÖIfr med XXX. manna. kom Gunnarr at, ok baröist all- 
djarfliga. f>örir bad sfna menn blf& s^r, ok gseta sin sem bezt; 
tökst t>a ei mauiiiallit albkjött. l>a kom Halldörr til liös viö 
Hri viö XII. mann, ^eir böröust nü um hn'ö , uvbu meun särir 
af hvonimtves^juni, ok \>'d komu njösnarmenn t»eirra Eyjülfs'), 
ok segja at ei mirndi fserri menn liöa inn fyrir Kröksßaröar- 
müla enn L; |»eir sjd*) ok mikit liö rlfta fra Gröstööum^). H 
kallar Steinölfr i sina menn, ok biör ^ halda til skipa, ok Uta 
|>aa g»ta sin; snAa i>eir Ejallakr ^ t&t undir bakkamia, ok til 
skipa simia, en lunir hlupu eptir ^eim. Skipit var uppi Qarat; 
^ir Jdsteinn hnmdu fhun skipinu, en l^orvaldr brdöir hans h41t 
upp bardaganum a eyrinni vid liöri. Vöflu-Gumiarr kom at ^ar 
er Jösteinn haföi fioüit skipinu, ok hj6 bann f suiidr i nn6ju viö 
saxiuu, cn bryiidi upp skipinu. |>eir l'örarinn koiua |ia ä eyrina 
er |>orvaldr var fallinn ok tiestir allir hans menn; hann baö 
menn hsetta at drepa niör forystulausa menn: höldwn heldr 
epttr ^eim Steinölfi ok Utum"*) nü sveria til atdls me6 oss. 
t>örir qvad ^ fyrr ni mundu skipin sin enn ^eir yrM teknir. 
)>örarinn qvezt eiga tein»rfng, er marga menn mun bera, ok 
eltmn b^ suftr yfir fjörö. Hnr baö bann MtL^ en qyezt svo hngr 
um segja, at ^»4 ▼«n bezt at skilja ; en l>orarinn vill ekki annat 
euii at iara eptir ^eim. Reiö hann heim til skips m^cö XX. mann, 
eu l>örir gekk ä skip meö nokkurra menn. Menn i>6ris vom 
bseöi sarir ok vigmööir, ok g^kk seiut rööriim; en Hrarinn 



^) So die Hb.; M dürfte IndeMen „3tein6Uii'* an wdiTeibeo Rein. 

^ Die Ha. hat Uos s., und es könnte daher auch „segja" g;elesen wer- 
den; ftir „^i" «ipvicht indeasen, was g^en das Ende des Capitis zu ge- 
sagt wird. 

^) So die Hs.» and es wird dadurch die ohm, S. 67, Anm. 3 ausgcspro- 
ebene Vennntiiung bestätigt 

Die beiden letsten Worte setit die Hs. doppelt; das eine Mal sind 

dieselben indessen imtersttiehen. 

>) So die Us. 
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sotti akaft röörinii ok hans menn, er i>eir vorn hvfldir, ok drögii 
skjött eptir {)eiiii Stcinölti ok Kjallaki, ok ba5 [rd. ei niidiin nki *), 
ut |>eir hyiti fvrir aptr') er eptir söttu, J>vfat vora kann, at 
|>eir nennt ei at biöa hinna er eptir röa, ok ni«tti äör um- 
skipti veröa, liör f^lagar |>eirra kaemi eptir. Knütr böndi a Knüts- 
HMita^'iirifL stööum') sä at ^eir Steinölfr rem ] fyrir landit; hann keandi 
skipit, ok sendir )>egar menn i Fagradal, ok stefhdi mDnmini 
til nanstaiiiia; hann för ok ^angat med sfna menn. Steinölfr stilUr 
svo til mn röörinn, at ^eir yröi mjök jafhslgötir til lande ok 
|»6rariim meö sinuin mömmm; gengu t»eir Kjallakr t>egar upp 
iiä iskipi, ok naniu staöar ä ströndumii. Hrarinn eggjar [y-d 
Mna raenn til uppgüugu; vom i)eir XX, cn l>eir Steinölfr hälfr 
l^riöi tijgr. t»ar varö harör bardagi a eyrinni. ok er ]>eir hötöu 
skamma stund barist, kom Knütr viö XV. mann, ok veitti 
Steinölfi, ok sneri skjött mannfallinu i hendr ^eim Hrami, 
ok f6U hann ok IX.*) menn me6 homnn, en Y. af Stemölfi. 
t>eir hlapu & kal, er eptir vom, ok t6ka ^eir ^ af sundi, 
er ^eir koma eptir, ok drögu upp f skip sltt. ^eit Gumianr*) 
ok KetilbjOm vildu t>egar at landi leggja, en Hrir bamiar |»eim, 
ok heldr Gunnari*^); en Ketilbjöra hljöp i framstafn i skipi 
Steinölfs, ok drö at ser; skutu ^eir viö forkum, ok Üuttust 
fra landi. ]'eir Steinölfr hlupu t>ä ofan ä §ömna, ok eggja 
i^öri upp at ganga a land; en hann qvaö J>eim meira mundu 
fyrir veröa at Stauda yfir höiudsvöröuni minum. Reri hann ^ 
vestr yfir Qörö meö bfie6i skipin, en hinir ^öttoat ei skipakost 

n Hier scheint die Uä. einige Worte ausgelassen zu haben; etwa: 
„Stßinölfr TÜdi**, oder etwas AehnBehes. 

^) Die Hb. vi^erholt die letzten Mdu' Worte, nur da« das eine Hai 
^^er*' statt „at** steht 

^) Ob dir=;or Mann mit dem ohrn, S. 4t genannton Knütr oder Knöttr 
.Sleitu-BjaniarNou idpntisch sei oder nicht, iiisst sich ait ht bf-stimmcii. 

♦) Ursprüugiich stand in dor Iis. „nitian"; übergeschrielx n i t aber IX. 

■) Die Us. hat nur G., und m&u könnte demnach auch Gnmr oder Gu6- 
mundr lesen; doch steht das £rsihlte woU am Besten dem VOfln-GuiinaiT «n. 

') Ebmso. 
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til hafa at röa eptir l»eim. Hnr lendi vifi Langeyri, ok Uga 

♦ 

^ar IX. memi davOir, ok allir af Olafedslum. t>orvaldr var 

grrpöandi, ok var i brott fluttr; VI. menn voru ^ar dauöir, er 
|>eir höföu fyrst fuEilist. En liö pai, er Steinölfr haföi seö mart 
liö fara fra GröstöÖum*), voru iiaiit (irö, ok breiddi hün 
kl«eöi ä hornin. En mannföll ^essi er sögö eptir kiimlum |>eini, 
er fandin ei-u i>ar er bardagarnir hafa verit Eptir |>essi tiöindi 
för Hrir heim tü büs sfns, ok f6ru ^ menn i millum, ok varö 
griSum i komit um siöir; ekki var ^essi saett i saknsöknir ferfi, 
YtUA ^GS&i tiöindi ur6u fyrr enn ÜUyötr flutti iQg til Islands üt 



Gunnar y6 Hrömund. 

Hrir sat (büi sfnu, ok haföi fjöliüeinii mikit. Qvikfö^hans 
gekk mjök i laiidi Hromundar f Gröf, eii ]^a.Y fyrir [ var i*orir s. se der 

^'anr^ at bann gaf Ilrömundi gelding hvert haust, en lamb 
i vomm* t>at varö gamalt, ok g^kk meö mörkum Hris. 
t>at w eitt luMuit, at Hnr vandar um viö r^tt, ok var6 ^eim 
at ortnm; en er Vöflii-Giiniiarr keyidl or6 f^irra, bljöp hann 
iqip ätHrdnnndi, ok hj6 til hans, ok vax6 ^egar at vlgL ^em 
w6 tHMr 8V0 reiör, at faaitn rak Gunnar i txrott, ok Ifo* binm 
^ f Mtia til ^eirra Grfms; en t>cir gäf« honum bölstad f 
t>orskaQaröardal , }>ar ( t mi heitir a Gunnarsstööum, ok gjöröi 
^ar bu, en var stunduiu meö Ketilbinii. 



So auch hier die Hs. 
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Gap. m 

Styrk&rr 86tti )»öri heim. 

t>oniiö6r h^t maör NorOlenzkr; hann stökk norfSan fjrrir 
viga sakir. Hann kemr i Hjalla til Helga, ok skorar i bann 
til vistar; en Helgi jätti at taka viö honum, ef bann setti i- 

verkum viö l>6ri ef hann ksemi ') i faeri. l»essu jdtar }»onnöÖr. 
En var litlu siöar en Hi'ii' leiÖ Kinnskserinum gamla yfir 
i>orskafjör5 ; l>ormöör var viö VI. mann, ok var folginii i i>angi, 
l>ar er l>ürir skyldi d land riöa, ok er hann reiö af vaölinum, 
hljöp |>onDÖÖr upp ok lagöi til bans, ok kom lagit i sföu ä 
bestinmn, ok b^öp mülum rifjanna. Hrir bljöp af baki hesti- 
nnm, en bestrinn SFÖist ok b^öp i sjöinn. Hnr bri sverti, 
ok lyö t>onnöd banabSgg. H blnpn ^eir Helgi ofan f Qönuia, 
ok skaut Hrir spjöti i gegnnm ^ann, er ^tr fdr; en er ^ir 
Helgi si at II. em fidlnir, snjrrr sins vegar bverr )»eirra. 
t»örir hljöp eptir Helga, ok elti hanu üt tii Kdlftlr, ok vö hann 
undir Helgasteini üt frä Hjöllum. Eptir J»at för t>örir heim. 
l»ar heitir nü t'ormööstanffi , er hann f^ll viö sjöiim, en Hest- 
tangi ^ar er Kinnskäjrr kom i land. t>örir var nü varr um 
sik, ok i^t uppbalda virkinu; ^4 l^t t>uriör drikkinn gjöra 
rekkjn gagnvert dyrum, ok qvaö ^ mnnda £&tt 4 6wt 
koma. Ekki SAttnst |>eir StyikArr ok Hnr & vig Helga. En 
var nokkum 8i6ar, at S^kärr g4kk & skip meö büskarla 
sina X; ^ Tar Eerling f für me6 beim, döttir bans. |ian ] 
fönt leyniliga suör yfir t^orskafjörl^, ok komn dHofstaöi til Halls. 
St} rkarr skorar d hann til liös ; llallr brast viö skjött, ok fara 
^egar viö XV. mann; ^eir vorn nü allir saman VI. ok XX. 
KerHng hafi^i rdÖ fyrir liöi ^eirra, ok hün haföi hiilizhjdlm yfir 
skipinu, meöan fc»au reru yfir Qöröinn til Hofstaöa. l>au gengu 
frd skipi ofanveröa ndtt, ok g6kk KerHng fyrst i virkit, ^yidLt 
begar spratt upp lAssinn ^r benni, er bün kom at; ok er bün 

1) So die Hs. 
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Iconi i virkit, hljöp at heuui gyltr mikil, ok svo hai t i fang henni, 
at huii för öfug üt af virkinu, ok i [»vi hljop upp i>uiiör drik- 
kinn, ok baö Hn vopnast, segir at üfriör var kominn at baßnuiu. 
|>eirHrir hlupu app ok klseddust, tökn vopn dn, okvoruXn. 
saman. Tekst ^ bardagi f virkina; ^eir )>drir ui^a s&rir i^jök, 
^Yiat vopn ^eirra bitu ekki. H 8& im&r dnkkfnn, at Kerlfng 
f6r um Töllinn at hüsbaki, ok haföi klffiöin i baki sör uppi, en 
niöri höftiftit, ok 9& svo ^^ym A. roflli fdta s6r. tniriör hljöp t>d 
üt af viildmi, ok rann i liana, ok ^rcif i hdrit ok reif af aptr 
hnakkafvlliina. Kerlfng tök i eym t>urfÖi bäöum hondum, ok 
sleit af henni eyrat ok alla kinnfylluna ofan, ok i töku ') 
at bita vopn \>6m ok uröu mjok skeinusamir; f<^llu |>4 
sumir menn Halls, en smnir fl^Öu ofau or virkinu. BörÖust i>eir 
^ i leiSiuni ofan til ^öfarins; en svo lank, at ^ir komust i 
' skip um siöir, en eptir Ugu V. menn, en II. f&Un af KrL i>8Br 
IntriÖr ok Eeriing vorn bäöar üvfgar. Eptir ^t leitar Hall- 
steinn um sffittir me6 ^eim StyrkAri ok Hri. VaF6 ^at at seett, 
at vfg |»eirra Helga skyldu ästandast heimsökn ok ^örräö viö 
\*6n; siöan var saman jafnat mannalatiim öönim, ok bjBttr 
skakki. Hallr var ekki i t^essi ssett, ok för hann suör yfir fjrirft; 
er hann i Fagradal nieö Steinölfi um hrlf. i»eir bera nü saman 
räö sin, ok gaf HaUr ^at rdö til, at peiv sseti um lif Ketil- 
bjaniar; qvaö hann mest a&ra hönd af Hn; ef honrnn yrti 
nokkut H61da nü nj^snnm um, hvem tima Ketflbj(}m veri 
heima 1 Tdngu; en ^t var h&ttr KetUbjamar ^ er hann var 
heima, [ at hann hüt iqösnum olan til Bajar. Me5 honum 
var Äsmundr NaSrsson, ok Ydfltt-Ghiniiarr. 



>) Dkl Hs. gi«bt „t6k». 



Drepinn Ketill>jörn. 

En um haustit litlu fyrir vetrnaetr fengu ^eir Steinölfi uk 
Halir üjösn af ^vi, at Ketilbjörn var heima. l>€ir gengu ^-l ä 
slüp XV. sanuiH, Steinölfi* ok Hallr, Loöinn ok Galti, fylgöar- 
meiiD ^irra; ^eir röa vestr yfir ijöröf ok lendu i Laxdrds. t>ar 
.kom tu XDÖts Ti0 ^& Giimr af YöHiua,*) ok Hergils 80b lians; 

vom X. sataan. t>eir I6ra upp j^l Tüngu um n6ttina, ok 
vaiO eiigi ma&r fyrr varr vi6, |«ir bGf5u tekit baumi & ^dm. 
}iar var fyrir Ketilbjöni ok Asmuiidbr Naörsson, ok DL menn 
aörir. Gunuan halCsi i löit äör um daginn vestr ä Hrisstaöi ; 
ok er hann var {»ar kominn, spyrr Hrir, hvaöan hann veri at 
komiun. Frd Ketilbimi, segir hann. Ekki ertu au6ninna5r. 
segir ^rir ; >viat svo dreymdi mik i ndtt, at haEU mundu |>ui1a 
manna viö. Gunnarr segir.: .|At t»ykki uadarligt, er |>ü sitr 
heuna, ka]^ slikr sem ^ ^ykkist vena, en hinn ksersti Tin 
fßm ei^ f Mut ok ^mfi Biaona yiö. InSii? aegir: hah skal 
gott liO, or ififebelg komi; baö bann ^4 taka EinnslEfle 
bimi ünga, riöu |»eir ^aöan VL saman um n^ttina, Hnr ok 
Guömundr, ok Kannarsynir II. ok Vöflu-Gunnarr, en or Mdla 
för Grünr ok III. menn aörir; t>eir rlöu nü X. um nöttijja suör 
yfir l>orska5örö. Nü er at seeja fra Ketilbirni, at ^eir iuiidu 
ei fyrr en hüsin vom tekin ä ^em; ^eir Äsmundr töku vopn 
sin. G^kk Ketilbjörn üt i dyrin, ok si at eldr var borinn at 
dyjnmi; hann spyrr, hverir fyiir ehünum letta atrifia. Steindlfr 
qyazt eldi räöa. Kfitütj^ melti: b&r mun ^ ^yklg'a 
skapligr fiindr vorr; e6a skal nokkurom mönnrnn leyfa ütgönga? 
Steinölfr baö konur üt ganga, en ekki Üeira. Eptir ^ gengu ^) 
|>8ßr üt, en eldr tök at leika büsin. f»eir Asmnndr ok Ketil- 
björn gengu uudan einn vegg, ok komust ^ar üt; hlupu |ieir 



') T>ie Iis. hat „lljollum - ; iiiizwcifelhatt falsch. 

In der Hs. doppelt gesclirieben, abor das erste Mal wieder durch- 
itriehen. 
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Steindlfr okHallr fangat, ok slögu hring um ^ä; ^ar vom |>egar 
drepnir III. meim af KetObirni, en bann n. menn. Amnundr 

hljöp at Halli, ok hjo til hans; en niaör liljöp fyrir hann, ok 
f6kk sä bana. H hljöp Asmundr üt yfir mannahrlnginn , en 
Kctilbjörn aiiiian veg. Hallr hljöp eptir Asinuiidi, ok hans fo- 
lagar, cii Steinölfr eptir Ketübimi. Asmundr hljöp 4 höl eiim, 
ok varöist i>aöan; ^eir Hallr gengu upp ä hölinn, en Asmundr 

i möt, ok Igö tü Halls; [ bann hri viö sküdmum. H ^6 ^U^Xn 
Bilm «f Halls mOninmi til Aamundajr, ok kom & Iqilmimi; bann 
rasaöi V!5 bOggit, ok UigM srortinn tü ^ er J^ö, ok-^gar 
i gegnum bann. £ptir ^ bjd HaUr tQ Aommdar, ok kom & 
bähiini, g?o at aftök höfiiöit; var hannO dysjaör*), ok 
heitir j>ar Asmundarhv.Ul En Ketilbjörn hljop üt til ariuiiai ; 
en {jar var svo hättat, at steinn stuö i ämu, ok var Ketilbjörn 
^ar vanr at hlaupa d steiniun, ok })aöan yfir ana, en \)?Lt var 
ekki aunarra maima blaup; beitir siöan Ketilbjaruarhlaap. 
t>eir Steinölfr runnii eptir honnm ül ännnar. Ketilbji&m b^dp 
ä. steininn, ok gat ei festan slk dvteimnma; bQöp bann aptr 
yfir äna, ok i kom Steinölfr at, bjö i lötimi s?o at aftök 
i öklalidnum. KetUbjöni m d viö höggit, ok bneikti ^ f möt 
tieim, ok yö H. iJbr hmm M. Eptir ^t föru idr Stefnölfir 
beim til baejarins, ok tundust |>eir Hallr t>ar; l>eir rttatu ^r 
f6 nokkuru, ok forii si'öan ofan meft amii, ok a3tla til skipsins. 
t>örir kom i Tungu litlu siöar cnn t'Cir Steinölfr voru brott 
famir; varö hann t>ä \m ^eirra tiöinda, er t»ar hdföu gjörzt. 
t>önr varö allreiör, ok keyröi hestinn spomm i äkafa, ok svo 
bverr «t öfiranu tHSrir ybi6 siijdtaatr; bann gat £urit IV. nwim 
af M Steinölfs» ok diap ^ alla, en er bann kom i bakkana, 
voru ^ir Steinölfr & skip komnir. Hrir eggjar Steinölf ä land 
at gai^sa; nü mnnu vör benna orO yl^ur, at ^ar skal meira 

Steht in der Us. sweimal geschrieben. 
') dysar gM* die flg.; die VertraeBenuig li^.Attf der Hand. 
') So die Hl. ; v^n der alter^ttml. Sdireibung TergL oben, S. 1 4^ Anm. i . 
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fjrrir verta at h«iiiA Ketilbjarnar, enn at gdngum 4 laud 
vpp undir vopn yöur. {HSrir ouelti: ek veit ei hvers m^rverör 
af aii5it um hefiid eptir Ketilbjörn, en ha& skal ek vi\ja ül. 

t>eir Steinölfr rem üt til t»or8kaQaröarness 8»«^ * 

Völvustaöi 1 Kambslieiöi ; l>ar bjo Heimktug völva. hc3rir gaf 
henni fingrgull, ok baö hana liöveizlu ok rdöaprjöröar. Hün 
lagöi t»at til raös, at hann fari fyrst at lieygja Keülbjuru, en 
qvezt mundu gjöra honum njösn, et hün fretti nokkut til tiöinda. 
Hnr gjöröi aem hün lagöi rdö til. t>eir SteindUr lägn imdir 
KröksQar5aniesi ^ til er Hnr reiö aptr; geagu ^eh Gifmr 
^ af skipi; f6r Grfmr heim, en Hallr i Bse. i4 sendi Heim- 
laog ort Hri fram f Tt&ngu, at Grfmr var heim kominn. Biöa 
|»eir Hrir ^ d VöUo, ok brutu f>ar npp huröir, gengu inn 
sföan. ] i»eir Grimr fengu vopn siu, ok vüröust drengiliga; var 
^ar hin har5asta atsöku, ^viat l^örir var allreiör, ok lauk svo, 
atGrimr feil uk hüskarlar hans II, en Hergils sou haus komst 
üt um laundyr, ok varö Gunnarr ^) varr viö hanu, ok hljöp 
eptir, ok vö hann ^r, er nü heita Hergüsgrafir. Eptir ^t 
ri6u ^ir ^rix i brott, ok er ^ir yom skamt komnir, s& ^eir 
m. memi lida fri B», ok var einn i bUni k&pu; var 
Hallr, LoOinn ok Galti. Hnr keyrir ^egar bestinii spomm, 
er haim aä ok ridr fri afnum mömium; hann gat fiuit |d 
hjä Steinöl&dal, ok varö |>ö ei höggüeri viö Hall. t>önr skaut 
eptir honum spjöti, ok kern f söftulbogann, ok l^egar i gegnum, 
ok svo 1 bak Halb. Hann snarast vi5, ok kipti-^) i brott spjö- 
tinu. l'ä hjö Galti til l><^ri8, en Hallr reiÖ undan sem hann 
mätti. Hni* hljöp t>a af baki, ok er svo sagt, at hann hama- 
öi»t ^ hit iyrsta ainn; Galt! var ok hamramr, ok var ^ina 



*) Man möchte fast annehmeu, dass hier „KröksQarbamess*' za lesen sei, 
ine nuten audi virUich steht; vgl. oben, S. 67, Anm. 2. 

*) Die Hs. hat nur G., und man kdnnte somit nudi Grimr oder Gub- 
mundr lesen. 

') Die dm leUten Wofte s[nd in der Hs. nicht mit TftHiger Sicherheit 

zu lesen. 
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atgangr hinn haröasti. F6r Galti ]fi undan, en \>6m sötti 
eptir. Loftinn l>6ttist engan hiat at inega eiga, ok rei& haan 

eptir llalli, cn }>ar kom, at l>örir bar af Galla; heitir n<\ 
GalUUalr. hä bljo}) lV)iir ä hestiim, ok var mjök möör; luinu 
reiö |>a at leita Halls, ok fann hanu örendau viö tiingarö a 
Hofstööum; bann baföi Utist ai säri |>vi er i>6rir baf&i veitt 
bonum, ok fallit l>ar af baki. Hnr f6r til m6ts viö f61aga slaa ; 
ri6u Biöan heim vestr yfir Hrskal^lörft. Hann bau5 Hyruingi 
9»tt eptir fe6r*) siiiD, en hann tök ^vi vel; för bann 4 Hof- 
sta5i ok tdk j^r viö bdi, ok var bann betifeSrüngr; w bann 
alldrei i motgaiigi viö ^ri. 



Gap. HL 

Bardagi 1 Kröksfirfti*). 

SteinoUr sat i büi sinu, ok ^ttist ^lingar fr^ttir hafa um 
$ör6inn; bann var sto yair tun sik at bann var aldrei^ i^rrir 
Testan fjorö nstigestr; bann setti annan mann ^r büit 1 Bie 
at amiast |ar nm. t>6rir sat nt um kyrt, ok var bonmn all- 
mikill hugr & at finna Steindlf , en ^ttiat ei f5ng ä bafa at 
sffikja bann suör um fjörö fyrir liösafla sakir. t»at var eitt 
baust, at Steinölfr för suÖr yfii* fjörÖ ; i>eir voru X. d skipi, ok 
fetla l>egar aptr; en er \>e\r voru vestr komuir, hljöp d üt- 
syuuiügr nieö stormi, ok mdttu j^eir ei |>aim dag aptr fara. En 
)>egar Heimlaug völva vissi ^t, scudi hün mann til inSna, 
ok baö bann sigdtt viö bregöa, ef bann vilcU Steindlf finna, en 



') So die Us.; vgl. oben, S. 10 und I i, Anm. 1. 

Das letzte Wort der üebersclirift ist in der Hg. nicht völlig leserlich. 

^) Die beiden letzten Worte stehen in der Us. ganz abgetrennt neben 
der OftpitelabeEschnfk; sie kdn&en indesson dem Sinne mm nur «a diese 
Stella gehdren. 



büu qvazt inuudu') räöa. at veörit fßlli ei. Hni reiö t»^^'»»' 
heimari. ok vill ekki lUüiiimiii sjifna, |tv1at hann hugöi at |>ä 
mundi ujosuir konia Steinöiti, el nokkur dvöl yröi d; lieir fara 
nü heiman, Guömuudr son bans, ok Vöflu-Gunnarr, Kiunarsy- 
uiiii^Mfi. ™^ ^' m^r j^im. segir, at meir ] var fer6 igi görr 

meö Heunlaugar enn siini, at &ra vi5 svo f& meim i hendr 
Steinölfi. ^nt qva5 ni ei at eSbr fara Bkolu. i>eir förn heiman 
Vm, ok ValB|r|am*6rfmr or Müla, ok ma6r me6 bonam, en 
er |ieir komu suör yfir ^»orskafjörö, sendi Hrir orö Öttari f6st- 
bn')öur sinum 1 Märsdal -*, iiauu kom til hans viö annan mann; 
i)eir riöu XII. inn til SteinolfsJals. En t>eir Steiiiulfr hüiöu 
farit X. til at festa liey upp i dali-'*). cn adrir X. vom heima. 
Heyit stuö viöa um daliim, ok vom |>eir uijük dreift um dalioa. 
En er ^ir |>örir sd bvat ^eir höföust at, sküdust ^ir or rei- 
öinni tfl at benda j^ä; vom ^ bleypingar miklar. Steinölfr 
kallar i sfna meim, ok baö beim halda til b»Jar, ok Uta 
büsin geta sbi, ok er ^eir komu beim at tüngaröi, ^ vorn 
^eir XII; qvazt Steinölfr ei lengra rcnna vilja; höföii \A 
lätist V. mcnii SteinöKs. ]^eir komu-*) fyrst eptir Kiiinarsyiiü, 
Gunnarr ok III. iiicnn aörir. Hrii^Hi* hjö ^egar til Steinölfs, 
ok kom i fötiuu; varö mikit sär. Eu Steinölfr lajiöi til 
hans, ok kom ä hann miöjan; HrhaHr g^kk a lagit upp at 
böndum honum, ok hjo enu til bans, ok veitti boDum mikit 
sir. I ^vi kom Hrir at, ok vom j^ä fallnir III. memi af ^im 
)>öiliaiDi. tHSzir bärOist \f& djarfliga. £n ^enua sama dag reifi 
Atll son tllfs bins sl^äljga noiOan yfir beiöi vi6 XV. mann; bann 
varö varr vi5 fundinn, dk f6r tQ, ok reiö i>egar til me&algöngu, 
ok qvazt i>eim veita mundti, er at bans or5imi mmidu gjöra, 
ok ^ar kom, at haiin fekk skilit ^a, ^»viat hvonrtvegg|u voru 



Die beiden letzten Wort»- sind in der IIa. undeutlich, yrie donii fibor- 
haupt voll liier au die let^tn Hüllte jeder Zeile nur sehr scliwer zu lesen ist. 

-) Die erste Hälfte des Wortes ist nicht mit Sicherheit zu lesen. 

So die Hs.; ea mm wohl gelc»en werden „dalinn*'. 

*} IMe drei letsten Worte luuieher. 
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lujök särir. Hr lötust . . . ') menn af Hri, eu . . af 
Steinölti ; {»ar heitir Grdsteinsdeeld, er J)eü- büröust, upp fra Bte. 
Atli fylgir ^eiiu Steiiiolfi heim i Böe, ok voru bundin sdr ^eirra; 
^eir t>örir riiu vestr heim, ok vom allir särir, ok engl maör 
komst üsärr ai ^im fundi. Um dagiim eptir lör SteinöUr 
heim ;sudr ül Fagradals, ok lä lengi i säram um liauBtit, ok 
greri seint; en imi vetrimi slö i verk, ok zi&uSu aptr ^ er 
gröiu voru , ok dö hami af ^eim särum. }>örir liaföi ok mjök 
särr öröit, ok greni haus s&r skjött; en eptir ^enna fund tök 
|>örir skapskipti, gjür&ist hann j)ä mjök illr viöfangs. l^di Iiaust 
hurfu kistur j>8er, er hann hat^i gjöra lätit at Vais hellis gulli, 
ok vissi engl siöau, hvat af ^eim veri oröit 



Gnp. DL 

Utanfor GuÖmundar, Gunnars ok GHms. 

Nu er -^j frä |>vl at se^a, at til befiida eptir Steinölf var 
i>orsteimi hans; ok t>eir feögai" Sleitu -Björn ok ^joörekr, 
dötturson bteinölfs. Atli Ülfsson leitaöi um sa?ttir meö t>eim, 
ok vildu Saurbaeingar ekki stettast, ef ci fseri i>eir utan, er 
mest höföa gmgit at vigam ^im; ^nr vildi ekki utan fara. 
Var Steinöttr b»ttr miklu, en Gnfimimdr ok Va&pjaira-Grlinr, 
Töflu-GumuuT ok Öttarr skyldi utan &ray ok vera brott lengi 



^) Unleserliche Zahlen. 

ünJeserliche Zahlen. 
^) Fehlt in der Hs.; vgl. oben, S. 14 — 5. 

*) Hier bricht unsere Handschrift ab ; auf dem oben, ä. 4 und 8 b^prochenen 
Zettel von der Exaä des Ami Magnüsson ftukl ddi mdessea, mit der 
üebers hrift: ..apfaii nf Oullj ori^ ^ 'g^'S noch das folgende Bruchstück, in 
welcheui die durchäühoäseaen Stellen von Ami durch untergesetzte Punkte 
als oiclit redit ndter leibar beieichiiet sind. 
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Brnehslüek 

aus dem Schlüsse der Sage. 

lianu eil er hanu kom ofan a sio vöröuzt — 

er ^eir sa jjau hlaupa ofan a fioruua, lupu or sko- 

rinni til motz vi^ ha im. giöröu ^eir all haröa hrifi, 

t>au — sottu baeöi at t»ori en ^orgils i öörum 

staö. ^a komu at forunautar ^ris, oc uröu ^ diupfiröingar 
ofirU6i boniir. ^eir sottuzt fast ^rsteiiui oc ^raii6r, ocvart 
hvonrtve^ — — sir. ^rgüs var5iz alldreiagliga, enn 

flell ^ fyrir G. oc Grimi. fiell oc Styrk 

fiellu af ^ri en üjbn i firiäniim hverr ^im 

^orir ellti ^orgils upp meb firömnm til ^ess er fyrir 

^e'mi varö gil eitt. steyptizt — — — ofan i eiuu niikiuu 
fors. en ^rir kastar epter houuiu. 
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Hallgerftr; S. 41. 

Hallgrinia GilsdüUir; S.43; 54; 58. 

Hallr (Hof-Hallr); S. 5 — 6; 15; 

17—8; 21; 23; 32; 4Ä; 45—6; 

55— 7 j 59— 63j 72—7. 
Halls te Inn ^r61&w>B; S. 5; 17; 

22; 28; 30; 32; 41 — 2; 45; 

55—7; 73. 
Hallstcin<?synir; S. 45. 
Hallvar^r hrisi; S. 43;46;a9;60. 
Hama; ä. 24; 53. 
Haraldr konüngr lunn Uofagri; 

S. 5; 15; 46. 
Hauknefr; S. d3— 4; 57. 
Haukr; S. 16. 
Heöinn Gilsson; S. 43; 68. 
Heimlaug völva; S. 19; 36; 44; 

76—8. 

Helgi & Byslliim; 8. 19; 23; 26; 

42; 63—6; 72—3. 
Helgi Steinölfsson; S. 44. 
Helgu-Steinarr; S. 22; 58. 
HerfiJSr Gilsson; S. 48. 
Her g Iis (ilergisl) Grimsson ; S. 44; 

74; 76. 

Hergila (tuu^pm) BaUgrfnnisoii ; 

S. 22; 54; 56. 
HlööTerr konüngr af Gauüandi; S. 

15 ; vgl. Lö6?err. 
Högni hinn hvlti; S. 42. 
Hof-Hallr; siehe Hallr. 
HÖlmgdBgn-KjrlaBii; siehe Kit' 

laaii. 



HornhJalti,einSc&trer(ft; S. 28— 9f 
62; 68. 

Hröi lünn digri; S. 46. 

Hrolfr hersir; S. 43. 

Hrömiindr i Grüf; ID; 28; 

31; 41 ; 57; 71. 
Hy rn 1 ugr (Hrlngr) HaUeion; 8. 15 ; 

32; 42; 46; 50—2; 56; 77. 

1. 

ingjaldc Hergüasen; 8. 22f 56. 
ingihjorg Gilad^ttir; S. 17; 43; 

54; 57—8. 
Jörunf^r ( Ifsson; S. 42. 
J6stfiniri niaisson; S. 43; 69.- 
isgerör iiluöversdöttir; S. 15. 

K. 

KAlfr; S. 19; 66. 

Katla; S. 25; 35—6; 60. 

K e tI i n g Styrkärsdottir ; S. 25 ; 35 — 

6; 42; 63—4; 72—3. 
EetilbjOrn CHUaaon; S. 6; 23; 

34; 42; 45—50; 52—4; 56—7; 

60—1 ; 67; 69—71 ; 73—6. 
Ketill ilbrciSr; S. 22. 
Kjallakr hinn gamli; S.18;54— 5; 

67—70. 

Kjallakr, des Öspakr Vater, S. 44. 
Kinn; sid» ^urfSr drlkMim. 

Kinnarsynir; 8. 6; 8; 42; 60; 
74; 78. 

Kinnskserr hinn gamli \md hinn 
liugi, zwei Pferde; S. 30; 57 ; 
72; 74. 

Eist; a 16. 

Knütr (Knöttr) Slettn-IÜanianoii; 

S. 15; 16; 44; 70. 
Knütr bondi: violleicht mit dem 

Vorigen identisch; S. 70. 
KOttr; S. 16. 

Kilann(HAfang5ngiirK^Ia]n); 8. 10; 
23; 42; 59—60. 
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Lftttverr koB^agr; S. 43; 46; 53; 

V0. HI 55 V er r. 
LdKTerr jarl-, S. 53. 
LoMnn; & 19^ 74i 76. 



Mir HalLvaK^Hon; S. (9; 23; 43; 

46; 59—60. 
Mir 4 Reylgahdlnm; S. 22. 

N. 

ülaör; ö. 19; 42; 46; 73—4. 

a 

Od dir Hallgrimamn; 8. 54. 

Oddr skraiiti, Lö^versson ; S. 1 5—20 ; 

43; 4fV; 55; vgl. Skraut-Oddr. 
Oddr; siehe Tnnj^u-Oddr. 
Önuudr ivbenüi; S. 4t. 
Ö r n ^orbjarnarson ; S.31 ; 33; 61 — 3. 
Örnölfr fiskreld; S. 5. 
ÖUfrbelgr; S. 18; 43; 58; 67—8. 
Ormr oojöfi; S. 43. 
Ormr langi (falsche Lesart); S. 51. 
Uska |>or^tpiusüüttir ; S. 5; 4t. 
Öspakr iijallaksson; S. 14. 
Ottarr Vadawm (Hdlflson; Skilds- 

8011); S. 18; 45—6; 78—9. 

Rainer ilallsson; S. 6; 42; 6l. 
RegiQraö<"^r hinn illi ; S. 47. 
Rekkall (ReikhaU, ReikuU); S. 2*; 
46; 54. 

S. 

Sigmundr Löövcrsson; S. 15—6; 

46; 4U— 50; 5?. 
Skraut-Oddr; S. 11); vgl. Oddr 

skrauti 
SleiU -Björn; S. 15; t8; 43—4; 

70; 79. 
Snorri go6i; S. 44. 



Steinn iqjöksiglADdi» Vigb|)6ä8B0ii; 

S, 41. 

Steinn Steiuölfsson ; siehe ^or- 

steinn Steindlftson. 
Stein 61fr Ugi (slagi; UtU), flrölft- 

soii; 8.18— 9;2l;23j26;43— 5; 

54; 58; 60; 67—71; 73—9. 
Styrkarr; S. 19; 23; 36; 42; 63; 

72—3; 80. 
Styrr; S. 19; 66. 
Surr; S. 58. 

T. 

TAngu-Oddr; S. 55. 

ü. 

ülfljötr; b. G; 20; 32; 71. 
Üllr i miogakndi; S. 46—7; 
49; 52. 

Oifr hinu skjalgi, Höguason ; 8.18; 
42; 55; 61; 78—9. 

V. 

Va(>i 4 Rauöutelli; S. 64. 

Yaöi sk41d; S. 19; 45—6; 57; 64. 

Vafspjarra-Grinir;äeheGrimr 

EyjtUfason. 
Valgerör E^jfilftdöttir; S. 4t; 

43; 55. 

Valgerör, konaHromuadar i Gröf; 

S. 41; 57. 
Valrvikfaigr; S. 16 ; 24 ; 26; 28-9; 

35; 48—9; 51—2; 56; 59; 79. 
Viga-Sturla J)j6f>reksson; S. 44. 
Vigbjoör Böömoössou, S. 18; 41. 
Viera hia ^ünga, Ga6braadsd6Uir; 

S. 43. 

Völlu-Gunnarr; siehe Gunnarr. 

^ittrandi; 8. 43—4. 

tjö&rekr Slcitu-^jamarsoB ; 8. 15; 

18; 44; 79. 
törr; S. 5; 22; 55. 
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|>örai'inn (^örir) sikafi, Helgason; 

S. 15; 20; 26; 42; 65—6. 
^örarinn Uulläteinsson ; S. 5; 33; 

41 ; 55—6. 
^örarinn fngjaldsBon; S. 22; 58. 
törarinn krokr, 18—9; 21; 

42; M ; f~ : 69—70. 

6 rar na Ketils(16ttir; S. 22. 
^orbjörg knarrarbringa, Gilsdöttir; 

S. 49. 

^orbjOrn loki,B66]ii658Son; S.t8; 

41 ; 42. 

|>orbjörn loki, Eysteinsson ; S. 41. 
{»orbjörn stokkr; S. öj 19; 20j 

23; 33; 55; 60—3. 
t>orbjörn t'jö^reks8on ; S. 44. 
t»ör$r i Lsngsrdal; S. 19; 33; 63. 
^orgeirr i j^orgeandat ; 8. 19; 

28; 41. 

i^orgeirr Öla&son; S. 43; 57 — 8; 
67—8. 

^ orger &r i ^orgeirsdal; S. 19; 
28; 63. 

^orgerSr Gltoisdöttir; S. 22; 58. 

l)orgerÖr (falsdieLeHart) ; 8. 15 ; 58. 

t> 0 r g i 1 s ^orbjamarsou ; S. 4 2 ; 80 (?). 
^orgrimr Kjallaksson; iS. 55. 
^orhaddr Steinsson; S. 41. 



l>6rhallr |>uridarsoii ; ä. 46; 50; 

52 ; 54 ; 57 ; 78. 
t»6rir Utidssoü (Gull - ^orii-) ; b; 

15—8; 20—1; 28—9; 31—6; 

41; 43; 45—80. 
t>6rir Grimsson (?); 8, 28; 43. 
t>orkatla; S. 22. 
t>orniöör; S. 19; 23; 72. 
t>6r61fr Mostraskeggi ; S. 5; 41. 
^orgteina &6mimd&rson; S. 14; 

28; 41; 45; 80 (?). 
^orateinn j^uriSarson; 8. 6; 46; 

61 ; 80 (?). 
t»orstpinn ra^I^r; S. 5; 41. 
^orüleinn (bteiim) Steindlfssoii; 

S. 44 ; 80 (?), 
^orgteinn amtr; S. 5; 41. 
^orateinn ^rgkabitr; 8. 5;5Sw 
^orvaldr Ölafssou ; S. 43; 69; 71. 

r d n d r hinn mikli, Hel^igon; S. 26 ; 

28; 42; 80 (V). 
t)rändr langi; S. 46; 50—1. 
l>rändr injObeinn; S. 17; 22. 
^rymr; S. 25. 

^uriSr drikkum; S. 19; 36; 42—3; 

45; 72—3; 78. 
^\xx'\ ö r Hallsteiusdottir; S.5;4 1 ;55; 57. 
|>uriör Stdoolfsdöttir; & 15; 44. 
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Agöirj S. 43. 
Alifiskalttkr; a 45. 
AskniajinsstalSir; S. 5S. 
Äsmundarhväll; S. 14; 75. 
AustfirxJcr; & «4. 

8. 

B«r; S. 44 ; 73; 7«--7j 79. 
Barmr; S. 42; 63. 
Belgsdalr; S. 18; 43. 
BelgsstaÖir; S. 18. 
BerufjörÖr; S. 31; 42; 45; 56. 
Bjarnerjaflöi; S. 22. 
Bikdcltr (fthclw Lesart); S. 41. 
Blesarergr; S. 49. 
Bljügslffikr; S. «6. 
Blygsmyrr; S. 68. 
Blygasteinn; 8. 68. 
Br6i5abdl8ta5r; S. 54. 
Breidifjördr; & 5; 45. 
Bülkd; S. 5«. 
Bülkär nessds; 8. 56. 
B61k4rÖ8; H. 55. 

D. 

Djüpafjörör; 8. 41—2. 
Djüpfiröingar; S. 45; 80. 

Döguröarnps: S. 45; 54. 
Dumbsliaf; 8. 20; 24; 48—9. 

Elfarskogr; S. 82, * 
Kngland; S. 54. [ 



F. 

Fagradalsärös; S. 19. 
Fagridalr; S. 43; 70; 73; 79. 
Finnmdrk; & 17; 21; 49^ 

Flatey; S. 17; 22; 30; 54; 58. 

Frakkadalr; S. 66. 
Frakkamyrr; 8. 66. 

a 

Galtadalr; S. 77. 

Garpsdalr; S. 43; 68. 
Gautland; S. 15; 20; 43; 59—4. 
Gautskr; S. 57, 
Geitlendingar; 8. 55. 
Gcrzkr; 8. 53. 
Gefttrekataitd; S. 52—3. 
GillastaSir; S. 42. 
Gilsfjörör; 8. 43; 57; 97. 
Grastciiisdu'ld; 8. 79. 
Grenitrcsiieü; 8. 5; 22; 55; vgl. 

Nesgranatre. 
Grimkelsstaöir; 8. 41. 
Grj6tTallarm«Ii; S. 43. 
6r5f; S. 19;41;45;54— 5; 57;71. 
Grönes; 8. 41. 
G^68ta^ir; S. B7~9; 71. 
Guanarsstabir; 8. 71. 



Hafrafell; 8. 19; 42; 60. 
UalUteinsnes; S. 5; 22; 41. 
Halogaland; S. 16; 20; 49. 
Uelgaateinn; S. 72. 



HelsingjaUnd; S. 24; 53. 

Hergilsey; S. 22; 54; 58. 
Uergilsgrafir; S. 76. 
Hesttangi; S. 72. 
Hjallirj S. 42; 63—4; 65; ii; 74. 
HJallamena; S. 64. 
HjallasTeiaar; 8. 45. 
HiUrdalr; S. 41. 
HitdsBlir; 8. 
Ulif); S. 22. 

Hofstafeir; S. 5; 17; 42; 59; 

61—2; 72; 77. 
Hriaahvoll; 8. 43; 59. 
HyminggstaSir; 8. 56i. 

I. 

Jamptalaud; S. 52. 

J araberalaui); b. 43. 

tagjal4ista6ir; S. 58. 

Ufirskr; 8. 55 j 63. 

islaad; 8. 5; 15 — 7; 20; 41; 

54; 71. 
isleaskr; ä. 46. 

K. 

KÄlfä; 8. 72. 
KAlfirgljüfr; S. 66. 
Kambaliei5i; 8. 44; 76. 

Ketilbjarnarhlaup; 8. 75. 
K!nnarsta?)ir; 8. 42. 
Kjül; «. ä2, 
Kleifar; S. 43; i>7. 
Klöfasteinar; iS. 43. 
Kaarrarnes; 8. 54. 
KaAtssUdir; 8. 70. 
Kollafjorbr; S. 66. 

Kröksfjaröarmüli; S. 42; 69; 

vgl. Muli. 

Kröksfjaröarue.s; 8. I!»; (J7; 7ü. 
Krdksfjarbr; «. tü; 23; 4Z; 44; 
57? 67 J 77. 

L. 

Laagoyri; 8. 67; 71. 



Laugardair; S. 33 ; 63. 
Lax4r6«; 8. 74. 

M. 

Märsdalr; S. 78. 
Mi5jaae8; 8. 42. 
MoBtr; 8. 5. 

Müli; S. 41; 43; 58; 61; 64; 66; 

7t ; 74; 78. 
Müli; S. 68j vgl. Kr6k8fjar- 

darmüli 
M6ftari; & 42. 

N. 

NaÖrsdalr; S. 42. 
Nesgranatr^; S. 22; vgl Gre- 

nitre snes. 
NoiMcüzkr; S. 72. 
Norcgr; 8. 16; 46; 52; 54. 

O. 

Olafs tl all ; S. 23; 43; 57—8; 67. 
Ölafs(l;.'!ir; S. 71. 
Ölaiüvik; 8. 43. 

Haubsdalr; 8. 6; 42; 61. 
Kaubufell; 8. 64. 
Heykjaholar; S. 22. 
iieykjaiie»; 8. 42; 54. 
Reykaesiagar; 8. 32; 55. 

8. 

8a3B8kr; 8. 53. 
Saarb«r; 8. 57. 
Saurbsiagar; 8. 79. 

8k41d88ta5ir; 8. 45^6. 
8k6gar; 8. 17; 55; yglL ^ors» 

k;tt j arbarskögar. 
bkognesingar; 8. 41. 
8kottland; 8. 5. 
Skutr; 8. 41. 
8a»fe]l8j5kall; 8. 5. 
Steiaölfsdalr; 8. 19; 44; 67; 

76; 78. 
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Steinölfshjallir; 8. 43. 
StokkBhjallir; S. 62. 
Stf rsbrekka; S. 66. 

Svefneyjar; S. 5. 
Svilijöö; S, 52-^3. 
Syftreyskrj S. 42; 67. 

T. 

Tröllagata; S. 62. 
Tünga; S. 57; 73—6, 

U. 

Uppsalir; S. 43; 56; 60—3. 
V. 

VaSill; S. 43. 

Vabilseyri; S. 56. 
Vals helliri 8. 49i 51—2; 56; 
59; 79. 



Tftll; a 16; 44; 74; 76. 
Ydlvnstabir; B, 44; 76. 

h 

txjrgeirsdalr; S. 19; «8; 41? 

C3; 66. 
^orgiUstaMr; 8. 42. 
t>6rUBta6ir; S. 17; 67; 66—1; 

63; 65—6; 74. 
t>orirn'>?^':tangi; S. 72. 
Iiorskafjaröardalr; S. 58; 71. 
torskafjarftarnes; S. 67; 76. 
pors kafjarSavBkögar; a 43; 

Tgl. Sk6gar. 
^orskaf j6r6r; 8. 5; 17 ; 20; 22-3 ; 

31 ; 1 1 ? . 45 ; 54—7; 61 ; 63—5 ; 

67; 72; 74; 77— B. 
^orskt iröingar; S. 17.. 
^rdndarnes; S. 46. 
^r&iidheiair; 8. 20; 46; 52. 
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